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Auf der ſchiefen Ebene der
Großblockpolitik.

Den diesjährigen Landtagswahlen in Baden,
die am 21. Oktober im erſten Gange, am 30. Oktober im
Stichwahlgange ſtattfinden, darf man auch von konſer
vativer Seite geſpannt engegenſehen. Wenn auch die konſer
vative Partei Badens von den fünf Parteien, die dort in
Frage kommen, die ſchwächſte iſt, ſo ſcheint ihr dennoch ein
Aufſchwung beſchieden zu ſein, deſſen Beginn, wie zu hoffen
ſteht, ſchon diesmal deutlich in die Erſcheinung treten wird.
Warum ſoll das, was in Württemberg in langſamer, aber
ſtetiger Entwicklung möglich war, nicht auch in Baden Wirk-
lichkeit werden? Auch dort erkennen auf evangeliſcher Seite
weite Kreiſe die Gefahren, denen das Staatswohl auf der
ſchiefen Ebene der liberalen Großblockpolitik ausgeliefert
wird.

Früher betrachtete die nationalliberale Partei das
badiſche „Muſterländle“ als ihr Stamm und Erbgut.
Von 63 Sitzen im Landtage beſaß ſie in den ſiebziger Jahren
ſtets und ſtändig über 40 und damit die unumſchränkte poli-
tiſche Herrſchaft. Auch in den achtziger Jahren gelang es
ihr, dieſe Mehrheit, freilich mit ſchwankenden Ziffern, zu
behaupten; 1881 ſank zwar ihr Beſitzſtand auf 31 Sitze
herab, hob ſich aber 1883 wieder auf 35, während er 1885,
1887, 1889 ſogar 43, 52, 47 Sitze betrug.

Jn den neunziger Jahren aber wendete ſich das Blatt.
Da ging es ſchnell mit der nationalliberalen Herrſchaft
bergab. Auf der einen Seite gewann die Sozialdemo-
kratie, die bis dahin bei den Landtagswahlen bedeutungs
los geweſen war, immer mehr an Boden, 1891 beſaß ſie 2,
1899 aber ſchon 9 Mandate; auf der anderen Seite errang
das Zentrum, das im Jahre 1889 nur 13 Sitze, im
Jahre 1887 gar nur 9 Sitze ſein eigen nennen konnte, im
ſchnellen Anlauf über 20 Mandate, und wußte dieſen Beſitz
ſtand zu wahren.

Neben den Nationalliberalen und dem Zentrum waren
und blieben von untergeordneter Bedeutung
die Süddeutſche Volkspartei und der Freiſinn. Jn
den ſiebziger Jahren beſaßen ſie zuſammen nie mehr als
3 Mandate, in den achtziger Jahren errangen ſie zwar 6, 8
und 5 Mandate, beſaßen aber ſchließlich nur 1 und dann
2 Sitze. Jn den neunziger Jahren hob ſich ihr Beſitzſtand
wieder bis auf 7 Mandate.

Die konſervative Partei war in den ſiebziger
Jahren einmal mit 1, das andere Mal mit 2 Abgeordneten,
ſonſt gar nicht vertreten; in den achtziger Jahren hatte ſie
ſtets 1, im Jahre 1883 ſogar 3 Vertreter; in den neunziger
Jahren hob ſich ihr Beſitzſtand bis auf 4, ſie war und blieb
aber, wie bereits betont wurde, die ſchwächſte aller Parteien.

Ueber das Ergebnis der Wahlkämpfe der
neunziger Jahre und der Zeit vor dem Zuſtandekommen
des Großblocks, der im Jahre 1905 auf den Plan trat, unter
richtet klar und deutlich folgende Aufſtellung:

1891 1893 1895 1897 1899 1901 1903
Nationalliberale 82 80 81 985 283 24 235Demokraten und

Freiſinnige 6 5 4 7 7 7 8nirum 91 23 21 21 22 23 23ialdemokraten 2 3 3 5 7 6 6Konſervative und

Bund d. Landwirte 2 2 3 4 4 3 1Wilde m r 1 163 63 63 63 63 63 63Um ihren Beſitzſtand zu retten, der unaufhaltſam dahin-
ſchwand, begab ſich die Leitung der nationalliberalen Partei
Badens auf die ſchiefe Ebene der Großblock-
politik und gab damit den liberalen Politikern in allen
deutſchen Landen ein böſes Beiſpiel. Die Schwarm-
idee Friedrich Naumanns, einen Block von Baſſer-
mann bis Bebel zu gründen, nahm in Baden zuerſt Fleiſch
und Blut an. Ob ſich dabei die Partei eines Bennigſen,
entgegen der eindringlichen, für alle Zeiten geltenden Mah-
nung und Warnung Bismarcks, vom Linken, von der
Sozialdemokratie, umgarnen ließ, oder ob ſie ſelbſt, der Not

und dem eigenen Triebe gehorchend, an die Tür der Kolb
und Frank gepocht hat, wollen wir nicht weiter unterſuchen
noch erörtern. Bekanntlich behauptete der frühere Führer
der nationalliberalen Partei Badens, Landgerichtsdirektor
Dr. Obkircher (am 27. September 1912 in öffentlicher
Verſammlung zu Karlsruhe), daß man die Bereit-
willigkeit der Sozialdemokratie zu einemZuſammenſchluſſe angenommen habe, ähnlich ſchrieb der
„Badiſche Landbote“: „Die Anregung ging von der
Sozialdemokratie aus.“ Auf der anderen Seite be-
teuerte die ſozialdemokratiſche Preſſe, indem ſie drohte,
unter Umſtänden „noch etwas deutlicher zu werden“, daß die
Jnitiative vom Block (d. h. von den vereinten
Nationalliberalen und Linksliberalen) aus gegangen
ſei (20. Oktober 1905). Jeder der beiden „Bundesgenoſſen“
wälzt alſo die „Schuld“ des erſten Schrittes auf den andern
ab; gefunden haben ſie ſich jedenfalls; dieſe Tatſache
mag genügen.

Als Zweck der Großblockpolitik hat Herr Dr. Obkircher
angegeben: „Es hat ſich darum gehandelt, die Möglich-
keit einer Zentrumsmehrheit in der Zweiten
Kammer zu verhindern. Dieſe Möglichkeit war gegeben.“

Dienstag, 21. Oktober 1915.

Dieſe Angabe ſtimmt nicht mit den Tatſachen überein.
Der badiſche Landtag zählt von 1905 ab 73 Mitglieder die
abſolute Mehrheit beträgt alſo 37 Stimmen. Da das Zen-
trum damals im erſten Wahlgange 28 Sitze errungen hatte,
im Stichwahlgange aber nicht noch 9 Sitze erringen konnte,
bleibt nur die Schlußfolgerung übrig, daß damals ſchon
die Spitze des Großblocks auch gegen die
konſerv ative Partei, die mit ihrem kleinen Beſitz-
ſtand das Zünglein an der Wage bildete, gerichtet war. Die
Tatſachen beweiſen dieſe Wahrheit beſſer als Worte. Da
mals (19. Oktober 1905) waren die Konſervativen und
ſonſtigen Rechtsſtehenden in 6 Wahlkreiſen in ausſichtsreiche
Stichwahlen gelangt, während ſie im erſten Gange nur ein
Mandat errungen hatten. Und was geſchah? Für alle
6 Wahlkreiſe gab die nationalliberale Partei die
(Stichwahl-) Großblockloſung aus: Für die So
zialdemokratie gegen die Konſervativen.Daß trotzdem 3 von dieſen 6 Wahlkreiſen der konſervativen
Partei erhalten blieben, war dem geſunden Sinne vieler
liberaler Wähler zu verdanken.

Wie wenig auch ſonſt die nationalliberale Partei trotz
des Großblocks auf ihre Rechnung gekommen iſt, zeigen die
Wahlergebniſſe von 1905 und 1909:

1905 1909
Nationallibera le 298 17Demokraten und Fxreiſinn 6 7
Sozialdemokraten. 132 20
Zentrum 28 26Konſervative uſw. 4 3

73 73Wer ſehen will und lernen, dem zeigen dieſe ſtummen
Zahlen deutlich, wohin die Reiſe geht auf der ſchiefen Ebene
der Großblockpolitik. Die nationalliberale Partei
büßt unaufhaltſam Anſehen, Macht und Anhänger in ſteigen-
dem Maße ein, während die Sozialdemokratie
allein auf Koſten der Nationalliberalen
beſtändig zunimmt. Die anderen Parteien aber
wahren ihren Beſitzſtand. Die Großblockpolitik der Natio-
nalliberalen in Baden führt alſo

zur allmählichen Selbſtvernichtung.

Deutſches Reich.
Völkerſchlachtfeiern überall.

Aus allen Teilen des Reiches und aus dem Auslande,
wo Deutſche wohnen, wird gemeldet, daß beſonders auch am
geſtrigen Sonntag die Erinnerung an die Völkerſchlacht bei
Leipzig auf die verſchiedenſte Weiſe gefeiert worden iſt.
U. a. fand in Jena unter Teilnahme von etwa 10 000 Per-
ſonen eine große vaterländiſche Feier auf dem Schlachtfelde
von 1806 ſtatt. Am Abend vorher waren auf den Bergen
große Feuer abgebrannt worden, während in den Tälern
alle Glocken läuteten.

Nochmals der Brief des Kronprinzen.
Jm Gegenſatze zu der von einem Teile der Preſſe ver

ſuchten Ausbeutung des Schreibens des Kronprinzen an den
Reichskanzler in der braunſchweigiſchen Angelegenheit wird
wie unſer Berliner Vertreter meldet, von gutunterrichteter
Seite nochmals auf das beſtimmteſte erklärt, daß von
einem Eingriffe des Kronprinzen in den
Gang der braunſchweigiſchen Frage und da-
mit von einem Ein griffe in die innere Politik
des Reiches auch nicht im entfernteſten die
Rede ſein könne. Der Brief ſtelle weitmehr eine An
frage an den Reichskanzler als eine eigene Meinungs-
äußerung des Kronprinzen dar. Daran, daß die Bekannt-
gabe der Exiſtenz dieſes Schreibens nicht mit Wiſſen
und Willen des Kronprinzen oder von einer
dem Kronprinzen naheſtehenden Seite veranlaßt ſei, könne
kein Zweifel beſtehen.

Beamtengehälter dürfen nicht gepfändet werden.

Man ſchreibt uns: Jn preußiſchen Beamtenkreiſen
hatte eine im Jahre 1911 ergangene Reichsgerichtsent-
ſcheidung Beunruhigung hervorgerufen, weil darin feſt
geſtellt war, daß die Verpfändung von Beamtengehältern
unſtatthaft ſei. Es handelt ſich in der Reichsgerichtsent-
ſcheidung um die Frag,e ob 8 163 des Anhangs zur Allge-
meinen Gerichtsordnung noch gültig ſei. Das Reichsgericht
hat dieſe Gültigkeit anerkannt. Die Allgemeine preußiſche
Gerichtsordnung, die bis zum Jahre 1879 vor Erlaß der
neuen Reichsgeſetzgebung die Prozeßvorſchriften für das
preußiſche Rechtsgebiet enthielt, iſt zum großen Teil durch
die neuen Reichsgeſetze, die Zivilprozeßordnung uſw.
außer Kraft geſetzt worden. Einzelne, Vorſchriften jedoch,
die durch die Reichsgeſetzgebung nicht berührt werden, be-
ſitzen noch Gültigkeit, und aus dieſem Grunde hat das
Reichsgericht entſchieden, daß alle Verpfändungen
und Abtretungen von Beamtengehälternpreußiſcher Beamten un gqültig ſeien. Dieſe Entſcheidung
hat nun aber, wie kürzlich Oberlandesgerichtsrat Dr. Dra-
bert im „Recht“ ausführte, Folgen, an die bisher niemond

gedacht hat. l tſtimmt nämlich, daß eine Forderung nicht abgetreten wer-
Denn S 400 des Bürgerlichen Geſetzbuches be-
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den kann, ſoweit ſie der Pfändung nicht unterworfen iſt
Jn S 851 der Zivilprozeßordnung iſt beſtimmt, daß eine
Forderung in Ermangelung beſonderer Vorſchriften der
Pfändung inſoweit unterworfen iſt, als ſie übertragbar iſt,
daraus folgt: Nichtvfändbarkeit bewirkt Nicht
übertragbarkeit und Nichtübertragbar-
keit bewirkt Nichtpfändbarkeit. Dieſe Beweis-
führung iſt wohl als unanfechtbar anzuſehen und ſie führt
zu dem Ergebnis, daß Gehaltsbezüge preußi-
ſche r Beamten überhaupt nicht gepfändet
werden kö nnen. Ein Beamter wird alſo in Zukunft
auch bei vollſtändiger Verſchuldung im Vollgenuſſe ſeines
ganzen Gehaltes bleiben können. Eine ſolche Ausnahme-
ſtellung läge allerdings wohl ſehr wenig im Jntereſſe der
Beamten ſelbſt, denn ihre Kreditfähigkeit würde damit er-
heblich vermindert werden. Durchaus unerwünſcht iſt es
auch, daß auf dieſe Weiſe verſchiedenes Recht für Reichs
beamte und preußiſche Beamte in Geltung tritt. Denn das
Reichsbeamtengeſetz geſtattet ausdrücklich, daß Reichsbeamte
den auf die Zahlung von Gehalt, Wartegeld oder Penſion
ihnen zuſtehenden Anſpruch mit rechtlicher Wirkung ſoweit
zedieren, verpfänden oder ſonſt übertragen
können, als ſie der Beſchlagnahme unterliegen. Durch die
Reichsgerichtsentſcheidung vom Jahre 1911 über die
Gültigkeit des S 163 des Anhangs zur Allgemeinen Ge
richtsordnung iſt alſo eine Rechtsunſicherheit entſtanden,
deren Beſeitigung dringend erwünſcht iſt.

Neue Wünſke der Unterbeamten auf Gehaltsaufbeſſerungen.
Der Verband der Unterbeamten des Deutſchen Reiches

hat, wie man uns ſchreibt, eine Eingabe an das preußiſche
Staatsminiſterium gerichtet, in der unter Berufung auf die
herrſchende Teuerung eine ganze Reihe von Wünſchen in
bezug auf die Beſoldung, Sonntagsruhe und Anſtellung
zum Ausdruck gebracht werden. Die wichtigſte Forderung
iſt die, es möge das Anfangsgehalt der geringſt-
beſoldeten Unterbeamten auf mindeſtens 1000 Mark
feſtgeſetzt werden. Weiterhin wird beantragt, den Unter-
beamten nicht in Zeiträumen von drei Jahren, ſondern
alljährlich die feſtgeſetzten Zulagen zu gewähren; ſolange
eine ſolche Abänderung aber nicht durchführbar wäre, wird
gebeten, die dreijährigen Zulagen auf mindeſtens 100 Mk.
zu bemeſſen. Es wird ferner vorgeſchlagen, die jetzt be
ſtehenden zahlreichen Beſoldungsklaſſen der Unterbeamten
in drei zuſammenzufaſſen mit den Gehaltsſtufen von 1400
bis 2100 Mark für Schaffner, 1500 bis 2400 Mark für
Meiſter und Aufſeher, 1600 bis 2700 Mark für Unter-
aſſiſtenten. Die veralteten Amtsbezeichnungen Diener,
Bote, Wärter und Wächter ſollen abgeſchafft werden. Die
Eingabe beantragt weiterhin, den Wohnungsgeldzuſchuß auf
der Grundlage eines einheitlichen Zimmerpreiſes für die
verſchiedenen Orte nach den Koſten einer Dreizimmer-
wohnung feſtzuſetzen, den Zwang zur Uebernahme von
Dienſtwohnungen möglichſt einzuſchränken und Dienſtwoh-
nungen nach vorheriger Abſchätzung nur mit dem tatſäch-
lichen Wert anzurechnen, den überſchießenden Teil des
Wohnungsgeldes aber bar auszuzahlen. Die Gewährung
eines Mindeſtmaßes zur Sonntagsruhe und Urlaub bei
allen Verwaltungen und in allen Dienſtzweigen und die
unkündbare Anſtellung der Unterbeamten aller Ver-
waltungen nach Ablauf einer angemeſſenen Probezeit wird
fernerhin in Vorſchlag gebracht. Wir haben uns mkt
dieſer Angelegenheit und den dieſer Eingabe entgegen-
ſtehenden Wünſchen beſtimmter Beamtengruppen ſchon
beſchäftigt.

Eine Verleumdung des Bundes der Landwirte.
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Dtſch. Tgsztg.“:
„Der Führer der nationalliberalen Partei

Badens, Geh. Hofrat Rebmann, hatte auf dem
Kehler Parteifeſte geſagt, der Bund der Landwirte
trete die innere Koloniſation mit Füßen. Dieſe
Behauptung war ſeinerzeit in der Wochenſchrift des Bundes
der Landwirte für Baden zurückgewieſen worden mit dem Be-
merken, es ſei nicht anzunehmen, daß der Bericht über die Rede
richtig ſei, da ſich ſonſt Herr Rebmann einer ſtarken Un-
wahrheit ſchuldig gemacht hätte. Die betreffende Nummer
des Blattes wurde Herrn Rebmann zugeſchickt. Trotzdem hat
er denſelben Vorwurf in einer Rede wiederholt, die
er in Eppingen gehalten hat und als Flugblatt verteilen ließ.
Dort hat er ausgeführt, der Bund der Landwirte ſetze der
inneren Koloniſation Widerſtand entgegen, ja

er fordere, daß man der weiteren Bildung großer
Güter, insbeſondere auch von Fideikommiſſen, Vorſchub
leiſte. Wie Herr Rebmann dieſe Behauptungen zu wiederholen
wagen kann, iſt ſchlechthin unerfindlich und höchſtens daraus zu
erklären, daß er die Ziele und die Tätigkeit des Bundes der
Landwirte nur aus der gegneriſchen Preſſe kennt. Ein Mann
von ſeiner Stellung ſollte ſich freilich hüten, etwas zu be
haupten, das zu beweiſen ihm völlig unmöglich iſt.

Der Zuſammentritt des Reichstages.
Die Meldung, es ſei jetzt entſchieden, daß der Reichs

tag am 20. November wieder zuſammentrete, da der
Präſident von ſeiner Befugnis, die Wiedereröffnung auf
einen ſpäteren Termin anzuſetzen, keinen Gebrauch machen
werde, trifft, wie unſer Berliner Vertreter aus parla-

mentariſchen Kreiſen hört, nicht zu. Eine Entſcheidung
in dieſer Angelegenheit iſt noch nicht getroffen.



Kleinere politiſche Nachrichten.
Seine Majeſtät der Kaiſer iſt in der Nacht zum Sonn

tag 12 Uhr 30 Minuten, von Leipzig kommend, auf der
Fürſtenſtation Wildpark eingetroffen und hat ſich ins Neue
Palais begeben.

Jhre Kaiſerlichen Hoheiten der Kronprinz und die
Frau Kronprinzeſſin ſind am Sonnabend nach-
mittag von Hopfreben nach Berlin abgereiſt. Der Kron-
prinz traf Sonntag früh in Berlin ein. Die Kronprin-
zeſſin reiſte Sonntag abend von München nach Berlin ab.

Zum Tode des Generals v. Lignitz. Eine Sonder-
Ausgabe des „Armee Verordnungsblattes“ veröffentlicht
folgende, an den Kriegsminiſter gerichtete allerhöchſte
Kabinettsordre:

Jch beſtimme: Um das Andenken des dahingeſchiedenen
Generals der Infanterie z. D. von Lignitz, des in Krieg
und Frieden hochverdienten früheren kommandierenden Generals
des dritten Armeekorps, zu ehren, Wer ſämtliche Offiziere e
Armeekorps ſowie diejenigen des Füſilier- Regiments von Stein
metz (Weſtpreußiſchen) Nr. 37, e Chef der Verewigte geweſen
iſt, auf drei Tage Trauer anzulegen. z hat der Ver
treter des beurlaubten kommandierenden Generals des dritten
Armeekorps und der Kommandeur des genannten Regiments an
den Trauerfeierlichkeiten teilzunehmen. Jch beauftrage Sie, vor
ſtehendes der Armee ſogleich bekannt zu geben.

Bonn, den 17. Oktober 1913. Wilhelm
Todesfall. Landrat a. D. Geheimer Regierungsrat Otto

von Gottberg-Groß-Klitten, Mitglied des Herrenhauſes, iſt
geſtorben.

Jn Braunſchweig wird bereits eine Abſchieds-
feier für den Regenten vorbereitet. Beim Staats
miniſter Hartwig in Braunſchweig hielt der Ausſchuß der
Landesverſammlung eine Sitzung und beſchloß, wie den
„Hamb. Nachr.“ geſchrieben wird, die allgemeine Abſchieds-
feier zu Ehren des demnächſt ſcheidenden Herzog- Regenten
Johann Albrecht zu Mecklenburg am 28. Oktober zu
veranſtalten.

Die braunſchweigiſche Frage und die Nationallibe-
ralen. Die auf Sonntag einberufene Sitzung der n atio
nalliberalen Fraktion des Abgeordneten-hauſes war aus allen Teilen des Landes beſucht. An
der Ausſprache beteiligte ſich auch der Vorſitzende der Reichs
tagsfraktion, Abg. Baſſermann. Jn der zur Annahme
gelangten Entſchließung ſprach die Verſammlung „ihr Be
dauern über die Stellungnahme Preußens zur braun-
ſchweigiſchen Frage“ aus.

Ein ſeltſames Wort. Der Klub Bismarck, eine
Vereinigung vaterländiſch geſinnter Männer zu Berlin zur
Pflege und Betätigung der freien Rede und zur. Förderung
politiſcher Aufklärung im Sinne des großen Kanz-
lers, hat in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig folgende
Entſchließung angenommen:

„Der Klub Bismarck ſpricht ſein lebhaftes Bedauern und
Befremden aus über die Tatſache, daß in einem Prozeſſe gegen
einen Redakteur in Gotha der dortige Erſte Staatsanwalt die
Worte auszuſprechen für gut befunden hat, er könne Bismarck-
feiern weder als vaterländiſche noch als natio-
nale Feiern anſprechen. Gegen dieſe Aeußerung, die
eine gänzlich ungerechtfertigte Kränkung vieler Tauſender
deutſcher Männer und Frauen bedeutet, erhebt der Klub
Bismarck lebhafteſten Einſpruch und bittet alle Bismarck-
oerehrer in deutſchen Landen, ſich dieſem Einſpruche anzu
ſchließen.“

Elſaß-lothringiſche Bürgermeiſter zur Jahrhundertfeier.
Die Bürgermeiſterverſammlung des Verbandes elſaß-lothringi-
ſcher Mittelſtädte, die am Sonnabend nachmittag im Landtags-
gebäude zu Straßburg ſtattfand, nahm Stellung zur Jahr-
hundertfeier. Der Vorſitzende, Bürgermeiſter Götel- Markirch,
betonte die Bedeutung der Erinnerungsfeier an die Völkerſchlacht
bei Leipzig. Die Ereigniſſe des Jahres 1813 ſeien nicht die
Krönung dhynaſtiſcher Politik, ſondern die Frucht einer Volks
bewegung geweſen. Ueberleitend zu den politiſchen Verhältniſſen
in Elſaß-Lothringen, betonte die Verſammlung die Notwendigkeit,
daß das Land ſich von der Zudringlichkeit franzöſi-
ſcher und auch deutſcher Zeitungsſchreiber be
freie, da man von dieſen keine Ratſchläge brauche. Die Politik
der Jlluſionen und Sentiments müſſe aufhören. Denn nur
dadurch, daß man ſich auf den Boden der gegebenen
Verhältniſſe ſtelle, vermöge das Land allein den ihm ge
bührenden Platz zu erringen.

Völkerſchlachtfeier des Berliner
Jungdeutſchlanöbundes.

Die Gruppe Großberlin des Jungdeutſchlandbundes
veranſtaltete am Sonntag nachmittag zur Erinnerung an
die Völkerſchlacht bei Leipzig einen großartigen hiſtoriſchen

Mehrere Kaſernenhöfe des Zentrums der Stadt
bildeten die Sammelpunkte. Von hier aus ſetzte ſich der
Feſtzug bald nach 2 Uhr in Bewegung, ein buntes, eigen
arkiges Bild, das ungezählte Zuſchauer angelockt hatte, die
in dichten Reihen die Bürgerſteige der fahnen und flaggen-
geſchmückten Feſtſtraße beſetzt hielten. Volksſchulen und
höhere Schulen marſchierten an der Spitze, daran ſchloſſen
ſich die hiſtoriſchen Gruppen. Man ſah Schil!l mit ſeinen
Huſaren, Turnvater Jahn, General von York, Major
von Lützow, die Generäle von Gneiſenau,
von Scharnhorſt, Bülow von Dennewitz, Kleiſt
von Nollendorf und den alten Marſchall Vorwärts, Fürſt
Blücher von Wahlſtatt. In Kaleſchen ſaßen Stein,
Hardenberg, Fichte, Schleiermacher. Ganz
beſonderes Intereſſe erregten der vom Kaiſer zur Ver
fügung geſtellte Reiſewagen der Königin Luiſe und
ihr Hochzeitswagen, ferner der Feſtwagen mit der Ger
mania und dem Schmiede des Deutſchen Reiches, Bis-
marck. Die Verbindung zwiſchen den einzelnen mar-
kanten Geſtalten bildeten Truppen aus der Zeit vor hun-
dert Jaßren in zum Teil echten hiſtoriſchen Uniformen. An
den hiſtoriſchen Feſtzug ſchloſſen ſich an Vertreter von Regi-
mentern, die einſt bei Leipzig den Sieg erkämpfen halfen,
Turnvereine, eine Gruppe Jungdeutſchland, das Pfadfinder-
korps Großberlin, die Jugendwehr, Fortbildungsſchulen,
kaufmänniſche, konfeſſionelle Vereine uſw.

Am altehrwürdigen Königlichen Schloß vorüber be
wegten ſich die Maſſen, die man auf 25000 Höpfe
ſchätzte, durch die Straße Unter den Linden, die Wilhelm-,
Großbeerenſtraße uſw. nach dem Tempelhofer Felde, das
von einem dichten Krangz von Zuſchauern bereits ſtunden-
lang vor dem Eintreffen des Zuges umlagert war. Als
ſich langſam die Dämmerung herniederſenkte und dichte
Nebel über das weite Feld wallten, loderten von hohen
Holzſtößen mächtige Flammen zum klaren Oktoberhimmel
empor. Bald trat eine feierliche Stille ein, und nachdem
die letzten Glockenklänge der nahen Kirche verhallt waren,
betrat Militäroberpfarrer Goens die Tribüne und hielt
in markigen Worten, die weithin über das Feld ſchallten,
die Feſtrede. Dann ſpielte die Kavelle des 4. Garde-Regi-
ments „Nun danket alle Gott“. Wiederum herrſchte laut-
loſe Stille, als Generalfeldmarſchall Freiherr von der
Goltz das Wort nahm.

Jungmannſchaft Berlins! ſo begann er ſeine Anſprache.
Jch komme von dem großen Völkerſchlachtdenkmal von Leipzig
her und bin erſchienen, um Euch einen Gruß zu überbringen.
Es waren geſtern unvergeßliche Stunden, die wir im Zeichen
vergangener großer Zeiten verbrachten. Wir freuten uns der
Größe der Gegenwart, aber wir hörten auch eine ernſte Mah-
nung: Bewahret Euch, was Eure Väter in heißen Kämpfen
erſtritten und erkämpft haben. Sammelt Eure Kräfte für die
großen Aufgaben der Zukunft, die an uns herantreten werden.
Laßt uns zuſammenſtehen für unſer Vaterland, für die Größe
unſeres Volkes und den Ruhm unſeres Kaiſers und ſtimmt mit
mir ein in den Ruf: „Seine Majeſtät unſer geliebter Kaiſer
Hurra! Hurra! Hurra!“

Die Muſik ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz“.
dann erfolgte die Auflöſung der Züge.

Auszeichnungen aus Knlaß der Weihe
des Völkerſchlachtdenkmals.

Der König von Sachſen hat dem Vorſitzenden des Deutſchen
Patriotenbundes Kammerrat Clemens Thieme anläß-
lich der Vollendung und Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals
den Titel und Rang als Geheimer Hofrat verliehen. Die
hohe Auszeichnung wurde dem neuen Ehrenbürger Leipzigs am
Sonnabend nachmittag durch Herrn Oberbürgermeiſter Dr.
Dittrich bekanntgegeben. An Ordensauszeichnungen ſind Herrn
Geheimen Hofrat Thieme bis jetzt noch verliehen worden vom
deutſchen Kaiſer der Rote Adlerorden 4. Klaſſe und von dem
Kaiſer von Oeſterreich der Orden der Eiſernen Krone 3. Klaſſe.
Ferner ſind ausgezeichnet worden: Architekt Profeſſor Dr.
Jng. h. c. Bruno Schm itz in Charlottenburg Titel Geh. Baurat
und Komturkreuz 2. Klaſſe des Königl. ſächſiſchen Albrechtsordens,
Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich Kronenorden 2. Klaſſe,
Bürgermeiſter Dr. Weber von dem Herzog von Altenburg:
Ritterkreuz 1. Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus
ordens, Schriftſteller Hofrat v. Hahn in Leipzig Roter Adler-
orden 4. Klaſſe, Bildhauer Profeſſor Franz Metzner in Berlin-
Zehlendorf Offizierskreuz des Königlich ſächſiſchen Albrechts-

So

ug, der die Erhebung Preußens 1813 zur Darſtellung ordens und Roter Adlerorden 4. e, Kunſtmaler Johann Carl
r Unger in Nikolasſee Ritterkreuz 2. Klaſſe des Königlich
ſächſiſchen Albrechtsordens und Fürſtlich reußiſches Ehrenkreuz

8 laſſe mit der e er La aitzner in Leipzig igli r nenordenTiefe ruſſiſcher Generalſtabschef Gerere Jilinſki Groß-
kreuz des Roten Adlerordens 2. Klaſſe, Kaſſierer des Patrioten
bundes Carl Friedrich Moriß Fiſcher in Leipzig Königlich
preußiſches Verdienſtkreuz in Silber, Oberlithograph Reinhold
Oswald Jrrgang in Leipzig Königlich preußiſches Allgemeines
Ehrenzeichen in Silber. Anläßlich der Weihe der ruſſiſchen Ge
dächtniskapelle haben folgende Leipziger Herren vom Kaiſer von
Rußland an Ordensauszeichnungen erhalten: Bürgermeiſter
Roth das Komturkreuz 2. Klaſſe des Stanislausordens, Stadt
verordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. Rothe Komturkreuz des
Annenordens, Stadtverordneten-Vizevorſteher Kommerzienrat
Tobias Annenorden 3. Klaſſe, Stadtbaurat Peters Stanis-
lausorden 3. Klaſſe und Königlich preußiſcher Gartendirektor
Hampel Annenorden 3. Klaſſe. Wie bekannt, haben bereits bei
der Grundſteinlegung der ruſſiſchen Gedächtniskapelle Ober-
bürgermeiſter Dr. Dittr ich das Komturkreuz des Annenordens
mit Brillanten und Stadtbaurat Königlicher rbaurat Scha
renberg den Annenorden 3. Klaſſe erhalten.

Rüſtungsfragen zur See
zwiſchen England und Deutſchland.

Der Erſte Lord der engliſchen Admiralität, Winſton
Churchill, hielt am Sonnabend nachmittag in Mancheſter
eine Rede, in der er namens der Admiralität und der
britiſchen Flotte die aufrichtige Trauer über das Unglück
des großen deutſchen Luftſchiffes zum Ausdruck
brachte. Er ſei ſicher, auch im Namen ſeiner Zuhörer die
Teilnahme ausſprechen zu dürfen, die alle für die braven
Männer empfänden, die ihr Leben verloren hätten. Chur-
chill erörterte darauf die Flottenfrage.

Der Flottenetat ſei höher als je und werde im nächſten
Jahre noch höher ſein. Der kommende Flottenetat ſei lediglich
die Folge des Etats der letzten drei Jahre. Die gegenwärtigen
Laſten könnten nur durch ein internagationales Ab
kommen erleichtert werden. Die Beziehungen Eng-
lands zu Deutſchland hätten ſich ſehr gebeſſert,
ohne daß England ſeine Freundſchaften zu anderen Ländern
verloren hätte; augenblicklich ſollte daher für England eine
freundſchaftliche Erörterung der Frage des Feiertags in den
Flottenrüſtungen nicht ungünſtig ſein. Churchill fuhr fort:
Wir ſcheinen einen Punkt erreicht zu haben, wo die Be
ziehungen der Großmächte, ſo freundlich ſie werden
mögen, keine Wirkung auf die Rüſtungen aus-
üben. Den Vorſchlag, den ich namens der Königlichen Re-
r für den Rüſtungsfeiertag ausſpreche, iſt ganz
einfach:

Wir würden im nächſten Jahre, abgeſehen von den Kanadi-
ſchen Schiffen oder ihrem Aequivalent, ferner abgeſehen pon
allem, was durch neue Entwicklungen erforderlich werden
könnte, vier große Schiffe gegen zwei von
Deutſchland auf Kiel legen. Nun ſagen wir in aller
Freundſchaft und Aufrichtigkeit, ſo lange noch reichlich Zeit iſt,
zu dem großen deutſchen Nachbarn: Wenn Jhr den
Beginn des Baues Eurer zwei Schiffe von dem regulären Zeit-
punkt, an dem Jhr den Bau beginnen würdet, um zwölf
Monate aufſchiebt, würden wir den Beginn des Baues unſerer
vier Schiffe in abſolut gutem Glauben für die gleiche Friſt
aufſchieben. Das würde einen vollſtändigen Feiertag für ein
ganzes Jahr für England und Deutſchland ergeben, ſoweit
große Schiffe in Betracht kommen. Deutſchland würde ſechs,
wir faſt zwölf Millionen ſparen, und die relative Stärke beider
Länder würde abſolut unverändert bleiben. Ein völliger Still-
ſtand für eine ganzes Jahr wäre unmöglich, wenn nicht
andere Mächte überredet werden könnten, ebenſo
zu handeln; aber wenn Deutſchland und England die Jnitiative
ergriffen, den anderen Mächten Europas voranzugehen, wäre
da nicht große Ausſicht auf Erfolga? Wenn Oeſterreich und
Jtalien nicht bauten, würde die Verpflichtung dazu auch für
England und Frankreich wegfallen. Die Tatſache, daß der
Dreibund keine Schiffe baute, würde den Vorſchlag ohne die
geringſte Gefahr für ein Riſiko möglich machen, und würde
ein ſolches Ereignis nicht ſeine Wirkung auf den Schiffbau
Amerikas und Japans ausüben? Durch eine ſolche Politik
würden viele Millionen für den Fortſchritt der Menſchheit frei
werden, und ſelbſt wenn ſie erfolglos bliebe, würde ſie auf
Europa einen wohltätigen Eindruck machen, der ſpäter ſicher
Früchte tragen würde. Churchill ſchloß: Jch mache dieſen
Vorſchlag für 1914 oder, wenn das zu nahe erſcheint, für 1915.
Jch bin für Gegengründe, die große Waffenfirmen in England
und anderen Ländern zweifellos erheben werden, völlig unzu
gänglich; ſie müſſen Diener ſein, nicht Herren. Manche wer
den mich wegen meines Vorſchlags tadeln; aber mögen ſie
ſpotten! Jch bin überzeugt, daß es für die Wohlfahrt und die
Fortdauer unſerer Ziviliſation und des Aufbaues der euro
päiſchen Geſellſchaft notwendig iſt, daß die Rüſtungsfragen

rksinſpektor Dr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Die Hermannsſchlacht“. Ein Drama von H. v. Kleiſt.
Sechs Poſaunenchöre ließen in Leipzig ihre brauſenden

Akkorde zum Himmel ſteigen und aus Tauſenden von Kehlen
erſcholl das Altniederländiſche Dankgebet. der er ein Augen
blick zu Begeiſterung hinreißender geſchichtlicher Bedeutung, deſſen
ſich jeder bewußt war, der zu Füßen des gewaltigen Zeugen einer
gewaltigen Vergangenheit ſeinem Kaiſer gegenüberſtand. Das
Gegenteil war Halle. Wohl flatterten die Fahnen an den
Häuſern, wohl hatten ſich einige Patrioten zuſammengetan. Jn-
deſſen der Geiſt fehlte. Und gerade Halle hätte ſo viel Anlaß ge-
habt, des Tages feſtlich zu gedenken, der Bonaparte für immer
den deutſchen Boden verleidete, und der damit auch die Stadt
Halle von ihren Qualen befreite und ihr den preußiſchen Namen
wiedergab. Selbſt Oeſterreichs fernſte Städte, wie Gragz und
Brünn, gedachten des Tages. Halle aber

Um ſo tiefer empfanden es die Wenigen, die am Abend die
Feſtvorſtellung im Stadttheater beſuchten. „Die Hermanns-
ſchlacht.“ Das rechte Stück zur rechten Zeit!

Keiner haßte glühender die fränkiſchen Eroberer, keiner lieh
mutiger der allgemeinen Erbitterung ſeine Stimme und ſeine
Feder als Heinrich von Kleiſt. Er ſchuf in ſeiner Hermanns-
ſchlacht nicht ein hiſtoriſches Stück. ſondern ein Zeitbild, eine
patriotiſche Tendenzdichtung. Die Unterlage für die Fabel des
Schauſpiels bot ihm ſeine Zeit. Den ſchlauen Uebermut der
Franzoſen zeichnete er in den Römern. Jn den deutſchen an
in Selbſtſucht uneinig unter ſich oder des fremden Feindes
Freunde, ſah er die Rheinbundsfürſten. Sein Haß gegen die
Unterdrücker, die leitende Jdee, ließ ihn freilich oft das hiſtoriſche
Moment auch in Aeußerlichkeiten verletzen, oft auch gegen
das Kunſtwerk ſündigen, indem er ſelbſt vor unmotivierten Greuel-
taten nicht zurückſchreckte, Dingen, die unſerem heutigen Empfinden
zuwider ſind. Gleichviel, die ganze Durchführung eines an ſich un
dramatiſchen Stoffes, wie er es in der „Hermannsſchlacht“ zu
T brachte, iſt innerlich ſo wahr und ſo folgerichtig, daß wir
in Kleiſt nicht nur den Dramatiker bewundern können und müſſen,
ſondern auch den glühenden Geiſt jener Zeit lebendig vor unſerm
Auge erblicken.

Was konnte alſo das Stadttheater Beſſeres tun, als am
Jahrestage der Völkerſchlacht de n Gedanken Raum und Stimme

zu geben, die vor 100 Jahren alle Patrioten durchbebten und die
allein es waren, welche den alten Preußengeiſt, den Geiſt Fried-

richs des Großen lebendig werden ließen in der Leipziger
Schlacht. Haben doch die Preußen faſt allein Leipgzigs Schickſal
entſchieden. Freilich, den Sänger der Hermannsſchlacht brachte
ſein eigener unruhiger Geiſt zu Falle. Er ſah die Morgenröte
der Freiheit nicht mehr. Aber ſeine Klänge wurden zur Tat, und
darum war es recht, ſein Lied am Jubeltage zu ſingen.

Faſt alle unſere Künſtler wirkten mit, und ihr Fleiß wie
auch ihr Können verſchafften uns Genuß. Herr Kautskhy ſchien
in ſeinem Gleiſe. Sein Hermann, deſſen Sprache er übrigens
auch pfleglich behandelte, war ein getreues Ebenbild des Helden,
der ſein Alles einſetzt für ſeines Vaterlandes Ehre. Trude
Tandar bot eine lebenswahre Thusnelda. Alle übrigen
Damen und Herren gaben ihr Beſtes. Erwähnt ſeien beſonders
noch Herr Friedrich als Marbod, Rudolf Rieth als
„Ventidius und Walter Sieg als Varus und Otto
Patry als Wolf.

Dem Schauſpiel ging voran der Kaiſermarſch Richard
Wagners unter Leitung des Kapellmeiſters Wilhelm
König. Dirigent und Orcheſter trugen nicht wenig dazu bei,
durch ihre gut durchgearbeitete und mit Feuer zum Ausdruck ge
brachte Leiſtung die Stimmung zu erhöhen.

Es war ein guter Gedanke unter den Schlußklängen des
Kaiſermarſches das Völkerſchlachtdenkmal auf der Bühne er-
ſcheinen zu laſſen. Dr. Straſſer-Neidegg.

e

„Mignon“ von Ambroiſe Thomas.
Man wird es den beiden Franzoſen, die Goetheſche Stoffe als

Opern verarbeitet haben, ich meine Gounod mit ſeiner „Marga
rete“ und Thomas, der Szenen aus dem „Wilhelm Meiſter“ in
Muſik geſetzt und ſeinem Elaborat den Namen „Mignon“ gegeben
hat, nicht übelnehmen können, daß ihnen, die doch mit franzöſi
ſchen Anſchauungen behaftet ſind und denen der Typus des fran
zöſiſgen Mädchens vorgeſchwebt hat, die muſikaliſche Zeichnung
er Goetheſchen Frauengeſtalten, die doch echt deutſch empfunden

ſind, nur unvollkommen gelungen iſt, daß ſie beide an der Ober-
fläche haften. Bemüht ſich Gounod, unſtreitig der talentvollere

von beiden, wenigſtens um eine Charakteriſtik des Gretchens, ſo
verzichtet Thomas auf etwas ähnliches bei ſeiner „Mignon“ gänz-
lich und reiht loſe einige der wirkſamſten Szenen aus dem „Wil
helm Meiſter“, in denen Mignon eine Rolle ſpielt, aneinander und

t

legt ſeiner Heldin ein paar von Sentimentalität triefende Lieder
in den Mund, die die Franzoſen elektriſieren und auch von vielen
deutſchen Theaterbeſuchern, denen eine Wirkung auf ihre Tränen-
drüſen immer erwünſcht iſt, als ſehr ſchön empfunden werden.
Trotz alledem wollen wir uns energiſch dagegen verwahren, daß
dieſes Werk von Thomas etwa mehr als den Namen mit der
Goetheſchen Mignon gemein habe.

Die Oper, die in Halle ſchon ſo oft ein volles Haus gebracht
hat und die ſich bei einer großen Anzahl unſerer Theaterbeſucher
immer noch einer beiſpielloſen Beliebtheit erfreut, war diesmal
in der Titelrolle mit Frau Lilly Herking von der Deſſauer
Hofoper ausgezeichnet beſetzt. Die Künſtlerin iſt Mezzoſopraniſtin
und ügt über einen angenehmen, herben Stimmklang.
Mittellage und Tiefe ſind vortrefflich ausgebildet, die Höhe
ſpricht dagegen oft nicht recht an. Trotzdem vermochte Frau
Herking auch hier durch einen ſehr vorſichtigen Gebrauch
ihrer Stimmittel ein Piano von beſtrickendem K zu ent
wickeln. Mehr als einmal ließ jedoch die Reinheit des Ton
anſatzes ſgunſae offen. Darſtelleriſch war die Durchführung
ihrer Rolle, für die ſie durchgehend ſchöne, vornehme Be-
wegungen, wie ſie an einem Hoftheater verlangt werden, ein
ſetzten, eine meiſterhafte Leiſtung. Die Künſtlerin wurde denn
auch von dem enthuſiasmierten Publikum in gebührender Weiſe
gefeiert. Sehr ſchöne Tenortöne von ſtrahlendem Glanz wußte
Herr Färbach in der Rolle des Wilhelm Meiſter zu ſpenden.
Die Philine der Frau von Boer fand ſich mit ihrer an
ſpruchsvollen vortrefflich ab. Herr Ravenſteuerte in der kleinen r des Laertes wenige, aber
recht gut gebildete Töne zu dem Ganzen bei. Ausgezeichnet
ſpielte Herr Hammes den tollpatſchigen Friedrich, beſonders
in der Fechtſzene. Weniger vermochte der Jarno des Herrn
Kruthoffer zu befriedigen, der ſeine paar Töne nur gequält
herausbrachte. Herr Rudolph wird ſich geſtern ſelbſt übar
zeugt haben, daß er geſanglich der Rolle des Lothario nicht Ze
wachſen iſt. Auch ſeinem Spiele fehlte, beſonders im letzten Akte,
gänzlich die innere Wahrheit und die natürliche Herglichkeit, die
in der letzten Szene ein Band um Vater und Tochter ſchlingt.

Die Regie möge doch das unmotivierte Buſchwerk, das zu
ſehr nach Theater ausſieht, vor dem Wirtshaus entfernen und
mehr für Einheitlichkeit der Koſtümierung Sorge tragen. Es
ging hier Empire- und Rokokozeit bedenklich durcheinander. Recht
anſprechend wirkt das Ballett, auf das in Opern franzöſiſcher
Herkunft immer beſondere Sorgfalt verwendet werden muß.
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offen erörtert Werden, nicht allein von

London folgende Ergänzung mitgeteilt. Nach der Feſt
ſtellung, daß die gegenwärtigen Flottenausgaben nur durch
ein internationales Abkommen erleichtert wer
den könnten, fuhr der Redner fort:

Sie erinnern ſich meines Vorſchlages eines ſogenannten
SchiffbauFeiertages. Seit damals hat der deutſche Reich s
kanzler geäußert, daß ſeine Regierung detaillierte Vor
ſchläge erwarte. Wir haben nicht die Abſicht, in die Materie
einzutreten, außer wenn die deutſche Regierung dies
für angebracht hält. Es iſt ſehr wichtig, daß von unſerer Seite
in ſolcher Sache keine Schritte getan werden, die nicht voll
ſtändig fair gegenüber Deutſchland wären, oder die ſo ausſehen
könnten, als ob wir verſuchten, für uns den guten Anſchein zu
erwecken, als ob wir friedliche Vorſchläge machten, dabei aber
der Gegenſeite das Unrecht einer Ablehnung zuzuſchieben
ſuchten. Unſere Beziehungen zu Deutſchland haben
ſich weſentlich gebeſſert, ohne daß wir unſere Freundſchaft mit
anderen Lände ätten.r u Deshalb iſt Momentnicht ungü die freundli ugnahme auf die Frageeines Schiffebau-Feiertages aufgunehmen welche in der Rede

des deutſchn Reichskanzlers zu finden iſt.
Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede lautete Churchills

Folgerung aus der Annahme, daß auch Oeſterreich
und Jtalien nicht bauten, folgendermaßen: Die Tat
ſache, daß der Dreibund keine Schiffe baute, würde es für
die drei anderen europäiſchen Großmächte möglich machen,
ohne das geringſte Riſiko einer Gefahr dasſelbe zu tun.

Serbien und die Mächte.
Wie in Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlautek,

haben zwiſchen den Kabinetten der Großmächte
Verhandlungen über die ſerbiſch- albaniſchen Angelegen-
heiten ſtattgefunden, die die völlige Einmütigkeit
der Mächte darüber ergeben haben, daß Serbien
genötigt werden müſſe, die Beſchlüſſe der Lon-
doner Konferenz in bezug auf die Grenzen Albaniens
zu reſpektieren. Auf Grund dieſer Verhandlungen
werden in den nächſten Tagen nicht nur die Dreibunds-
mächte, ſondern auch die Mächte des Dreiverbandes in
Belgrad erneut Schritte tun, und zwar ſolche
ernſterer Art, um der ſerbiſchen Regierung dieſe ein-
mütige Stellungnahme der Großmächte kundzutun.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der öſter
reichiſch- ungariſche Geſchäftsträger in Belgrad, v. Storck,
hat den Auftrag erhalten, ſeine Demarche wegen Räumung
Albaniens durch die ſerbiſchen Truppen angeſichts der aus
weichenden Antwort, welche auf den erſten Schritt erfolgt
iſt, nachdrücklichſt zu wiederholen und hierbei
der ſerbiſchen Regierung für ihre diesbezüglichen Ent-
ſchlüſſe eine achttägige Friſt zu ſetzen.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet weiter aus
Budapeſt:

Jm Klub der Arbeitspartei erklärte Miniſterpräſident Graf
Tisza auf eine bezügliche Frage: Jm Augenblick liegt nichts
neues vor. Jch bin überzeugt, daß ſich die Angelegenheit in
dem Sinne entwickeln wird, wie es unſerem Auswärtigen Amte
vorſchwebt. Die Monarchie wird mit unbeugſamer
Energie ihre Forderungen vertreten, und Ser-
bien wird ſich gewiß den richtigen Erwägungen nicht ver
ſchließen. Unſere Monarchie wird nicht nur die Energie
haben, ſondern ſie hat ſie bereits.

Später einlaufende Telegramme beſagen:

Die Note Oeſterreichs an Serbien.
Belgrad, 18. Oktober.

Der öſterreichiſch- ungariſche Geſchäftsträger v. Storck
hat im hieſigen Auswärtigen Amt eine Verbalnote
überreicht, in welcher die Forderung ausgeſprochen wird,
daß die ſerbiſchen Truppen binnen acht Tagen das
Gebiet des autonomen Albaniens vollſtändig geräumt
haben müſſen.

Das Wiener K. K. Telegraphen-Korreſpondenz-Bureau
iſt noch zu der Mitteilung ermächtigt, daß die Demarche des
öſterreichiſch- ungariſchen Geſchäftsträgers in Belgrad Sonn
abend mittag erfolgt iſt und daß ſomit von dieſem Zeit-
punkt an die achttägige Friſt läuft, innerhalb welcher das
Gebiet des autonomen Albaniens von ſerbiſchen Truppen
vollſtändig geräumt ſein muß.

Was Serbien vorzubringen hat.
Das Serbiſche Preßbureau meldet:

Die in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten Nachrichten
über einen angeblichen Aufſtand der Albaneſen in der Umgegend
von Mitrowitza beruhen auf reiner Erfindung. Ebenſo ſind die

Das Orcheſter leitete in recht umſichtiger und ſchwungvoller
Weiſe Herr Kapellmeiſter Wilhelm König.

Dr. E. Meißner.
Klingler-Quartett.

Das Klingler-Quartett hat für den kommenden Winter
ſeine Beſuche auf den Vormittag des Sonntags verlegt. Ob dieſe
Veränderung zum Nutzen der Künſtler ausſchlagen wird? Die
Zukunft wird darüber entſcheiden. Den verhältnismäßig ſchwachen
Beſuch, den die erſte Früh-Kammermuſik geſtern gefunden hat,
kann man nicht als vollkommen beweiskräftig heranziehen, denn
die Feier des Völkerſchlachtgedenktages wird nicht ohne Einfluß ge
blieben ſein.
Die Künſtler des Klingler-Quartetts, die d Profeſſor
Karl Klingler, Joſef Rywkind, Fridolin Klingler
und Artur Williams, trugen ebenfalls den großen geſchicht-
lichen Erinnerungen indem ſie Haydn, Opus 76 Nr 3,
das ſogenannte Kaiſerquartett, an den Anfang geſtellt hatten, einWerk, Tat von friſcher, geſunder Muſik überquillt und das durch

die Variationen über „Gott, erhalte Franz den Kaiſer“ mit einem
Satz geſchmückt iſt, welcher noch lange das Entzücken der Hörer
bilden wird. Dieſer Abſchnitt war denn auch in der von tiefſter
Empfindung beſeelten Wiedergabe ein Prachtſtück fein durch-
geiſtigten Zuſammenſpiels. Selbſtverſtändlich gelangten auch die
übrigen Sätze zu ihrem Recht; am wenigſten der erſte, in dem
Herrn Prof. Klinglers Geige gelegentlich zu ſcharf klang. Da die-
ſelbe Entdeckung im vorigen Winter bereits in einem andern
Haydnſchen Quartett gemacht wurde, ſo darf man wohl behaupten,
daß Herr Prof. Klingler immer erſt gewiſſe Zeit braucht, ſich in
Hahdn „einzuführen“. Mit dem eigenen Quartett in fismoll be-
wies der ausgezeichnete Künſtler, daß er den Kammermuſikſtil
vortrefflich beherrſcht, und daß er ſeine Gedanken in vornehmer
Sprache zu verkünden verſteht. Der Wert des Werkes beruht in
ſeinen drei erſten Sätzen, von denen das Allegretto künſtleriſch und
muſikaliſch am höchſten greift. Die Herren des Klingler-Quartetts
wandten für die Kompoſition ihres Führers den größten Eifer
auf, ſo daß der Erfolg ein wirklich glänzender war und Herrn
Prof. Klingler viele Ehren bereitet wurden. Die geiſtig bedeut
ſamſte Leiſtung der erſten Kammermuſik war die Ausführung des
Quartetts Opus 127 von Beethoven. Hier zeigte ſich am beſten,
553 reif und die Khere verehrten BerlinerGäſte an ihre ietungen zu ſetzenf g Prof. Dr. W. Kaiſer.

unb Re
gierungen, ſondern auch von den Parlamenten und Völkern,

Zu vorſtehender Rede Churchills wird ſpäter noch aus

e alſch, denen zufolge die ſerbiſchen Behörden dieſerb G ren reſte daß Kämpfe zwiſchen Serbien
und Albaneſen im Gange ſeien, und daß Unruhen durch Ver

ungen und Ermordungen von Albaneſen verurſacht worden
eien. Ebenſo beruhen die Nachrichten auf Erfindung, noch
nen der Vormarſch der ſerbiſchen Truppen in Albanien for

eſetzt werde. Wir erinnern daran, daß, wie wir ſchon gemeldethaben, den ſerbiſchen Truppen der Befehl gegeben worden war,

ihren Vormarſch einzuſtellen. Dieſer Befehl iſt ſofort ausge
führt worden.

Die „Albaniſche Korreſp.“ meldet aus Durazz o, daß
die ſerbiſchen Expeditionstruppen ihren
Vormarſch fortſetzen und bereits bis auf eine Ent
fernung von vierzig Kilometern von der Küſte des Adriati-
ſchen Meeres vorgedrungen ſind.

Die albaniſche Thronfrage.
Die „Agence Roumaine“ dementiert die von einem

auswärtigen Blatte gebrachte Nachricht, König Carol habe
dem Fürſten Wilhelm zu Wied geraten, den Thron von
Albanien einzunehmen. König Carol habe ſich in keiner
Weiſe in die albaniſche Thronfrage eingemiſcht.

Serbien und Montenegro.
Die Verhandlungen zwiſchen Serbien und Montenegro

zur Feſtſetzung der neuen Grenze haben am Sonn
abend wieder begonnen.
Die türkiſch- griechiſchen Friedensverhandlungen.

Während der Sonnabend-Sitzung der Friedensunter
händler wurde die Beſprechung und Prüfung der Artikel,
über welche man ſich zwei Tage zuvor nicht hatte einigen
können, fortgeſetzt. Ueber einige Punkte wurde eine An
näherung der verſchiedenen Standpunkte erreicht. Von
jeder Seite wurden zwei Delegierte mit der Vorprüfung
des Artikels über die Vakufs beauftragt. Ein weiteres
Telegramm beſagt:

Be u der Punkte über die noch eine Meinungsver-ſchiedenheit wiſchen Griechenland und der Türkei beſteht, wird

an unterrichteter Stelle der Pforte ne erklärt: Jn
Artikel 8 ſtützt ſich die Pforte bezüglich des Unterhaltes der Ge
fangenen auf die Beſtimmungen der letzten Haager Konvention,
nach denen die Koſten des Unterhalts der Ge-
fangenen dem Staate zur Laſt fallen, in deſſen Gewalt ſie
ſich befinden. Offiziere ſollen ihre Gehälter erhalten, welche
von dem Staate, dem ſie angehören, zurückzuzahlen ſind. Jn
Artikel 9 verweigert die Pforte keineswegs eine Entſchädigung
für die in Konſtantinopel vor der Kriegserklärung zurück-
gehaltenen griechiſchen Dampfer. Es bleibt noch die
Summe der Entſchädigung zu beſtimmen. Betreffend Artikel 10
wird bemerkt, nach dem Protokoll, betreffend die Uebergabe
von Saloniki, hätten die Waffen der Soldaten, ein-
ein der Kanonen, in einem Depot aufbewahrt und nach
em Kriege zurückgeſtellt werden ſollen. Griechenland ver-
weigert die Zurückſtellung, indem es dieſer Klauſel jetzt eine
andere Jnterpretation geben will. Jn Artikel 11 beſteht die
Pforte darauf, daß der Obermufti die Jnveſtitur vom Scheich
ül Jslam erhalte, damit er mit einer Amtsgewalt ausgeſtattet
ſei, die es ihm ermöglicht, Fetwas zu erlaſſen und Jmams zu
ernennen.

Verſchiedene Meldungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Tele-

gramme ein:
Alle Klöſter auf dem Berge Athos haben vorgeſtern in feier-

licher Weiſe die Annexion des Berges Athos rch
Griechenland proklamiert Eine diesbezügliche Urkunde
wurde von Vertretern aller Klöſter unterſchrieben.

Wie die Blätter melden, hat die ſerbiſche Regierung die An
erkennung der religiöſen und kulturellen Autonomie der Aromunen
Serbiens ratifiziert. Den Aromunen ſoll ein Biſchof bewilligt
werden, deſſen Sitz vorausſichtlich Monaſtir ſein wird.

Enver Bey wird eine Reiſe ins Ausland unternehmen, um
ſich in ärztliche Behandlung zu geben. Der erſte Transport vor
3047 türkiſchen Kriegsgefangenen iſt qus Warna hier eingetroffen.
Die Truppen werden nach Anatolien befördert werden.

Die deutſchen Offiziöſen zur Lage.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in

ihrer Wochenrundſchau u. a.:
Die Verhandlungen zwiſchen der Türkei und Griechen-

land haben erfreuliche Fortſchritte gemacht. Zu einer gün
ſtigen Beurteilung der griechiſch- türkiſchen Beziehungen trägt
der Umſtand bei, daß in der türkiſchen Demobiliſation jetzt ein
lebhaftes Tempo eingeſchlagen worden iſt. Ernſter iſt die
Lage, die durch das Vorgehen Serbiens in Albanien
geſchaffen worden iſt. Die Serben haben ſich nicht mit der
berechtigten Zurückweiſung albaniſcher Uebergriffe begnügt,
ſondern haben in den letzten Wochen weſentliche Teile Alba
niens beſetzt und in einigen Plätzen bereits ſerbiſche Ver
waltung eingerichtet. Die Begründung eines ſelbſtän-
digen Staates Albanien beruht auf einem europäiſchen
Beſchluß, der erſt nach langwierigen Verhandlungen zuſtande

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Zweites Konzert am Donnerstag 7 Uhr.
Hauptprobe am Mittwoch 1026 Uhr. Programm: Mendelsſohn,
Hebridenouvertüre, Schubert (Lieder)., Delius (a2wei Orcheſter-
ſtücke, Erich J. Wolff (Lieder), Bruckner (Sinfonie c-moll). Ge
ſang: Julia Culp.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Heute

wird die Operette Hoheit tanzt Walzer“ wiòieiederholt.
Morgen Dienstag zum letzten Male „Die Hermanns-
ſchlacht“. Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe. Die
weite Vorſtellung im Verdi-Zyklus bringt am Mittwoch in vollland r Neueinſtudierung in muſikaliſcher und ſzeniſcher Hinſicht

den „Troubadour“. Die Beſetzung der Panpipartien iſt
t Manrico: Herr Färbach; Leonore: Frau von Boer;

una: Herr van Horſt; Accuzena: Frl. Gollmer Szeniſche
Leitung: Oberregiſſeur Theo Raven, muſikaliſche: Kapellmeiſter
s Wetzler. Donnerstag zum erſten Male „Kleiner

rieg“, Luſtſpiel in vier Akten von Ludwig Rohmann. Freitag
„Mignon“. Sonnabend Hoheit tanzt Walzer“. Sonn
tag, den 26. Oktober, nachmittags Volksvorſtellung.

Philharmoniſche Konzerte. Morgen Dienstag, abends 8 Uhr
indet das erſte Philharmoniſche Konzert unter Mitwirkung der
ammerſängerin Frau Melanie Kurt und des Pianiſten William

Lindſahy in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Das ausführliche Pro
gramm befindet ſich im Anzeigenteil dieſer Zeitung. Karten-verkauf in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Sothan.

Aus der Gelehrtenwelt.
Grundſteinlegung der „Deutſchen Bücherei“. Am c

Sontag iſt in Gegenwart des Königs Friedrich Auguſt von Sachſen

in e der Grundſtein der i GeſerrBücherei“ gelegt worden. Zusleich wurde die Geſellſchaft der Freunde der eutſchen Bücherei mit
etwa 5000 Mitgliedern begründet. Das Protektorat über dieſe
Neugründung hat König Friedrich Auguſt übernommen

Madrid. Alexander Pidal, ehemaliger Senatspräſident
und Mitglied verſchiedener gelehrter Geſellſchaften, darunter der
Spaniſchen Akademie, iſt geſtorben.

I Blümiih, Halle und J. E. Panſe, Petersberg.
Scholz, Seiffersdorf und Hedwig Pieloth, Lowkowitz. Der Maſchinen

J

gekommen iſk. Sämkliche Mächte ſind daran inkereſſierk, daß
e Werk erhalten bleibt. Ein

erörterten n

Ausland.
Marokko.

Wie aus Madrid gemeldet wird, ſind die bis in der
Schwebe gebliebenen Punkte des Bahnbauprojekts Tan ger
Fes durch eine Verſtändigung zwiſchen der ſpaniſchen Regierung
r ſpaniſchen Unternehmergeſellſchaften endgültig geregelt
worden.

Aus Madrid wird weiter gemeldet: Die Beſatzungstruppen
in Spaniſch- Marokko wurden durch zwei weitere Jnfanterie-
Bataillone verſtärkt. Außerdem wird eine Flugzeugabteilung nach
Tetuan entſandt werden.

Der neue Lord-Oberrichter.
Der Attorney General Rufus Jſaacs iſt an Stelle des

von ſeinem Amte zurücktretenden Lord Alverſtone zum Lord-
Oberrichter von England ernannt worden.

Zur Gefangennahme der mexikaniſchen Volksboten.
74 von den 110 Abgeordneten, welche am 10. Oktober

auf Befehl Huertas verhaftet worden waren, ſind durch den
zweiten Richter des Bundesdiſtrikts, der die Fälle unter-
ſucht hat, amtlich als gefangen erklärt worden. Die
Abgeordneten ſind alle politiſcher Vergehen beſchuldigt,
nämlich der Rebellion, des Aufruhrs und der Beamten-
beleidigung. Zehn Abgeordnete ſind am Sonnabend,
26 andere bereits vorher freigelaſſen worden.

Spätere Meldungen beſagen: Felix Dia z wurde bei
ſeiner Ankunft in Havana von dem neuernannten mexi-
kaniſchen Generalkonſul für Paris, de la Garza, erwartet,
der den Verſuch machte, ihn von der Fortſetzung ſeiner Reiſe
abzubringen. Diaz lehnte ab und erklärte, er habe nicht
die Abſicht, ſeine Kandidatur für die Präſident-
ſchaft fallen zu laſſen.

Aus Mexiko wird noch gemeldet, daß Präſident
Huerta alle in den Vereinigten Staaten verbreiteten Ge
rüchte über irgend eine freiwillige Aenderung in der mexi-
kaniſchen Regierung kategoriſch dementiere.

Standesamt.
Halle (Sſid), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Oktober 1918,

Eheſchließungen: Der Schloſſer Otto Döll, Unterplan 6 und Marie
Lehmann, Dieskauer-Str. 18. Der Friſeur Ernſt Stollberg, Merſe
burger-Str. 62 und Elſa Müller, Kl. Klausſtr, 11. Der Magiſtrats
Bureauagſſiſtent Ernſt Glauer, Gr. Klausſtr, 27 und Emilie Wiſſenbach,
Zwingerſtr. 17. Der Vizewachtmeiſter Edmund Scharf, Merſeburger-
Straße 93 und Luiſe Richter, Marienſtr. 3. Der Lokomottivheizer
Wilhelm Brinkmann und Minna Dreilich, Spitze 16. Der Arbeiter
Paul Pfeifer und Martha Meyberg, Mansfelder-Str. 49. Der Bahn-
arbeiter Paul Diebner, Kuttelhof 13 und Minna Kloſe, Steinweg 409.
Der Monteur Richard Weishaupt, Kl. Ulrichſtr. 11 und Martha Paſſon,
Wörmlitzer-Str. 102. Der Telegraphenarbeiter Alfred Schlüter und
Frieda Böttcher, Landwehrſtr. 14. Der Polizeiſergeant Auguſt Rinn,
Sternſtr. 7 und Frieda Liexſch, Berlin.

Geboren: Dem Landwirt Albert Köppe, Germarſtr. 7, T. Jrmgard.
Geſtorben: Des Jnvaliden Richard Wenzel S. Kurt, 4 Mon., An

der Schwemme 2.
Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Karl Hartmann, Landsberg

und W. B. Nietzſchmann, Gollma. Der Gefangenenauſſeher R. A.
Der Arbeiter Johann

former Willy Piaszek, Brandenburg und Linda Zeiſing, Halle.
Kaufmann L, F. Zober, Halle und H. E. Dietrich, Gr.-Kayna.

Halle (Rord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 18. Oktober 1013.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Willi Denkewitz, Talſtr. 22 und

Martha Wendt, Cröllwitzerſtr. 3. Der Arbeiter Kurt Munckelt und
Marie Graßhoff, Friedrichſtr. 2a. Der Rangierer Hugo Schwarz,
Gr. Ulrichſtr. 24 und Gertrud Schaaf, Eichendorffſtr. 15. Der Tiſchler
Karl Korn und Pauline Nawrodt, Kl. Goſenſtr, 4. Der Arbeiter Paul
Zimmermann, Reilſtr. 7 und Wally Barth, Gr. Goſenſtr. 26. Der
Kupferſchmied Eduard Meißner, Schützenſtr. 14 und Elsbeth Wilsdorf,
Ludwig Wuchererſtr. 37. Der Arbeiter Karl Rötzſcher, Wörthſtr. 10 a
und Eliſe Huth, Gr. Goſenſtr. 18. Der Monteur Willy Ernſt und
Marie Kühlewind, Deſſauerſtr. 13. Der SanitätsVizefeldwebel Max
Lorenz, Reilſtr. 128 und Margarete Förſter, Leſſingſtr. 22. Der
Stadthauptkaſſenbuchhalter Erich Becker, Cottbus, und Gertrud Rein
both, Goetheſtr. 33. Der Maurer Otto Seidel, Bremen und Frieda
Eſchner, Eichendorffſtr. I. Der Arbeiter Willy Peetz und Anna Jſecke,
Gr. Goſenſtraße 10.

Geboren Dem Drogiſten Erich Müller, Richard-Wagnerſtr. 23,
T. Jrmentraut.

Ebeling;Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oert
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

erſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
gityng in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden

er Redaktion für Politik, Feuilleton u. Theater von 10-11 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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Der Preussische Beamtenverein veranstaltet am
23. Oktober 1913 in den Thaliagsülen“ einen

Festkommers
zur Erinnerung an das grosse Iahr 1813.
Festrede: Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat,
Regierungs Präsident a. D. Herr v. Werder- Sagisdorf.

Mit wirkende:
Lehrer Gesangverein Halle unter Leitung seines

ersten Chormeisters Herrn Max Ludwig aus Leipzig
Kapelle des Füsilier- Regiments General Feld-
marschall Graf BRlumenthal (Magdeb.) Nr. 36
unter Leitung des Königl. Musikdirektors Herrn Pister.

Lebende Bilder mit Hasgikbegleitung:
„Aus Preussens schwerster Zeit und seinen groszen Tagen“,

vaterländische Dichtung v. Herrn Dr. Heinr. Jordan-Halle,
gesprochen von Herrn von Sack.

Regie: Herr Knappschafts- Sekretàär Weichmann,
Die Herren wollen dunklen Anzug, Orden und Ehren-
zeichen anlegen. Damen sind als Gäste will kommen.

Für sie bleiben die Emporen reserviert.
Zur Teilnahme werden sämtliche Beamte und Lehrer
auch solche, die dem Preussischen Beamtenverein nicht

angehören eingeladen. (5417
Eintritt frei.

Saalöffnung 7 Uhr.Beginn 8 Uhr. Garderobe 10 Pf.Ausführliche Programme an den Saaleingängen.
Während des I. Teiles wolle man das Rauchen unterlassen.
Harmonium aus dem Magazin der Firma Ritter- Halle.

Pakerländischer Frauenverein

IIalIIe a. S.
Wohltätigkeits Konzert

zur Feier des
Geburkskages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin

Mittwoch, den 22. Oktober, abends 7 Ubr
im Saale der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz 4,

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Rlesa Genzmer- Dresden
GVioline), Fräulein Johanna Schot- Berlin (Mezzoſopram),
Herrn Bruno Hinze-Reinhold-Berlin (Klavier), Herrn Hof-
opernſänger George Header- Stuttgart (Tenor), Herrn Chor-

direktor Karl KlIanert-Halle a. S. (Klavier-Begleitung).
Konzertflügel Blüthner aus dem e gasin Dölll freundlichſt

zur Verfügung geſtellt.

Nach dem Konzert geſelliges zuſammenſein der Veſucher

bei kleinen Erfriſchungen.
Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hofmuſikalienhandlung des
Herrn Heinrich Hothan, Gr, Ulrichſtr. 38, und an der Abendkaſſe

Der Vorſtand. 6660Frau Staatsminiſter Sophie von Boetticher, Exzellenz,
Ehrenvorſitzende.

Frau Geh. Kommerzienrat A. Dehne, Vorſitzende.
Frau Generalleutnant M. Hildebrandt, Exzellenz, ſtellv. Vorſ.
Frau Kommerzienrat Colberg. Frau Karl Haenert. Frau PaſtorDr. Jenrich. Frau Dr. Krause-Dehne. Frau Geh. J
rat Dr. Lehmann. rau Kommerzienrat Lüttis. Frau Geh.Oberreg.-Rat Kurator e Frau Rentier Pabst. Frau Major
Rauchfuss. Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rive. Frau Berg-
hauptmann Scharf. Fräulein Anna Schmidt. Frau Eiſenb.Direkt.- Präſident Wirkl. Geh. Rat Seydel. Fräulein von Trebra.

Frau Kommerzienrat Werther.
Schatzmeiſter: Herr Geh. Kommerzienrat Steckner. Schriftführer:
Herr Domprediger Lic. Banmann. Stellvertr. Schriftführer: Herr
Generalmajor a. D. Strübing. Jur. Beirat: Herr Juſtizrat
Dr. Rüffer. Herr Profeſſor Dr. von Drigalski. Herr Dr. med.
Krävinghoff. Herr Reg.- Baumeiſter Knoch. Herr Baumeiſter

r Her r w. Dert. Otto. Herr Stadtſchularzt Dr. Peters. Herr OberpfarrerKonſiſtorialrat Runge. Herr Stadtrat Dr. Tepelmann.

Thaliasäle
Dienstag, den 21. Oktober, abends 8 Uhr

I. Philharmonisches Konzert.
Leitung: Professor Hans Winderstein.

sousten: Nelanie Kurt, h Berliner tiotspen,

William Lindsay, Kiavier.
R. Wagner: Meistersinger-Vorspiel. R. Wagner: Drei Gesänge
Der ngel, Schmerzen, Träume. F. LUszt: Klavierkonzert
A-dur. F. Gernsheim: „Zu einem Drama“, sinfonische Ton-
dichtung f. gr. Orchester (zum 1. Male). Weber: Arie „Ozean,
du Ungeheuer“ aus „Oberon“. Wagner: Vorspiel n.
Isoldens Liebestod aus „Tristan und Isolde“.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll
Abonnementskarten auf 6 Konzerte M. 12.60, 9.60, 6.30, Einzel-

karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hofmusikalienhandlun

von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstrabße. 7

Fritz Kohls Restaurant
Zum Schultheiss““, Königſtraße

e

Aufstellung

Vnsere Tresor- Anlage
ist wieder durch wesentlich erweitert worden.neuer Safes-Blocks fügen jetzt auch über Kleine sogen.
Sparkassen-Safes, die wir zu billigen Preisen vermieten. 17472

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen, Halle a. S.,
C Martinsberg 10, Veke Hagenstrasse. J

Wir ver

Haus u. Grundbesitzer-Derein, e. Halle a. 9.
Geschàftsestelle: Barfüsserstrasse 15.

Dienstag den 21. Oktober 1913, abends Si, Uhr im
Saale des Neumarkt-Schützenhauses, Harz 40/41,

Mitglieder- Versammlung,
zu welcher hierdurch ergebenst eingeladen wird.

T a s sordnu r1. Bericht über den Provinzial-Verbandstag in Erfurt.
efer.: Herr Rechtsanwalt W. Herzfeld.

2. Bericht über den Zentralverbandstag in Kiel. Reſer.:
Herr Maurermeister Friedrich.

3. Stadtverordneten Wahlen. Refererent: Herr Rentier

Blumentritt. [74254. Verschiedenes.
Der Vorstandl.

I. A.: Gygas, Stadtrat, Vorsitzender.

Schülerwerkſtätten.
Der Unterricht des Winterſemeſters ver Mittwoch, den

22. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, in den Schulgebäuden der
Schillerſtraße Kurſe für Holzſchnitzerei und Tiſchlerei
und in der Moritzburg Kurſe für er groelt as Unterrig eld beträgt für das Vierteljahr 4 Mk., für Brüder je 3 Mk.
un n den erſten Wochen zu zahlen. Die angefertigten Gegen
nd iſt in den erſten Woch hen Die angefertigten G

ſtände werden nach Erſatz der Materialkoſten Eigentum der Schüler.
Anmeldeſcheine ſind in den Schulen und bei dem Hausmann

der r Gebäude zu haben. [5776alle a. S., den 18. Oktober 1913.

Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.
Direktor Dr. Schotten.

Obstmarkt
am 21. und 22. OKtober 1913

im

Wintergarten zu Halle a. S.
Magdeburger Straße 66.

Feinobst Wirtschaftsobst

Seefiſche billig
Nur allerfeinſte, blutfriſche Ware. [5780

Wl 66„NoruSee
Gr. Ulrichſtr. 58. Tel. 3783 u. 1275.

Seelachs vbne Kopf Pfund nur 21 5

KAuswärtige Theater.
Leipzig.

N ues eater: Dienstag DieSarg endenten. Mluwoch
Tosca.

Altes Theater: Dienstag: Der

ling. DasFeſglüebuch och
Operetten Theater: Dienstag:rennt S Diimwoch:
63 Se as: Dienstag: Die

uſpie
San ſche Fliege. Mittwoch

er ungetreue Eckehart.Magdeburg
Theater :Dienstag:Mignon.Star n o anWeimar.

„Theater: Dienstag: Desen v Pergament. Mitt
e J i Der Kaufmann von

enedig.

r Theodtadt-Theater:Diensta eodoru Mittwoch Puppchen.

of Theater:9 oldene Eva. ittwoch:
argarete.

Turn-Voroin

rioesen,
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnen der
Zöglings Abänner- und

teilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall
markt. Sonntags von vormittags
9 Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat
ausſtraße e Verſammlung
eden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [652

Damenputz.
Hüte werden chie und geſchmagk

voll garniert und moderniſert

Friedrichſtr. 24 pt.

Apollo-Theater.

Allabendlich: Der
klaſſiſche Meiſterfilm

„vieletzten Tage

22

von ompeji
m. d. grandiosen NHaturschilderung

„Der Ausbrueh des Jesurs“,

Ein nicht zu überbietendes
Meiſterwerk der Filmkunſt.

Vorhergehend das Gaſtſpiel
von UBra Fort und

Robert von Valberg
n der Novität

Das Geld und das Leben“,Luſtſpiel i. 1 Akt v. hüeonne Rev.

a. Wollgarne.
Liebermann, le alte
Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 21. Okt. 1913
46. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Die Hermannssehlacht.

Drama in 5 Akten von H. v. Kleiſt.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 3. u. 4. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende 10 Uhr. [7462
Mittwoch, den 22. Okt. 1913
47. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

2. Vorſtellung im Verdi-Cyklus.

Der Troubadour
S Blüthner- Flügel

und -Pianinos
AlleinverkaufGr. Ulrichstr. 33/34.G

Neu
entzückend

üte, Formen, Blumen,
edern, Bänder u. alle Putzartikel.

Kalifornien

Pro
vom 21. bisGoldbarſch

Grüne Heringe v. 19 Kabeljau ebne eleg. 255
Schellfiſch n W Karbonaden e. 35
Angelſchellfſch Bratſchollen n 254

Alle anderen Seefiſche ebenfalls billigſt.

Institut eleganter Gehrock-, Frack-,Ver Ieih Smoking Anzüge ZDylinder.
Lager fertiger, nur eleganter Frack- Anzüge von Mk. 65 an.

Mittelstrasse 19. Pernruf 3501.h ermann elric h y Massanfertig. mod. Herrenkleidung.

Gegründet 1856

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung

it wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtriertenmit wöchentlich ſonen ernſ Wange

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.--.

Inſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.
MorgenS e lFür die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 8108 u. 8100.

97 2

Beginn der Vorführungen:

Pascuge-Theute
Licehtspielhaus

TFAmm
3. Oktober 1913

Korkind ustrie, hochinteressante Industrie-Aufnahme.

Adolar als Rennstallhesitzer, Kemodie
Gaumont-Woche, das Neueste im Bilde.

Kiekebuschentdecktseinen Vater, erete
Ein kleines Missverständnis, genger Komödie

denn alle Schuld rächtsichaufErden“,
soziales Drama in 4 Akten.

Ab 24. er. Cleopatra,
Die Herrin des Nils.

——m-/-2

Leipzigerstrasse 88.

Kköstliche

grossartige

präzise 4 Uhr nachm.

Die Direktion.

Nikolaiſtr. 9/10.

v

„Sankt Nikolaus
te Montag, 20. Oktoberr hen Feſtſaal zur Eröffnungsfeier

EKrosses Militär -Konzert,
gusgefübrt von der geſamten Kapelle des Mansf. Feld-Art.Regts.

Telephon 1157.
abends 8,10

Nr. 75 unter perſönl. Leitung des Muſikmeiſters Herrn Steuer.

7489) Paul Schreiter.Dienstag, 21. Oktober, abends 8.10 Militär- Konzert.

Preis ausschreiben
des Hallischen TZweigvereins des Allgemeinen

Deutsehen Sprachvereins

für Handlungslehrlimge-Die Aufgabe lautet: in Kaufmännischer Brief
Die Arbeiten sind bis zum 31. Oktober an den Vorsitzenden
Prof. Dr. Bremer. Wittekindstrasse 10, einzusenden. Alles
Nähere ist aus dem Sonderdruck der Bedingungen zu ersehen,
welcher Kostenlos in unserer Gesehhftestelie (Niemeyersche
Buehhandlung., Grosse Steinstr. 77/78) und bei Herrn

Ktor Baer, Leipzigerstrasse 93, zu haben ist.Dire
Wrateke u Stelger, en v

Auwelen Sold Silber 1567
u Auskunfte i der Welt. Beobachtungen anà

Ermittolu

rieh 4 Greve, Halle a- S-5
t Auskünfte aber Vermögens-, Mi-
Famiſien- und Privat-Verhaltnisse aut

aller Art streng diskret.

Mit 2 Beilagen

l



Gedenktage.

21. Oktober.
1702. Stiftung der Univerſität Breslau.
1708. Der Dichter Chriſtian Weiſe geſtorben.
1790. Der frangöſiſche Dichter Alphonſe de Lamartine geboren.
18056. geh an der franzöſiſchſpaniſchen Flotte bei Trafalgar,

elſon fä
1817. Der Nationalökonom Wilhelm Roſcher geboren.
1883. Der Chemiker Alfred Nobel geboren.
1846. Der italieniſche Dichter Edmondo de Amicis geboren.
1847. Der italieniſche Dramatiker Giuſeppe Ciacoſa geboren.
1866. r und Preußen. Sachſen tritt dem

o e bei.1881. Der Rechtslehrer Johann Kaſpar Bluntſchli geſtorben.
1885. r u Preußen wird zum Regenten vom

Braun
1901. Der Maler Friedrich ler geſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
21. Okt. Gefecht bei Freiberg. Es gelingt Hork nicht,

die franzöſiſche Nachhut zu ſchlagen und den Rückzug
der Franzoſen weſentlich zu ſtören; erſt in der Nacht
ziehen die Franzoſen ab. Verluſt der Preußen 850
Mann, derjenige der Franzoſen etwas geringer, aber
außerdem 1000 Gefangene.

7

Tagesſpruch: Was den Menſchen treffen kann, dazu hat
auch Kraft; wozu er Kraft hat, das gziemt ihm auch zu

tragen, liebe Seele.

Die Völkerſchlachtfeier in Halle.
Die Jahrhundertfeier zur Erinnerung an die Völkerſchlacht

bei Leipzig iſt, wie allerorten, ſo auch bei uns von Herz zu zgegangen. Dem Volke iſt ſtarkes Heil widerfahren, haus ſolche

Tage in der Schatzkammer ſeiner Geſchichte niederlegt. Die dem
Erinnerungstage folgende Nacht war die Freuden und Feuernacht
und bei uns ganz eigentlich die Krone des Feſtes. Auf allen
Höhen brannten die Feuer, die nächſten in hellen, breiten Licht
maſſen, die ferneren allmählich erbleichend, die allerfernſten von
Zeit zu Zeit aufblinkend wie Nebelſterne am Himmel, die nur ein
lichtſtarkes Auge faßt. Es ſcheint, der Geiſt von 1813, der uns ſo
mächtig emporgetragen, iſt doch noch in uns lebendig trotz allen
Anzeichen, die auf eine Entartung dieſes Geiſtes und unſeres
Volkes hinzudeuten ſchienen. Wir ſind alſo nicht mehr hoffnungs
arm. Jm folgenden laſſen wir noch einige Berichte über Feiern
in unſerer Stadt folgen.

Die Freudenfeuer auf den Höhen um Halle.
Wer am Sonnabend abend den Flammenzeichen auf den Höhen

des Saaletales beiwohnte, dem wird noch lange in Erinnerung
bleiben die ebenſo ſchlichte wie ſtimmungsvolle Feier, die auf den
Kröllwitzer Felſen in der Nähe des Borkenhäuschens ſtattfand.
Mit der Kröllwitzer Jugend, die u um lodernde Feuer
gelagert war, hatte ſich eine größere Anzahl Hallenſer Damen und
Herren eingefunden, die das wechſelnde Spiel der Flammen auf
ſich wirken ließen. Weihevolle Stille herrſchte, unterbrochen durch
das Praſſeln der rotglühenden Scheite. Da ſtimmten einige der
Anweſenden „Deutſchland, Deutſchland über alles an“, in das die
friſchen jugendlichen Stimmen begeiſtert einfielen. Einer der
Herren hielt eine kurze, kernige Anſprache, in der er der glorreichen
Zeit vor 100 Jahren gedachte, und die in ein Hoch auf Seine
Majeſtät ausklang. Daran ſchloſſen ſich in bunter Reihe noch
einige mehrſtimmig geſungene vaterländiſche Lieder, und die
kleine Feier fand in dem gemeinſamen Geſang „Heil Dir im
Siegerkranz“ ihren würdigen Abſchluß.

Die Städtiſche Oberrealſchule
veranſtaltete ihre Gedenkfeier der hundertſten Wiederkehr
der Schlacht bei Leipzig am Freitagabend durch einen
großen Feſt akt in der Aula. Die Oberrealſchule hatte es ſich
zur Aufgabe geſtellt, für dieſe Veranſtaltung den Rahmen der
Schulfeier feſtzuhalten, dabei aber den Schülern doch auch ein der
Bedeutung der Jahrhundertfeier entſprechendes, Herz und Gemüt
erhebendes Gedenkfeſt zu bieten; ſie erreichte das Ziel durch eine
vollgelungene Vereinigung von allgemeinen und Chorgeſängen,
von Deklamations- und Lichtbilderſchilderung. Zu der Feſtfeier
hatte ſich eine ſehr große Zahl von Freunden der Schule und
Eltern und Verwandten der Schüler eingefunden. Mit dem allge
meinen Geſang des Frankſchen Lobliedes auf den Frieden aus
dem 17. Jahrhundert wurde die Feier eingeleitet, die dann in
von Deklamationen begleiteten Lichtbildern die Geſchichte des
preußiſchen Anteils an den Befreiungskriegen bis zum Siege in
der Völkerſchlacht vor Augen und Ohr der Schüler und Gäſte
ſtellte Von den Sologeſängen ſind zu nennen: „Das Volk ſteht
auf, der Sturm bricht los“, „Die Wunde brennt, die bleichen
Lippen beben“, von den Chorgeſängen beſonders „Morgenrot“,
„Lützows wilde Jagd“ und das „Schwertlied“. Wie die Soli und
die Chorgeſänge wieder die wohlgeſchulte Durchbildung der
Schüler durch den Geſanglehrer, Herrn Kgl. Muſikdirektor

Schefer.

Wurfſſchmidt erkennen ließzen, zeigten auch die Deklamationen

Kunſt und gereiftes Verſtändnis. Das beſonders Bemerkens-
werte bei der Feier lag einmal darin, daß Bilder, Deklamationen
und Geſänge nicht nach einer Schablone, ſondern mit künſt
leriſchem Verſtändnis zuſammengeſtellt und ausgewählt waren,
und daß weiter der tiefreligiöſe Zug, der damals vor
100 Jahren durch das geſamte Volk ging, deutlich z um
Ausdruck kam. Auf ihn wies auch in ſeiner Schlußanſprache
der Herr Direktor der Städtiſchen Oberrealſchule, Dr. Schot-
ten, hin. Er faßte die Hauptgedanken, die die deutſche Welt bei
der Hundertjahrfeier der Völkerſchlacht bewegen, zuſammen und
ſchloß mit der Schillſchen Mahnung: Ans Vaterland, ans
teure, ſchließ dich an! Auf den gemeinſamen Geſang des Vater
landsliedes: „Deutſchland, Deutſchland über alles“ folgte noch die
Verteilung der Bücherprämien an die Schüler ſowie der Ausdruck
des Dankes an dige Stadtverwaltung für die Ueberweiſung
mehrerer ſchöner Wandbilder zum Schmuck der Aula.

Lyzeum und Oberlyzeum der Franckeſchen Stiftungen.
Zu einer ſtimmungsvollen Feier des Jahrhunderttages der

Schlacht von Leipzig hatten ſich das Lehrerkollegium und die Schüle-
rinnen des Lyhzeums und Oberlhzeums der Franckeſchen Stif
tungen am Sonnabend vormittag im Schulſaal verſammelt. Nach
dem einleitenden Liede „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ ſprach
Fräulein Oberlehrerin Hennig das Gebet. Jn eindringlicher
Weiſe wurde dann die Bedeutung des Tages von Herrn Profeſſor
Brandt gewürdigt, der an der Hand von Karten und Plänen
das gewaltige Ringen der Völkerheere nacherleben ließ und die
Wirkungen der Schlacht für unſer Vaterland hervorhob. Die
Feſtſtimmung erhielt eine eigenartige Färbung durch einen Be
richt des Herrn Oberlehrer Dr. Cario, der die Erinnerung an
eine vergeſſene Heldin unſerer Stadt wachrief, die in den Tagen
nach der Völkerſchlacht, wo in allen öffentlichen Gebäuden der
Stadt mit Ausnahme der Moritzkirche Tauſende von Verwundeten
lagen, zuſammen mit Profeſſor Maaß und Stadtbaurat Mel-
lin die Pflege der Verwundeten und Kranken organiſierte und
ſo viele von dem ſicheren Tode rettete. Dank den Nachforſchungen
des Herrn Paſtor Nietſchmann kennen wir die näheren
Lebensumſtände der verehrungswürdigen Frau. Sie hieß Ro
ſine Friederike Lehmann, geborene Zöhler, und

war die Gattin des Schmiedemeiſters Chriſtian Friedrich Leh-
mann, der neben dem Rieſenhauſe am Gr. Berlin wohnte. Mit
einer Anzahl Profeſſorenfrauen, die ſich ihrer umſichtigen Füh-
rung willig fügten, bildete ſie unter dem allbekannten Dr. Reil
ein Komitee, das die Pflege der Verwundeten leitete. Ueberall
als rettender Engel begrüßt, verbindet ſie die wunden Krieger,
ſorgt für ſachgemäße Pflege, führt die Korreſpondenz mit ihren
Angehörigen und tröſtet die Sterbenden, die Fieber und Fleck-
typhus dahinraffen. Unermüdlich iſt ſie mit ihren Kindern tätig,
aber die Seuche raubt ihr den Gatten und nimmt ihr von acht
Kindern das letzte hinweg. Sie ſelbſt iſt 1833 im Alter von
64 Jahren geſtorben. 16 Schülerinnen und das Lehrer-
kollegium der Anſtalt legten nach Schluß der Feier auf ihrem
Grabe, das ſich auf dem Stadtgottesacker befindet, einen Kranz
nieder, und ſchlichte, von Herzen kommende Worte eines von einer
Schülerin verfaßten Gedichtes ehrten das Andenken der helden-
mütigen Frau.

Die Städtiſche Frauenſchule
beging die Feier des 18. Oktober am Feſttage vormittags 10 Uhr.
Die Feier wurde begonnen mit dem Prolog 1813/1913 von Helene
Lange. Jhm folgten Lieder von Beethoven, Schubert und Brahms,
die von Frl Theo Eis ler wirkungsvoll vorgetragen wurden. Jnder Anſprache wies die Direktorin, Fern Dr. Go ſche, auf die Ver

pflichtungen hin, die den Frauen von 1913 durch die vorbildliche
Opferfreudigkeit der Männer und Frauen von 1813 erwachſen.
Zwei kleine Beſucher des Volkskindergartens verſicherten in einem
Kindervers, ſie auch, wenn ſie auch klein wären, ſchon gute
Deutſche ſein könnten. Nachdem in einigen Sprüchen unſerer
Klaſſiker die Bedeutung des en und die Aufgaben unſerer Zeit
nochmals zuſammengefaßt wurden, ſchloß die Feier mit dem ge-
meinſamen Geſang: „Deutſchland, Deutſchland über alles“.

Die Provinzial-Blindenanſtalt
hielt ihren Feſtaktus am Sonnabend um 10 Uhr in der Aula des
Jnſtituts im Beiſein allex Anſtaltsinſaſſen und Beamten ab. h
Lehrer Linde entwarf ein feſſelndes Bild der u Völker

ſchlacht bei Leipzig und beleuchtete dann die Bedeutung derſelben.
Deklamationen patriotiſcher Gedichte unterbrachen die Rede, und
Geſänge des gemiſchten Chores (Bach-Choral: „Sei Lob und Ehr',
Kremſer: „Niederländiſches Dankgebet“) rahmten ſie ein. JmAnſchluß an die Feier erfolgte die Pflanzung einer Eiche auf dem

Anſtaltsgelände. Nach den Worten des Direktors Bauer ſoll
dieſe Eiche ein Erinnerungszeichen an die denkwürdige e Zeit
vor 100 Jahren ſein und außerdem ein Sinnbild des Gelöbniſſes
unwandelbarer Treue und Liebe zu unſerem teuren Vaterlandeund unſerem geliebten Verrſcerhanſe Direktor Bauer ſchloß
ſeine markige Anſprache mit einem Kaiſerhoch, dem die National-
hymne folgte.

Jn Dr. Krauſes höherer Lehranſtalt
wurde der großen Tage der Völkerſchlacht bei Leipzig am Freitag
nachmittag durch Andacht und Anſprache feierlich gedacht.

21. Oktober 19153.t. Beilage zu Vr. 493 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Kriegerverband des Saal und Stadtkreiſes Halle
hielt am Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“ zur Feier des
100jährigen Gedenktages der Schlacht bei eipgs einen Feſt
kommers ab. Der Vorſitzende, Herr Major a. D. Rauchfuß,
begrüßte die Gäſte, insbeſondere den Rektor der Univerſität,
Herrn Geh. Konſiſtorialrat D. Kattenbuſch, Herrn Oberbürger-
meiſter Dr. Rive und Herrn Landrat von Kroſigk. Se. Exzellenz
Generalleutnant von Hildebrandt brachte ein dreifaches
Hurra auf den Kaiſer aus. Darauf ergriff Herr Regierungs
und Schulrat Dr. Rammelt das Wort zur Feſtrede. Er be

hauptſächlich die Gründe für den beiſpielloſen Erfolg des
ahres 1813; die Opferwilligkeit und Geſchloſſenheit des Volkes,

die Tüchtigkeit der Führer, entwarf ein kurzes Bild vom Frei
herrn vom Stein, von Scharnhorſt, Gneiſenau und Blücher und
ſchloß mit dem Wunſche, daß wir unſern Vätern von 1813 gleich
werden möchten, dann könne man getroſt ſagen: Lieb Vaterland,
magſt ruhig ſein, feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein. An
den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Des-
leichen ein Danktelegramm an Herrn Geh. Hofrat Clemens
hieme in Jeireig, dem Gründer des Patriotenbundes, wel-

chem das Zuſtandekommen des Völkerſchlachtdenkmals haupt-
ſächlich zu danken iſt. Eine Sammlung für die Militärwaiſen-
häuſer ergab 186,11 Mk. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive
ſagte außerdem noch eine Spende von 100 Mk. aus einer Stiftung
zu. Um 11 Uhr wurde der Kommers geſchloſſen.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Sonnabend, den 18. Oktober, beging im feſtlich geſchmückten

Heim des Verbandes der Vorſtand die Feier des Jahrhunderts
der Völkerſchlacht und der Befreiung Deutſchlands vom Joche der
Franzoſen in würdiger Weiſe. Die Muſikkommiſſion des Ver-
bandes hatte ein wundervolles Programm ausgearbeitet und mit
Fleiß einſtudiert. Geſangs und Violinvorträge des Herrn Witt-
ſt ock wechſelten mit Anſprachen und gemeinſamen vaterländiſchen
Geſängen ab. Am Ritterklavier ſaß Herr Kathe. Der Prolog
wurde von Fräulein Zan der geſprochen. Die Feſtrede, welcher
als Motto die Worte: „Seid einig, einig, einig!“ zugrunde gelegt
waren, hielt der Verbandsvorſitzende. Hierauf wurde mit großer

Begeiſterung eine an den Kaiſer abgeſandt.Eine Sammlung für das hieſige Kaiſer-Friedrich-Denkmal ergab
5,50 Mk.

Jahrhundertfeier in Nietleben.
Die Feier wurde am Sonnabend durch Glockengeläut und

durch das Abbrennen von Freudenfeuern eingeleitet. Jm voll-
beſetzten Saal der „Tanne“ führte der Wehrkraftverein, Ab-
teilung Nietleben, unter großem Beifall „Friſch auf, mein Volk“,
„Alle, alle kamen“ und „Von Jena bis Leipzig“ auf, wodurch
intereſſante Bilder jener großen Zeit entworfen wurden. Herr
Rektor Hebell dankte in längerer Anſprache beſonders den
Herren Siebicke und Prinz für ihre Bemühungen. Am
Sonntag fand gemeinſamer Kirchgang ſänntlicher nationalen
Vereine ſtatt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 20. Oktober.

Aufruf an die deutſchen Frauen zur Erinnerung an
1813--1913.

Der Heimatbund deutſcher Frauen hat den Wunſch,
eine Nationalſpende zu veranſtalten, beſtimmt für Wohl
fahrtseinrichtungen für das deutſche Volk und die deutſche Jugend.
Ein Teil derſelben ſoll der Kaiſerin zur Tilgung des Fehlbetrages
der Berliner Stadtmiſſion überreicht werden, und ſpricht gleich-
zeitig die Bitte aus, dem Heimatbunde beizutreten, denn Einig-
keit macht ſtark. Der Heimat wollen wir dienen als echte deutſche
Frauen, welche wiſſen: Jſt Gott für uns, wer kann wider uns ſein,
unſerm Wahlſpruch getreu: Mit Gott für Herrſcher und Vater-
land. Der Jugend und dem Volk ſei unſere Tätigkeit gewidmet,
in jeder Provinz, in jedem Lande, jeder dort eingreifend, wo und
wie er die Arbeit für richtig hält. Bildung von Ortsgruppen in
allen Ländern und Provinzen ſehr erwünſcht Jahresbeitrag
1 Mark, denn wir wollen gerne die Mitarbeit allerchriſtlich-
national geſinnten Frauen, und es ſoll eine Gabe ſein,
die Reich und Arm mit Liebe gibt. Abrechnungen und Mit-
teilungen, was gearbeitet, wird jedes Jahr durch die Zeitungen
erfolgen. Die Deutſche Reichsbank hat alle Geldannahmen und
Vermittlungen koſtenlos übernommen. Es liegen dort wie in allen
Reichshanknebenſtellen Sammelliſten, geziert mit dem Eiſernen
Kreuz, aus, zwecks Einſchreibungen. Der Zentralvorſtand
Ludwigsluſt verſchickt koſtenlos weitere Sammelliſten und
Satzungen. Deutſche Frauen, r was die deutſchen Frauen
1813 leiſteten, und zeigt allen, daß, wo die Frauen einig ſind, es
dem Heimatlande gut geht.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichtsverein.
Die Monatsſitzungen der Mitglieder und Vorträge im Winker-

halbjahr 1913/14 ſind folgender Weiſe vorgeſehen: am 4. No
vember Herr Geh. Archivrat Prof. D. Dr. W. Friedens

Sich geschmackvoll zu kleiden ist eine Kunst!
D) ijese Kunst wird beim Einkauf in unserem Hause wesentlich gefördert durch fachkundige Bedienung, die auf

Persönlichkeit und Eigenart einzugehen, geschult ist. Die sorgfältige Wahl unserer Modelle, die alle Auswüchse
der Mode vermeidet, berechtigt uns zu der Annahme, dass die von uns angebotenen Kostüme und Konfektion

jeder Art als etwas Vollendetes angesehen werden.
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Burg, Direktor des Kgl. Staatsarchivs in Magdeburg: Der
e
Einwirkung auf die deutſche Reformationsgeſchichte“;
zember Dr. Fr. BenaryErfurt: „Die Erfurter Revo
lution des Jahres am 6. Januar Halleſcher Hei
matsabend. r die kleinere Vorträge undMitteilungen aus der Ha n Geſchichte beizutragen wünſchen

r bis zum 81. Dezember den zweikenHerrn umsdirektor Dr. Sauerlandt, Ziethenſtraße 19, unter
Angabe ihres Themas zu benagchrichtigen; am 8. ruar
Herr Geh. erungsvat Prof. Dr. Th. Lindner-Halle: „Die
r rihen fehmgerichte“; am 83. März Herr Architekt
G. utzke Eis Vorſtandsmitglied des Vereins für Ge
ſchichte Und Altertümer der Grafſchaft Mansfeld: „Die Kirchturm
formen in der Provinz Sachſen (mit Ausſtellung eigener zeich
neriſcher n). Sämtliche Sitzungen finden im Hotel
„Zur e“ um 8 Uhr (pünktlich) ſtatt. Ihr Beſuch ſteht auch
den Familienangehörigen der Mitglieder frei; Gäſte bedürfen

r durch Mitglieder. Rauchen während der Vor
age n.

Rennen am 26. Oktober.
Am Sonntag, den 26 Oktober, finden die diesjährigen

Schlußrennen auf der neuen Rennbahn am Hettſtedter
hof ſtatt. Das Programm umfaßt ein Flachrennen über
2200 Meter für z zwei Hürdenrennen von3000 und 3400 Meter für Jockehs und drei Jagdrennen über
4909 und 5000 Meter der Hauptbahn und 3200 Meter der leichten
Vahn. Jn Rückſicht auf den frühzeitigen Einbruch der Dunkelheit
in jetziger Jahreszeit iſt das gewohnte 7. Rennen r
worden. Jm Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit ſteht das Halleſche
Offizier-Jagdrennen, ein Handicap über 5000 Meter der
Hauptbahn, bei welchem 4000 Mk. in rege und drei Ehren-
preiſe verteilt werden und auch das fünfte Pferd noch Geldpreiſe
erhält. Die Nennungen für dieſe Rennen ſind wiederum gut
ausgefallen. Wir werden noch darauf zurückkommen.

Einführung. Jn der St. Georgenkirche wurde am
geſtrigen Sonntag in Anweſenheit der Vertreter der kirchlichen
Gemeindekörperſchaften und vieler Gemeindeglieder Herr Paſtor
D. Vahldieck aus Ermſtedt durch Herrn. Stadtſuperintenden
ten D. Wächtler auf Grund des Schriftwortes Ebräer
Kapitel 13, Vers 9 als neuer Seelſorger der St. Georgen-
gemeinde feierlich eingeführt. Der Herr Superintendent ge
dachte im Eingang ſeiner Ausführungen der hundertjährigen Er
innerungsfeier der Völkerſchlacht bei Leipzig, in der unſere Vor
fahren durch Gottes Gnade den Sieg davontrugen, durch di e
Gnade Gottes, die da feſtſteht und an der ſich vor hundert Jahren
die Alten und die Jungen aufrichteten, wo ſie lernten, ihre volle
Kraft einzuſetzen, um im heißen Kampfe ſchließlich ihre Freiheit
wiederzuge winnen. Um dieſelbe Gnade Gottes handele es ſich
auch bei der Einführung eines neuen Predigers. Das köſtlichſte
Werk der Gnade Gottes ſei ein feſtes Herz, zumal in unſerer
Zeit, in der ſo vieles ſich als unhaltbar erweiſe. Da ſolle
der neue Prediger feſtſtehen auf dem Grunde, der da gelegt iſt
in Jeſus Chriſtus. Mit der Bitte, daß die St. Georgengemeinde
ihren neuen Paſtor mit Vertrauen aufnehmen möge, ſchloß der
Herr Superintendent ſeine eindrucksvolle Rede. Es folgte die
Verleſung der Berufungsurkunde und das Gelübde des Neu-
eingeführten, ſein Amt ſo zu führen, wie es ſich für einen un
tadelhaften evangeliſchen Pfarrer gebührt, worauf nach Gebet
und Segen des Herrn Superintendenten Herr Paſtor D. Vahl
dieck ſeine Antrittspredigt hielt, und zwar auf Grund des
Johannes Evangeliums Kapitel 3, Vers 30. Der Kirchenchor der
St. Georgengemeinde verſchönte die Einführungsfeier durch den
Vortrag zweier Motetten.

Aus der Domgemeinde. Am geſtrigen Sontage verband
die Domgemeinde mit der Dankfeier für die Leipziger Schlacht
eine eigenartige andere Feier. Zwei koſtbare und künſtleriſch
wertvolle Gedächtnistafeln die eine, im Domgemeindehaus,
für die Kämpfer aus ihrer Mitte, die andere, in der Domkirche,
für ihre Gefallenen in den Kriegen der letzten hundert d S
wurden enthüllt und der Gemeinde übergeben. Jm ſtark beſuchten
Gottesdienſt am Morgen predigte Domprediger Lic. Baumann.Dann verlas Konſiſtorialrat Jo ſep v
für die Gefallenen und ließ die Feier ausmünden in Gottes Wort
und Gebet. Der Domkirchenchor ſang; der Garniſon-Aelteſte
Generalleutnant Exzellenz Hildebrandt nahm auf Ein-
ladung des Presbhteriums mit den Herren ſeines Stabes an der
weihevollen Feier teil; das Denkmal, an dem die Gemeinde beim
Verlaſſen des Gotteshauſes vorüberzog, war mit Eichen und
Lorbeer würdig geſchmückt. Am Abend fand im dichtgefüllten
Saale des Gemeindehauſes eine geſellige Feier ſtatt, deren Höhe-
punkte ein durch köſtlichen Humor und tiefem Ernſt gewürzter
Feſtvortrag des Presbyters Juſtizrat Dr. Rüffer über
„Kämpfer und Opfer der Domgemeinde vor 100 gen und eine
er nd Lichtbildervorführung „Der ruſſiſche Feldzug 1812“
bildeten

Jahresfeſt des Marthahauſes. Jm feſtlich geſchmückten
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes feierte das Marthahaus
(Sophienſtraße) unter ſtarker Beteiligung am Sonntag ſein
Jahresfeſt und zugleich den Geburtstag ſeiner Protektorin, der
Kaiſerin. Jm Mittelpunkt des erſten Teiles ſtand ein ſinniges
und ſchwungvolles Feſtſpiel, das 1813--1870--1913 behandelte und
auf die Verherrlichung des einigen Deutſchlands hinauslief; in
dem des zweiten ein feſſelnder ortrag von Paſtor Hellmann
über „Frauenopfer vor 100 Jahren“. Das g. swortſprach der Leiter des Abends und Vorſteher des Hauſes, Paſtor

Grüneiſen, das Schlußwort Konſiſtorialrat Joſephſon.
Trefflich einſtudierte Geſänge der jungen Zöglinge und zwei
Lieder einer Freundin des Hauſes verſchönten das wohlgelungene

eſt.
Poſtverkehr mit unſeren Kolonien. Jn Utete (Deutſch-

Oſtafrika), am Unterlaufe des Rufiji, und in Muſoma
(DeutſchOſtafrika), am Oſtufer des Viktoria-Sees ſüdlich Schirati
gelegen, ſind am 1. und 2. September Poſtagenturen eingerichtet
worden. Jhre Tätigkeit erſtreckt ſich auf die Annahme und Aus-
gabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen, auf
die Wahrnehmung des Poſtanweiſungsdienſtes innerhalb des
Schutzgebietes und mit Deutſchland ſowie auf die Wahrnehmung
des Paketdienſtes innerhalb des Schutzgebietes. Die Poſtagentur
in Muſoma iſt außerdem zum internationalen Poſtpaketverkehr
und zum Poſtfrachtverkehr mit Deutſchland zugelaſſen. Jn
Barby (Deutſch-Südweſtafrika), etwa 85 Kilometer nordnord-
weſtlich von Bethanien, iſt am 19. Auguſt eine Poſtanſtalt
eingerichtet worden, deren Tätigkeit ſich auf die Annahme und
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen
erſtreckt.

Die Schülerwerkſtätten ſammeln nächſten Mittwoch, den
22. Oktober, nachmittags 3 Uhr in den Räumen der Schiller
ſtraßenſchule (Holzſchnitzerei und J und der Moritzburg
(Papparbeit) ihre Schüler für das Winterhalbjahr. Die Werk
ſtätten wollen den Eltern und Erziehern Gelegenheit zur körper-
lichen Ausbildung ihrer Kinder geben, welche ſehr nützlich, ja
unerläßlich iſt, um Einſeitigkeit in der Ausbildung nicht auf
kommen zu laſſen. Näheres im Anzeigenteil.

Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen gibt im An
zeigenteil bekannt, daß ſie ihre Treſoranlage durch Aufſtellung
neuer Safes-Blocks weſentlich erweitert hat Sie verfügt ſt
auch über kleine ſogen. Sparkaſſen-Safes, die zu billigem Preiſe
vermietet werden.

Paulusgemeinde. Morgen, Dienstag, den 21. Oktober,
8 Uhr, findet im Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11 I, Licht-
bildervorführung über die Völkerſchlacht bei
Leipzig, veranſtaltet vom Jugendverein, ſtatt. Eintritt
10 Pfg. für die Perſon.

Vaterländiſcher Frauenverein. Lebhafte Nachfrage herrſcht
bereits nach den Eintrittskarten für das Konzert, welches der
Vaterländiſche Frauenverein am 22. Oktober, dem

Sekretär,

o m den Jnhalt der Tafel

See

Geburtstage der Kaiſerin, in den Räumen der Berggeſellſchaft
veränſtaltet. Bei der Fülle und Gediegenheit des Gebotenen
wir verweiſen auf die Anzeige der heutigen Zeitung kann diesnicht Wunder nehmen, Wußerdem gilt es ja, unſere geliebte

Kaiſerin zu feiern, für die jedermann, nicht nur der Vater
ländiſche Frauenverein, deſſen hohe Protektorin ſie iſt, die
wärmſte Liebe und Verehrung degt Es iſt auch im Jntevreſſe der
guten Sache dringend erwünſcht, daß alle Beſucher des Konzertes
an der Nachfeier teilnehmen, bei der Erfriſchungen aller Art von
Damen der Geſellſchaft liebenswürdigſt dargereicht werden. Zudieſem Teil des Feſtes iſt gleichfalls Pder herzlichſt willkommen.

Die kaufmänniſche Gehilfin in der Volkswirtſchaft“ Iautet
das Thema, über das Frau Olga Müller, Vorſitzende der
Orksgruppe Leipzig des deutſchen Käuferbundes am Freitag
abend 820 Uhr im „Auguſtiner-Bräu“ ſprechen wird. Inter
eſſenten ſind freundlichſt eingeladen.

Abvollotheater. Es wird uns geſchrieben: Auch geſtern
war das Theater wieder ausverkauft; ein Beweis, daß auch das
jetzige m den vollen Beifall des Halleſchen Publikums
gewonnen hat. Veva Forſt und ihr vortrefflicher
Robert von entfeſſelten mit dem köſtlichen Luſt
ſpiel von Arthur Schnitzler Das Abſchiedsſouper“ wahre
Lachſalven und ernteten rauſchenden Beifall. Der hiernach vor
geführte kulturhiſtoriſche Meiſterfilm „Die letzten Tage
von Pompe i bekanntlich eine Verfilmung des berühmten
gleichnamigen Romans von Ed. Bul wer würde allſeitig an
erkannt und dürfte nunmehr wohl das Tagesgeſpräch von Halle
bilden. Heute Montag und morgen Dienstag warten Vera Forſt
und Robert von Valberg mit dem witzigen Einakter von Etienne
Rey „Das Geld und das Leben“ auf, hierauf folgt: „Die
letzten Tage von Pompeji“. Mittwoch abend gibt es wieder eine
Uraufführung; die Hauptperſonen aus „Das Erdbeben“
werden in dem neuen Schwank „Die Krampfſache“ ihre
ſeegſerterſhatternde Komik entfalten und das Publikum lachen
laſſen.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, Konzert vom Soliſten
quartett der 75er.

„Sankt Nikolaus“. Heute Montag und morgen Dienstag
190 Uhr finden im großen Feſtſaal ger Eröffnungsfeier große
Militärkonzerte, ausgeführt von der Ärtilleriekapelle, ſtatt.

KaiferPanorama, Große Ulrichſtraße 4/5. Eine wunder
bare, ganz neue Bilderfolge wird in dieſer Woche ausgeſtellt und
zwar: Eine Tour durch das Dorado Kaliforniens. Nicht jedem iſt
es r große Reiſen ins Ausland zu unternehmen, aber hier
bietet ſich Gelegenheit, die Welt drüben über dem großen Waſſer
mit all ihren Schönheiten kennen zu lernen. Viele Anſichten von
San Franzisko hat man vor ſich, Bergrieſen, wie ſie ſogar die
Schweiz nicht aufzuweiſen hat, denn der Shaſta iſt 14 440 Fuß
hoch, werden hier vorgeführt, herrliche Gebirgsſzenerie, wilde, ſehr
intereſſante ſchroffe aſengebitre, große Waſſerfälle, in eine
Tiefe von 2500 Fuß ſtürzend, man fühlt ſich in ein Wunderland
verſetzt. Wir können den Beſuch des Panoramas nur aufs
wärmſte empfehlen. Nächſte Woche: Die Jungfraubahn mit dem
hochintereſſanten Hochgebirge.

Totgefahren. Am Sonnt war der Führer Auguſt
Naumann I nachmittags 2 Uhr 5 Min. mit Motorwagen Nr. 38
der Stadtbahn auf der Fahrt nach der Artilleriekaſerne. Jn der
Merſeburgerſtraße, an der Thüringerſtraße der Wagen hatte
die dortige Halteſtelle in mäßigem Tempo paſſiert vor dem
Grundſtück Nr. 147 gewahrte er auf der weſtlichen Straßenſeite
an der Bördkante ein etwa 3 Jahre altes Kind, welches in einer
Entfernung von etwa 2 Metern gerade vor dem Wagen auf das
Gleis lief. Trotz Anwendung beider Bremſen konnte der Führer
bei der kurzen Entfernung es nicht verhindern, daß das Kind
umgeſtoßen wurde und unter die Schutzvorrichtung zu liegen kam.
Hierbei hatte es ſich derart ſchwere Verletzungen zugezogen, daß
der Tod ſofort eintrat.

Zum Abſchluß des Wanderkochkurſus vom Vaterländiſchen
Frauenverein in Nietleben fand am Sonntag im vollbeſetzten
Fienzelſchen Saal eine Prüfung der 21 ſechswöchigen Kurſiſten
ſtatt, wobei ſich die Schülerinnen über die Bereitung der wich-
tigſten Volksnahrungsmittel, über ihre Aufbewahrung, über den
Wert der Nährſtoffe, über Genußmittel uſw. ausſprachen. Paſtor
Käſtner wies in ſeiner Anſprache auf die ſegensreichen Wirkungen
dieſer Einrichtungen im Köngreich Sachſen hin. Kochlehrerin
Fräulein Kull mann beginnt nun einen Kurſus in Seeben.

Kus den Vereinen.
Kaufmänniſcher Verein (E. V.). Die Mitglieder werden

nochmals auf die heute abend in den „Thaliaſälen ſtattfindende
Abendunterhaltung aufmerkſam gemacht. Das Programm ent-
hält mancherlei muſikaliſche Genüſſe: Konzertdarbietungen der
Kapelle des Jnfanterie Regiments Nr. 36, die durch Liedervorträge
einer jungen Halleſchen Künſtlerin, Frl. Margarethe Dönecke,
entſprechend ergänzt werden. Auch der Geſangszirkel des Vereins
unter der Leitung des Herrn Lehrers Schulz e, wird
das Seine zur Verſchönerung des Abends beitragen, Den Schluß
des Ganzen ſoll ein fröhliches Tänzchen bilden.

vereinsAnzeiger.
Haus und Grunbbeſitzerverein, e. V. Halle a. d. S. Morgen

ln 834 Uhr im Neumarktſchützenhaus Mitglieder-Ver-
ammlung.

Xongreſſe und Kusſtellungen.
Das „Gläſerne Haus“ auf der Deutſchen WerkbundAus-

ſtellung Köln 1914. Das Glas hat in der Baukunſt bisher dazu
gedient, von undurchſichtigen Wänden umſchloſſenen Räumen
Licht zuzuführen. Auch dort, wo es in größerem Maßſtabe ver
wendet wurde, wie etwa bei dem „Glaspalaſt“ in München oder

der großen Ausſtellungshalle am Lehrter Bahnhof in Berlin, wo
nicht Oeffnungen in geſchloſſenen Wänden mit Glas verſehen,
ſondern die einzelnen Teile eines bloßen Eiſengerippes durch
Glas verbunden ſind, handelt es ſich im Prinzip nur um er-
weiterte Fenſter, und die Art der Verwendung des Glaſes wird
ausſchließlich durch den Zweck einer möglichſt ungehinderten Licht-
zufuhr beſtimmt; eigentliche raumbildende Wirkſamkeit hat das
Glas auch hier nicht zu erfüllen. Als ſelbſtändiges raumbilden-
des Element im architektoniſchen Sinne und als eigentliches Baumaterial aber ſoll nun das Glas auf der Deutſchen Werkbund-

Ausſtellung zur Anwendung gelangen. Die Erbauer des „Monu-
mentes des Eiſens“ auf der Leipziger Baufach-Ausſtellung, die
Architekten Taut und Hoffmann in Berlin, wollen in einem
„Gläſernen Hauſe“ auf der Deutſchen Werkbund Ausſtellung Köln1914, die bekanntlich das Zuſammenwirken von Kunſt, Induſtrie

und Handwerk zur Anſchauung bringen ſoll, ihr in Leipzig be
gonnenes Werk fortführen. Wenn ſie dort, bei dem Repräſen
tationsbau des Stahlwerkverbandes, das Eiſen als ſelbſtändiges
architektoniſches- Element zu entwickeln ſuchten und als Bau
material nackt und klar hervortreten ließen, während das Glas
nur als Verbindungsfläche zwiſchen den aufſtrebenden T-Trägern
zu dienen hatte, wird bei dem „Gläſernen Hauſe“ das Glas

ichſam die architektoniſch und konſtruktiv beherrſchende Rolle
pielen, und was ſonſt konſtruktiv als Traggerüſt hervortritt, als

bloße Einfaſſung einer großen raumumſchließenden Glasfläche
dienen. Man wird nicht mehr ein Eiſen oder Steingerippe als
das eigentliche vaumbeſtimmende Element empfinden, ſondern
das Glas wird ſelbſt und für ſich allein raumbildend wirken, und
zwar im ſtreng architektoniſchen Sinne. Auch das Eiſen mußte
erſt der Baukunſt als eigentliches architektoniſches Element
wonnen werden,, und auf dem gleichen Weg ſoll nun das Glas
den erſten Schritt tun. Kein Zweifel, daß ſich auch hier ein
neuer Ausblick auf neue bedeutende Wirkungen eröffnet und die
Baukunſt, ähnlich wie durch Eiſen, eine ungeghnte Bereicherung
erfährt. Dieſe Entwicklung wollen die Architekten vorausſchauen
laſſen, indem ſie das Glas in allen möglichen Formen und

t

Farben zur Anwendung bringen und zu einer architektoniſchen Slnheit t einem urd und bar Hauſe zu
en. Taut unſammen e u ffmann habenmit dieſem Bau eine ſchwierige Aufgabe geſtellt, deren W

nicht nur don der geſamten GlasJnduſtrie, ſondern auch in
weiten Kreiſen der Architektenſchaft beſonders beachtet wird.
Allerdings glauben wir nicht davan, daß das Glashaus, nach dem
man nicht mit Steinen werfen ſoll, jemals das ſteinerne Wohn
haus eben wird. Dafür wäre es nach ſeiner Beſchaffenheit nicht
geeigne

T raturort in Wetter ta t
Halle 7683,8 3 8 2 bedeckt 9 3 0
Torgau 63 4 2 0 1 13 1Nordhauſen 763,8 5 ſtill bedeckt 12 4 0
Magdeburg 7628 4 80 1 v 10 8
Gardelegen 762,4 3 80 2 11 3Brocken 10 8W 4 heiter 16 71

Das geſtern über dem Bottniſchen Buſen erſchtienene Kochdruck er ſich unter e e ausgebreitet,
ſo wir heute in dem umfangreichen Barometermaximum im
Oſten zwei getrennte r Jm Dienſtbezirke herrſchte

eſtern teils heiteres, teils nebliges, ruhiges Wetter, heute haben
ich ſtellenweiſe leichte Nebelniederſchläge eingeſtellt. Da ſich
wiſchen den beiden ckkernen eine ſeichte Furche niederenHrn s auszubilden ſcheint, ſo haben wir neblig-trübes, mildea

Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.
Wettervorherſage des offigiellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 21. Oktober: Ziemlich trübes, mildes Wetter ohne nennens
werte Niederſchläge,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. Oktober: Ziemlich trübe, etwas

wärmer, Regen,
Vorausſichtliches Wetter am 22. Oktober: Neblig, wolkig geit

weiſe aufheiternd, etwas kälter, vielfach noch etwas Regen.

Waſſerſtände am 20. Oktober.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,36,

Grochlitz 0,76, Bernburg Untp. 0,45, Kalbe Obp. 1,38, KalbeUntp. 0,02. Elbe: Leitmeritz 0 29, Außig 0,08, Vresden
1,48, Torgau 0,39, Wittenberg 1.49, Roßlau 0,81,

Barby 0,85, Magdeburg 0,73, Tangermünde 1,21, Witten
berge 0 80, Hohnſtorf 0,37. Mulde: Düben 0,35.

Pörſen- und Handelsteil.
Zuckerraffinerie Magdeburg, Akt.Geſ. Die Geſellſchaft er

höht für das am 31. Auguſt beendete Geſchäftsjahr ihre Divi
dende von 4 auf 8 Prozent und legt damit ihren Aktionären
einen Abſchluß vor, wie er ſeit dem Jahre 1903,/04, für das
10 Prozent ausgſchüttet wurden, nicht mehr erzielt worden iſt.
Nach dem Jahresbericht betrug der Reingewinn 201 485 Mk.
gegen 65 486 Mk. im Vorjahre.

Zuckerraffinerie Braunſchweig. Der Generalverſammlung
wird die Verteilung einer Dividende von 12 Prozent vor-
geſchlagen werden V. 10 Prozent).

Braunkohlen und Brikett-Jnduſtrie-A.-G. Berlin. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung eine Divi
dende von wiederuw 11 Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 20. Okt. Preis pro 100 kg 10.90 .4 waggonfrei hier in Leihſäcken. x 20
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 20. Okt. Sofort: Hamburg 10.30, Magdeburg
10.50 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.65, Magdeburg
10.75 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.60, Magdeburg
10,60 .4; feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 20. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,15--9.22; Nachprodukte 75 ohne
Sack bis A. Tendenz: P Brodraffinade I ohne Faß
19.50 bis 19.75 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack 19.25 19.50 Gemahlene Melis mit Sack
18.75 bis 19.00, Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hrn
Oktober 9.75 G., 9,77 B., November 9.721 G., 9.771 Dezember
9.77x G., 9.82x B., Januar- März 9.87 G., 9.90 B., Mai 10.00x G.
10.10 B., Auguſt 10.27& G., 10.20 B., ruhig.

Hamburg, 20. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Oktober 9,721 G., November 9,72x G., Dezember 9,80 G., Januar-
März 9,90 G., Mai 10.10 G., Auguſt 10,30 G. Tendenz rxuhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 20. Oktober. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 56 G., März 575. G., Mai 57 G., Sept. 572, G., behauptet

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
Friedrichsfelde, 17. Oktober. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 10. Okt. bis 16. Okt. 1913).
Geſamtauftrieb: 73 200 Gänſe, 2400 Enten, Hühner.
Verlauf des Marktes: Flottes Geſchäft geringe vernachläſſigt.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro
Gans, kleine Gänſe 3,70--3,90 beſſere Gänſe 4,00--4,60
prima Gänſe 5,00--5,650 pro Ente 2,40 pro Pute

A, pro Huhn, junge A, alte A.
Tages-Marktberichte.

L. Weltmarkt, Berlin, 18. Oktober. Tägliche Bbrſennotierungen aufdem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchtießt. Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Oktober 181,75,
Dez. 186,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 149,15, Dez. 143,20.
Chieago Northern I Spring, Dez. 128,380, Mai 136,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Dez. 153.00. Paris Lieferungsware Okt, 207,30.
Budapeſt Vieferungsware Okt. 178.00. Odeſſa Ulka 925 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 129,905. Buenos Airez Lieferungs
ware Okt. 163,75. Roggen Berlin 712 gr Okt.
Dez. 158,50. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 101,05, Hafer:
Berlin 4«60 gr Okt. Dez. 169,00. Mais Bexlin
Bieferungsware Okt, Thieago Lieferungsware Dez. 111.20.
BuenosAires Lieferungsware Nov. 103,25.,

L. Hamburg, 18. Oktober. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Okt. 210--211 Northern I Duluth
Sept. Okt. 208 Manitoba I Okt. Nov. 2061 II 204x
III 203 Auſtral, ſchwim. 224 Jndiſcher Karachi Sept. 2141
Ruſſ. Ulka Okt. 9 Pud 30/35 5 199 10 Pud 4 202
Samara 77 Kg Sept. 2028 Roggen: Sühdruſſ., 9 Pud 15/20
Sept. Oktober 162 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg
loko 116 ſchwim. 1164--117 Okt. 117x Nov. 2192 A.
Dez. 122 Hafer: Nordr. 50/61 kg Okt. Dez. 1631 A.Mais: La Plata ſchwim. 138 134 Sept fott. 124x
Okt. Nov. 136 Odeſſa prompt nach Qualität 130--134
Donau Galſox Sept. Okt. 134
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Berlin 20. Oktober. (Eigener Drahtbeéericht.)
Da die Vörſenkreiſe anfangs der Meinung waren, daß derzſterreichiſch-ſerb che Meiſe zu r ernſten Schwierig-

keiten führen, vi Serbien hachgeben werde, waren die Kurſe

anfangs bei allerdings ſehr ſtillem Geſchäft ziemlich behauptet;
nur in Schiffahrtsaktien war von Anfang an ein erer Rück
gang zu verzeichnen. Jm ſpäteren Verlaufe v auf allen
Gebieten ſtärkere Rückgäng infolge des franzöſiſchen Vorbehalts gegen die öſterrei ſche Politik am Balkan und infolge von

Meldungen, daß der mexikaniſche Präſident Huerta nicht zurück
zutreten beabſichtige, wovon man eine neuerliche Ermattung der
NewYorker Börſe erwartet. Verſtimmend wirkten auch Ge
rüchte über Kapitalsbedarf bei der Allgemeinen a
ſellſchaft und die Annahme, daß der Abſchluß dieſer Geſellſchaft
nicht ſo günſtig lauten werde, als man erwartet. Die Aktiendieſer Saſei aft verloren darauf bis 334 Prozent. Tägl. Geld

4 Prozent. Die Seehandlung gab Geld bis zum r
zu 424 Jrzzent und auf fünf Tage zu 43 Prozent. Privatdiskont
454 Prozen

Berliner Produktenbörſe.
verlin 20. Oktober. (Eigener Drahtbe rich t.)

Die am Sonnabend eingetretene Befeſtigung des Getreide
marktes hielt bei Beginn des heutigen Verkehrs zunächſt noch an,da ſich nur inges Angebot vorfand, aber t 3
begehr bemerkbar machte. Jm weiteren Verlaufe trat für Brot
getreide etwas Realiſationsluſt L w die Tendenz wieder
etwas ſchwächer wurde, wenng eig die Preiſe noch über dem
Schluß vom Sonnabend ſtanden. a war durchweg behauptet.
Für beſſere Sorten herrſchte einige Nachfrage. Mais und Rübök
lagen träge Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Okt. 182,00, Dezbr. 187,00, Mai 195,25 ruhig.
Roggen: Okt. Dezbr. 160,25, Mai 165.50 .4; behauptet.
Hafer: Dezbr. 159 00, Mai 162,75 A; ruhig.
Mais: Dezbr. Mai A; ſtill.Rübol: Okt. 65,10, Dez. 65.60, Mai behauptet.

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Jubiläumsausſtellung der Kgl. Porzellanmanufaktur.

Berlin, 20. Okt. Heute mittag wurde die Jubi-
läumsausſtellung der Kgl. Porzellanmanufaktur
im Kunſtgewerbemuſeum aus Anlaß des 150jährigen Be
ſtehens der Manufaktur eröffnet. Unter den Ehren-
gäſten befanden ſich die Miniſter Delbrück und
Lentze, Reichstagspräſident Dr. Kaempf und Polizei
präſident v. Jago w. Bald nach 12 Uhr erſchien, be
gleitet vom Miniſter Sydow, der Kaiſer mit der
Kaiſerin. Miniſter Sydow dankte ihnen für ihr Er-
ſcheinen, und betonte das Jntereſſe des Kaiſers für die

Manufaktur. Er ſchloß mit einem begeiſterk aufge
nommenen Hoch auf den Kaiſer. Miniſterialdirektor
Dönhoff gab einen Rückblick auf die Entwicklung der
Manufaktur, worauf der Kaiſer die Ausſtellung für er
öffnet erklärte. Es folgte eine Beſichtigung der Aus
ſtellung.

Zur Kataſtrophe des „L. 2“.
Berlin, 20. Okt. Die Leiche des verunglückten Kapitäns

Glund iſt heute mittag, begleitet von einem Kommando des
GardeTrainbataillons, nach dem Lehrter Bahnhof gebracht
worden, von wo ſie nach Bremen überführt wird. Die Leiche
des Leutnants v. Bleuel vom Auguſta- Regiment iſt heute
mittag vom Anhalter Bahnhof nach Würzburg übergeführt
worden.

Friedrichshafen, 20. Okt. Graf Zeppelin hat den bei
der Kataſtrophe des „L. 2“ Verunglückten einen Nachruf ge
widmet.

Die „Sachſen“ auf der Fahrt nach Böhmen.
Leipzig, 20. Okt. Das Luftſchiff „Sachſen“ iſt heute
morgen 7 Uhr 50 Minuten zu einer Fahrt nach Haida
(Böhmen) aufgeſtiegen. Um 1014 Uhr wurde das Luft
ſchiff über Dresden geſichtet.

Dresden, 20. Okt. Das Luftſchiff „Sachſen“
wendete unerwartet bei Schandau, vermutli
infolge des faſt undurchdringlichen Nebels, der ſich in der
Richtung nach dem Großen Witerberge und nach Böhmen
bemerkbar machte. Um 1134 Uhr überflog es bereits wieder
die Stadt Königſtein.

Völkerſchlachtfeiern in Amerika.
New-York, 20. Okt. Der Deutſche Handelsver-

band und der Deutſche Bankbeamtenverband
begingen geſtern die Hundertjahrfeier der Schlacht bei
Leipzig. Auch in Cincinnati wurde der Tag von den
Deutſchen mit einer Feier begangen, an der die ſtädtiſchen,
die Univerſitäts- und Schulbehörden ſowie die richterlichen
Beamten teilnahmen.

Oeſterreich-Ungarns Ultimatum an Serbien.
Frankfurt a. M., 20. Okt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus Belgrad: Mit Rückſicht auf den ernſten Charakter des
öſterreichiſchen Vorgehens wird in politiſchen Kreiſen die
Anſicht ausgedrückt, daß Serbien der Forderung
Oeſterreich-Ungarns entſprechen werde, da es
einer weiteren Verſchärfung der Grenzfrage vorzubeugen

Türkei und Bulgarken.
Konſtantinopel, 20. Okt. Von unterrichkeken kürkiſchen

Stellen wird verſichert, Bulgarien habe zugeſtimmt, daß der
Präfekt von Gümüldſchina gleichfalls Muſel-
mane ſei. Der Großweſir, der kürzlich zum Führer
der Partei für Einheit und Fortſchritt gewählt worden iſt,
hat den Miniſter des Jnnern Talaat Bei zum ſtändigen
Vertreter der Parteileitung ernannt.

Frankreich und Rußland.
Petersburg, 20. Okt. Der gegenwärtig in Paris

weilende Miniſter des Aeußern, Sſaſſonow, äußerte ſich
dem Vertreter der „Nowoje Wremja“ gegenüber, daß
Frankreich in jedem Konflikt, ganz gleich welcher Art,
mit Rußland gehen werde. Die Kawalla-Frage
ſei von den Feinden des Zweibundes aufgebauſcht worden.
Sollten einmal in Petersburg die Trommeln wirbeln, ſo
würde Frankreich auf Rußlands Seite ſtehen.

Eiſenbahnkataſtrophe.

New-York, 20. Okt. Nach einem Telegramm aus
Meridian (Texas) iſt ein Zug, in dem ſich eine Artillerie
abteilung befand, auf der Fahrt nach Meridian infolge des
Einſturzes einer Holzbrücke in die Tiefe geſtürzt. Zwan-
zig Soldaten wurden getötet und etwa 100
verwundet.

Die Kämpfe in Marokko.

Larache, 20. Okt. Drei ſpaniſche Kolonnen
haben die umherſtreifenden Mauren gezüchtigt und
eine Stellung bei Tarkuntz eingenommen und befeſtigt.
377 antſche Soldaten wurden getötet und fünf ver-
wundet.

Verurteilung wegen verſuchten Gattenmordes.
Leipzig, 20. Okt. Das Schwurgericht verurteilte den

64 Jahre alten Privatmann Friedrich Dittmar, aus
Leipzig Sellerhauſen wegen verſuchten Gattenmordes zu
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
verluſt. Er hatte ſeiner Frau wiederholt Bleiweiß in
Eſſen und Getränke geſchüttet, um ihren Tod herbei-
r Die Frau hat vier Wochen ſchwerkrank darnieder-
gelegen.

Aus ſchlimmer Lage befreit.
München, 20. Okt. Der geſtern abend auf dem Starn

berger See auf Grund geratene Dampfer „Luitpold“
ſetzte ſchließlich ſeine Paſſagiere in Leonie aus. Dieſe
mußten in Finſternis und Nebel den etwa zweiſtündigen
Weg um den See herum nach Starnberg zurücklegen.an für fandel ung industrie regewün

Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven,
z 192 Millionen MarK.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 20. öſctober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4,20 Oesterr. Papier Mitteld. Privatbank 119,60 Harpener Bergbau 188,007 3 Portugiesen unit. 3 6425 Nationalb. f. Deutsehl. 117,00 Hartmann sächs. Maseh. 133,00 z Schluss-Kurse-
Privatdiskont 4 90 5 Rumänen am. 1903 98,50 Oest. Kreditanstalt ult. 197 Harzer A u. B. 28,25 Oesterreich. Kredit 197 Aumetz Friede 163
Amsterdam Kurz 4 0. 1890 93,00 Petersb. Diskontobank Haspe Eis. u. St. (146,50 Berliner Handelsgesellschaft 161 Bochumer Gußstahl 220Brüssel do. 4 do. 1898 86,90 Preuß. Bodenkredit-Bk. 147,90 Heinrichshall 77.75 Commerz- und Diskontobank [107 ConsolidationItalien do. 4 Russen 1880 87,60 do. Ztr.-Bodenkred. 182,60 emmor Portl.-Zement 116,00 Darmstädter Bank 116 Deutsch-Luxemb. 143Kopenhagen do. 3, do. 1894 Reichsbank 134.50 Hibernia Bergw. Deutsche Bank 247 Gelsenkirchner 174Checks auf London 20,475 4 do. 1902 89,50 Russ. Bk. f. ausw. Hädl. 154,75 Hildebrand Mühlen 155,00 Diskonto-Kommandit 183 Harpener 188New-Vork vista 4,50 do. 1905 99.60 Sächsische Bank 149,50 Hirsch Metall 127,10 Dresdner Bank I149 Hohenlohe- Werke 133Ohecks auf Paris 80,975 3,50 Schweden 1886 85.,00 A. Schaaffhaus. Bankv. 106,50 Höchster Farbwerke 602,50 Nationalbank 117 Kattowitzer Bergbau. iJehweiz kurz 4 Serben am. St.-Anl. 79,00 Schles. Bankverein 148,00 Hoesch Stahlw. 328,50 Schaaffhausen'scher Bankver. 106 Laurahütte 164*/,Wien Kurz 84,75 4 Türken Adm. Anl. 79.25 Wiener Bankverein Hohenlohe- Werke 132,75 A2zow-Don Commerz-Bank 242 Oberschles. Eisenbahnbed.
Rio de Janeiro a. Lond. 4 do. unif. 03 88,25 IIse Bergbau 490.00 Petersburg. Intern. Handelsb. 205 Oberschles. Bisenindustrie. 69Türkenlose 400 Fr. I161,25 Kahla P la 00 Russ. Bank für ausw. Handel 154 Phönix 251Geldsorten. 4 Ung. Gold gr. 82.40 a a c pen' Wiener Bankverein Rheinische Stahlwerke 157S 4 do. mittel 83,90 Rärtowitver, J a Rombacher Hütten 1497Oesterreichische Noten 84,80 4 do. I. 83,90 Brauerei-Aktien. n e h 226, Elektr. Hoch- u. Untergrundb. Hamburger Packetfahrt 138Russische do. 16,10 4 Ung. Kronen 79,60 irchnegr en ave.“ 347,00 Grobe Berliner Straßenbahn Hamb. -Südamerik. Dampfseoh. I181Souvereigus 20.47 3,50 do. Staatsrente 97 70,90 Bonn Braun König u 245,00 Schantung- Eisenbahn 120 Hansa Dampfsechiffahrt20 Franes-Stücke 16,20 3 do. Bis. Th. Anl. m. Brauhaus 123.40 Pr. 324,00 Oesterreich. Staatsbahn I orddeutscher LIloyd. 19Amerikanisehe Noten 4,205 6 Buenos-Aires 101,10 Pentsehe Bierbrauerei 8375 KRörbisdorfer Zucker 145.25 GHesterreich. Südbahn 22 FTrust Dynamit e
Beigisehe do. 241,00 T s 289,80 Anatol. Pisenbahn (60 Naphtha Nobel laHänisoho do. I112,05 r r Schlotbr. 219.50 v fthäuserhütte 92,25 Baſtimore and Ohio. 93 Orenstein Koppel I70Pnglische do. 20.47 Eisenbahn-Aktien. chultheiß 260.00 Lahmeyer u. Co. I118,25 Canada Pacific 227 Allgem. ist Gegen 242Französische do. 80,95 Herkules Kassel 152,00 Tapp Tiefbohr. Srientbahnen Betriebs-Ges. 177 Deutsehe Vebers. Rlektr. 164Holländische do. Klosterbr. Röderhof Laurahütte 165,00 Italien. Meridionalbahn 104 Siemens Halske 2130 Halberstadt-Blankenb. 93,75 Leipz. B Riebeck 178.25 2 2Italienische do. 80, Halle Hettstedt 8300 eipz. Brauerei Riebec Leopoldgrube I157,40 Italien. Mittelmeerbahn. Schuckert Elektr. 148Schweizer do Ihbeeck-Büehen 17900 Verein. Artern 88,75 J Jeopoldshall 7750 Pennsylvania Hiektr. Licht- u. Kraftanlage 127he Anleih Schantungbahn 120.75 St. Pr. I107,00 Luxemb. Prince Henrybahn 162 Gesellseh. für elektr. Vntern. 153Deutsche eihen. Züg. Dtseh. Kleinbahn 12600 L. Loewe u. Co. 328,25 39 Deutsche Reichsanleihe 7 Otavi 110r Allg. Lok.- u. Straßenb. 167 00 Lübecker Maschinen 49 Russische Anleihe v. 1902 89 South West- Africa I113re P loheet eine 833 iektrierhg, Hgehbahn 1330 Industrie- Papiere gegeben Ges. 1883 r äiutorts v. 1903 r

m Gr. Berl. Straßenbahn I J ärk.-Westf. Bergw. ieghe Krähn 2m 4 Hamb. Straßenbahn c r uekau 12550 Vngarische Kronen T Tendenz: s0hwaoh.7 Magdeb. Straßenbahn 180,00 Akkumulatoren- Fabrik (342,1 Milowicer Eisen 54.75Prouß. zhatzanw. 83 Franzosen uit. Aldien Gee Zrilnt. 432 Neue Bod. Ges. 8640 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 20. Oktober, 1 Uhr.
3,50 do. do. 8430 Lombarden ult. 227 Adler Portl. Cement 10350 Niederl. Kohlen 197,50 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Scohauseil Co., Halle a. S.3 go. do. 75,50 d Ohijo M Alig. Berliner Omnibus I78,00 Nienburger Maschinen frer Dividende vorigeſſeſzte Dividende vorigeſſeirſe3,50 Bad. Staatsanl. 1904 n Jg. Eleſt.-Goseiſeeh. 22240 Nordd. Wollkämmerei I4150 3 Sächeische Rente. 176600 Leipe. Plektr. Strabenb.ſ 6 122500nnic. 1912 Attentate D. Ammend. Papierfabrik 383.00 Obersehl. Pisenbahnbed. s 10 i do. Staatsanleihel 94200 Gröliwitz. Papierfabrik 9 10 1900024 Bayr. St. A. unk. 06 9770 r I e r 16225 Anglo-Kontin. Guano 120,75 do. Pisen industrie 69,00 ipz. Stadtanleihel 93,5060 Dörstew. Rafttm. St.- A. 0 120083,50 do. F. West Siniianigete Anhalt. Kohlenw. 21225 do. Kokswerke 22030 3 do. do. v. 1904 8683750 do. Porzugs- Akt. 0 3355083,50 Hamb. Staats-Rente 84,40 aus et o. do. Vorzugsaktien 127,00 do. Portl.-Zement 141,25 4 Sröllw. Papierf. Obl. Bleichert. Braunk. A. G.
3,50 do. am. 1887-91 7 edre x Baer u. Stein 423,50 Orenstein u. Koppel 170,00 4 Mansf. Gew. Obl. (ä. J.) 95,500 Glauzigerzucker fabrik 0 11 15300B3 do. St. A. 1886 79,20 Bergmann Elektr. 128,00 Otaviminen II0,00 do. do. 1893 90608 Hall. Zuckerraffinerie 2 166,000ehe 33 Pisenbahn-Obligationen. Bereits Phönix Bergw. Lit. A. 25100 43 e e u sGuenge Staat Bier. For W e er e re 24335 Rhein. Metallw. äüo. do. Bierbr Rie eck 10 10 177.0003,50 Rheinpr. 5, 6, 7 ev. 87,00 x Bernburger Masch. 6025 do. do h Naumb. Braunk.-Obi. do. Kamm spin. o 103,50 do. 3, 4, 10, 12-17, Fisenbahn-Prioritäte ßerzelius BRergwerk 13775 Rhein -Ngeag Barswerk a o. 2 83100 do. Aalzt. Sohkeud. O 2 75.00B19, 24-29 84,50 22 u m Beton- u. Monierb. 156,50 Khein. Stahlwerk 157,75 4 Zeitzer Paraffin-Obl. Mansf. Kuxe excl. Ausb. 15-4 0003,50 Berliner 1882——98 8670 Bismarckhütte 15600 Biebeek Montanw. 29135 do. do. do. 97,500 Portl.Zementtabr. Ralie s 6747504 Erturt 1893, 1901 9650 4pr. Böhm. Nordb. G. Obl. 9025 ochumer GuBstahi 22100 Rombacher Hütten 149.90 r ar e Stöhr Co., Kammgarn. 10 12 1580063.50 do. 1893. 3. 9210 4 Hestexr. Gold Pr. 8590 Böhler u. Co. 2600 Rositzer Brgunohle r. I unk. b. 1914 94,200 Thüringer Gas- Aktien 16 16 2580003,50 Halberstadt 1897 1 3 Du Erag. Gold Ob. 75,00 BHraunsehw. Kohie 23825 do. Zuckerfabr. 113,80 Kom. Bank f. Kgr. Tittel& Krüger, S. Wollg. 10 10 143,000
4 Halle 1910 1 u. 2 ev. 9410 2,60 Südöst. Lomb. Pr. 50,75 do. Kohle P. Sächs. Webstuhl-Fabr. 197,75 achsen Anl.-Scheine 90,000 Wernsh. Kammgarnsp. 10 10 134,00B3, do. 1886. 18922 4.50 Iw. Dombrowo Pr. do. Juie 20775 Saline Salzungen 83210 do. do. do. 96.206 Sächs. Emaillierwerke

Agdb. 1891, unev. 10 3 Transkaukas. 5 Pr. Buderus 10475 Sangerh. Masch. 204, vorm. Gnüchtel 10 10 142,00B3,50 do. 1875--1902 8810 4 Moskau Rjäsan Pr. 8640 Butzke u. Co. öfeiall 10150 Saxonia Portl. -Zement 108.20 Pinkau C Co. 1012 187,00664 MAerseb. 1901 unc. 10 4 Wladikawk. 1897 Pr. 85,50 Caroline Braunkohle 41250 Schering Chem. Fabrik 222,00 Aktien. Krietzsch Mühlen 7 7 1032503,50 Naumb. 1897-1900 ev. 8800 5 Anatolier 1. Pr. 9200 Ghem. Fabrik Buekau 1 Schles. Zinkb. Hartmann Maschinen 58 135,00605 o. Pr. 91,90 G r Bergworß 49600 Schles. Portl.-Zement Aussig- Tepl. e 200,000 Pittler Werkz. Masch. 20 25 374.0000Pfandbriefe. 2,40 Ital. Eisenb. Pr. 63,25 60 oräig er erk 4698, Schneider Hugo 147 00 Busecht.-Eb.- A. Lit. A. 10 e Zimmerm. &Co. Halle, St. 5 77,00B4 do. Mittelm. Pr. T s a 383 Schnekert, Riektr. 14850 do. do. Lit. B. 12 231,006 do. Vorzugs- Akt. 5 77,008550 Kor- u. Neum. aſto ſ. 9600 7 ort Esb. Obl. 1886 2000 Don diidation Schaixe': Sehnlz-Knanät s A. Dtaehb. Er. -A.- Akt. 9 s T5 le Kunstanstalt B. Groß 6
550 do. Com. Obi. 8300 orth. -Po. Pr. Lien. 5425 S ake 335 Siemens Glasind. 21625 Leipz. Hyp. -Bank. Akt. s 8 148250Lage. Zentr.-Präabr. 9260 S. Louis u. S. Pr. Gröhwitzer Papiertabrix 19190 Siemens u. Haisſe i Se e 53,50 do. do. 83,60 Ref. 1951 70.60 p Spritbankaktien s SZäehs Bod. Rr.-Anet. v. 7 130250 Tendenz: ruhtdo. äd. 7340 Dessauer Ges. 177.75 Staßt. Ghem. Fabrik 14350 Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 201,75B endenz: ruhigen Saebsigohes als Schiffahrts-Aktien. t er z Stett.-Bred. Portl. Zem. 68,

l e e t n h r r e rdo. neue 9240 Hansa 29380 le 3598Söhr. Kammgarn 155 ſagt e. Tmmenrode 350 3600Nordd. IIoyd- Aict. 12020 45; Watt er J Stoliberger Zinkhütten 125,25 Adler Aktien 439 4490 Irmgard 200 250Ausländ. Staatspapiere. Voer. Elbe u. Saale-Sch. 60900 o a Bltt r e Stralsunder Spielkarten 13900 Alexandershall 7500 7700 Johannashall 3100 3300
ürrkop. e 4 Terra w wer e 87,00 r r 4100 Justus- Aktien 71 85133 *regatin. inngre gr. S Bank-AKtien. ynamit-Drust o Thaler Figenb. 383 Saretain 2 2 Eh-ue:0. 95 0. 0. A. e 52 292 7298 w anAnhere er. Her Nr. Fort ſier ieadegger Kattun e ger Seand 6 eee-Ka- arhie wen 18 J Borſ. Handeis-Ges. 16049 Hietira Dregden 10350 Tittel Krüger a Finigteit 2700 dberröbüngen To

e 49. w08 8 r r en 9 do. EKisen Dnuter d. Linden, Baug. 159,50 lückauf-Sondershaus. 15700 16500 Ransbach 1400 1600460 (o. o .0 P r Tax er s u. EFraustädt. Zuckerf. 222,75 Varziner Papier 122,75 Grossherzog v. Sachsen 919 Richard1,75 Griechen Monopoi t heutsehe Bank 24700 R. Frister 237,00 Vorwohler Portl.-Zem. 205,00 n Axtler 3950 4100 Rothenberg. 29000 2050so do. Gold Hentsche Debersee-Banx 15525 Selsw. Eisenw. 16000 Wesgelin u. Hübner 165,00 iore rer Karte 3 5 e 8001,30 do. conv. Diskonto-Kommand.-A. 1 Gelsenkirchen 174,90 Westeregeln Alkali 185,50 Hansa Silberberg 3550 5560 gaſ, n à eimar 37 683 er e 105 89,70 Hresdener Bank 149,30 t Unt. 133 Myztt. r 3 attort Vorz. Aktien 959 96 Siegtried 3660 2200en. Rente neue Essener Kredit 153 auziger Aucker O ahlw. 8700 Vorz. Axt.Alexikaner gr. 9060 Gothaer Grundkreditb. o Greppiner Werke 190,00 Wittener Gußstahl 181,00 Ein yroda 7 Jteintörde, Vorz.- Akt.5 do. 10 e xran i c Hallegeheo Masent Wrode Müälnzerei 7690 eimboldshausen 1700 1825 Teutonia- Aktien 54 554 Odest pz. Kreditanstalt allesche Maschinen 3384,00 W Heldburg- Aktien 359 Thüringen 31sterr. Gold 88.80 Magdeb. Bankverein I114,25 Hann. Baug. St. Pr. 47 W. Weißentf. 1. Ser. a-d 275,00 Heldrungen 1 550 Walth g900 60o Fyenen AMitteldeutsehe Kreditb. 11400 I. Maseh. S-P. A. u. E. o do. Ser. 26500 Feidrungen r. 890 700 Wiihelmeuail 000o. Silber 83.50 Harburg-Wien-Gummi 130,50 Zeitzer Masch. 272,00 Hermann II. 825 875Bankhaus Pauf Schauseiſ C0o., Halle a. Bittorkeld, Delitasoh, Bilonburg, An- und VerKaur von We ieren, Einlösunzinsung von Gegen c von Coupons, Ver-
mto-Corrent- u. Wechsgel-VerKeoRnr eote.

h
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amtliche Bekanntmachungen.
öuſammenlegit ache von Kleinbreitenbach

aue(Jürſtentum Andersbauſem).
Verdingung des Ausbaues der Folgeeinrichtungen,

Erdarbeiten
31 km Wege.

10,7 km nach laufenden Metern,
208 km nach Maßen mit 25 000 cbm veranſchlagt.

2,1 km Gräben mit 708 cbm Maſſenbewegung.
82 Zementrohrdurchläſſe von insgeſamt 710 m Länge und
0,3, 0,5 und 0,8 m lichter Weite.Der Termin zur Eröffnung der Angebote, die im ver

ſchloſſenen Umſchlag vom Unternehmer ſelbſt im Termin abzu
geben ſind, findet

Freitag, den 24. Oktober 1913, vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe zu Kleinbreitenbach

ſtatt.
Allgemeine Verdingungsbedingungen und Bauunterlagen ſind

im Gaſthaus zu Kleinbreitenbach am 23. Oktober einzuſehen, wo
Sachlandmeſſer zur Auskunfterteilung anweſend ſein werden.

Anſchlagsformulare ſind von der Spezialkommiſſion Erfurt
zu beziehen.

Erfurt, den 15. Oktober 1913.
Königliche Spezialkommiſſion.

Bekanntmachung.
Verkauf der alten Schulhäuſer.

Die durch den Bau des neuen Schulbauſes entbehrligewordenen Schulhäuſer Langeſtraße Nr. 3—5 r
verkauft werden. Die Häuſer liegen in einer vertebrereset
Straße, in der Näbe des Marktpl e r a ſich desk alvorzüglich zu r etr eben jeder Art. 1577Angebote werden bis 25. Oktober z enigeeeugenomien

Ausſchreibung.

Sömmerda, den 10. Oktober 1
Der Magiſtrat.

e rennzahlung sucheDie Ausführung von Korkeſtri sof. üirekt v Booitz er
auf Sandunterlage einſchließli zu Kauf. i. Halle-Nord
Materiallieferung für den Er gutgebautes Zinshaus
weiterungsbau gef lters- und in guter Wohnla 3
Pflegeheims ſoll im Wege der ohnungen V.e eben werden. bis M. Angeb. uer ent r a. p. xped. d.ehene Angebote onner apierktag, den 30. Oktober 1913, w. rvormittags 10 übr an das
Büro I, Zimmer Nr. 121 des umen r.
Drei eigebäudes, u rr 10 r Großes Einfamilienhaus des
Einſicht aus, wegen auch die verſt. Baurat Kilburger zu ver-
d maungeanſch äge, ſoweit vor ruh.rätig, entnommen werden können. Vor und Hintergarten, zwei rge

Halle a. S., d. 17. Oktbr. 1913. änge u. Treppen. Gas, elektr.Städtiſches Hochbauamt. de Beſ. Zeit 10—1 Uhr. Kun

burger., Baurat, Wernigerode.Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung derLeituerge r dgrn Brechts Alle Sorten Selle

Garten und der Gemarkungs- kaufen Gebr. Dangiowitz,
grenze Lettin ſoll im Wege der Fiſcherplan 2. (5475

ettbewerbung vergeben werden.et Kring ZuderrübentöpeAngebote ſind bis Freitag, den
24. Oktober, vorm. 10 Uhr im

verkauft fuder- u. n
O. Schreiber., Schmiedſtr. 20

Magſſtrats Bureau 1, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes einzu-

Gänſe, Hühner!
1913er Frübbrut, ausge

reichen, woſelbſt die Bedingungen
und Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge

wachſen u. t h
unt. Garantie leb. Ank.:
großeGänſeMk. F.

ewnenprey werden können.
Halle a. S. den 18. Okt. 1913.Städtiſches Tiefbauamt. ehe ene e Sia

r rke san Je ige 5 Wudeheheiſter d Enten M r v ital
betreffend dieW Handelsgejellſcha t Jean t e be

Sieger und Helmut en per Poſt 6 St. franko Mk. 9.
Gartenarchitekten u. Jngenieure,Halle, iſt heute eingetragen: Die D. Fiüetreieh, Stein 40

2000 3Geſellſchaft ſt aufgelöſt. Der bis
un ortlerte Farto offelnherige Geſellſchafter Fran Sieger

iſt alleiniger Inhaber der Firma,
die Firma lautet jetzt: Jean oh Temann, Jndufſrrie,

Jmperator 2e.,
2000 Ztr.

Sieger, Garten nan eur.

Speiſekartoffeln
alle g. S., den 15. Okt. 1913.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

cm

Wobltmann, Jnduſtrie, Up todate, Magnum bonimeAuktion.
tag, 21. d. 8.,

venetgß er Zedeeh Buhlers Northe,

z z d. S. Klanchger Torgau.raße 52 a wegen Aufgabe deFuhrgeſchäfts Waſſch Gefäßze,
dauerhaft und billig, Lagerbeſtandher doh Sutgerbeßb belgisehe Arbeit Tr dro frei Haus.

pferde ecittenzabris S äſſer mit Degel v. 4.4 an,

4-4röll.beiterwagen, San e en
Markt.J Kollwagen (0 ztr. e Geirindet I.

Zraglroſty 1 Platten Biffe S
wagen, 1 4“ atent ch nicht täuſchen zu laſſen,

er r eAndauer un u aeig i gettegeneglelduge:verdeck, (ll. 20 r Heu e e Art, a
u. tröh, Arbelts- ind an Ae n
andere Geſchirre, div. r Bei e We ſam o
Stallutenſilien und div.

Teler ver 2191.

andere Sachen
meiſtbietend gen Barzahlung. denten
Die Sachen ſt gebraucht und Reparaturen, Neu und Umſe B

2 Stunden vorher zu beſichtigen. E. Kartzamareek, Töpfermſtr.Otto Vhlitasen., Auktiongtor, Karserplan 1 I, an d. oſiſtrabe
Mansfeiderſtraße 4. Tel. 5209. Gartenarbeiten übernimmt

billigſt, auch
im Akkord Paul uD. L. anerkannt. gatgut 2eneſweſtegäriner Jatobſtr.

v. ws Petkuſer R Ein neues Herren u. Das un Josen rad billig e wenFr. Strubes gnareheag 5330 urinſtra 156.
J. Abſaat à Zentner 11 k.

Größere ten billiger.
Beſ. Frachtermäßig. b. d. Abfert.Rittergut Lemſel, Verlangte Perſonen

Poſt und Bahn Zſchortau, Vergüt. Mk. 300.Bez. Halle a. S. Agent ehe Co.
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

5602 Zu erfr

Landbank, Geſhiſioſele on

Kaſſubiſcher Agret 17/20, Jernſprecherſtellt nachſt. ſehr preiswerte Güter zum n ünſt.Zablsgsbed., gereg. Hyp. Auskunft u. Seeſtertt wert

v. Bahnh. z e VerI. Gut, ßer 1 n vom Gut tadt mitGvmn höh. Töchterſch., *7 v entf.
Gr. ca. rg., nur milder44 Mr Tr el. ieſ.

Waſſerleitg.
Badeeinrichtg. pp.dreſchſ.), 9 7 nte d. ans ca.e Strecke ri

Stadt m. Gymn., hö h T
w Berlin in 6 Std. zu erreichMrg. mild., lehmhalt. n ri a rübenfä

2 Gut,
drainiert. Acker, ca. x a. 60 vor-ügl. Wieſen. Reichl. gute i Salteseh i aſſer
eitg. Herrſchaftl. v r t t undGemüſegart., 14 Zimmer, rei

gut. leb. u. n
Gr gute1ut, ſtrand, i

werd. kann.
Jag Lage.

ulen. Gr. ca.a
ca. 4,29 Mk. pro MrMir Skarteehgſ

her de e neue G de
et le

g. Sag n
d. An K o m ime e d SS erreich. Grundſteuer g6

r. er ngk d. überall i. Weidegärt. umgew.
uAnz. 180

4. Jagdverecht. St Stadtgut,

z. Wieſ., v. d. Tr erſtkl. ſind.
Ausreich. gut. Geb., leb. u. tot.

beſte Verwert. aller ProdukteMilch u. Gartenerzeugn. Anz. ca. 55 65 000 Mk.

ohnh. mit 11 Zim.,

u. t e mpf-en g c
r 3 Wo reſoſtem

a u SeFrevcterf

er v. Danzig
durchweg

ut. leb. u. tot. Jnvent.vft 3 vetarniſonſt.300 Mrg., 220 Prarind, um.
Grundſt.-R.

gfuttgarter bebensversicherungsbank a.

(Alte Stuttgartoer)
Gegründet 1854.

Seit Bestehen der Bank eingereichte Anträge:

üher 2 NMilliarden Mark.
Alle Veberschüsse den Versicherten.

Seitherige Ueberschüsse
Seither ausgezahlte Vers.-Summen

Auskünfte erteilen: [7244
Oberinspektor H. Becker Kohlschütterstr. 9 II,
Otto Korth,

nahme empfohlen.

Gen.-Ag., Taubenstrasse 25Rob. Somburg. Generalvertr., Viktoriastr. 12.
Die Bank wird vertragsmässig von der Land-

Wwirtschafts kammer für die Prov. Sachsen den Land-
und PForstwirten der Provinz zur Versicherungs-

217 Millionen Mark
302 Millonen Mark

Suche zum baldigen Antritt
Sohn achtbarer Eltern für hieſigen
neu eingericht. Molkerei-Betrieb.
Gute Ausbildung, auch im on
Offerten erbittet (575
H. Ebel, Jnſp., Frömmſtedt

Landwirtſchafterinnen und
e Kochmamſ., Köchinn.,ädch. f. Küche n. Haus, Jungfern,Stern idchen, Hausmädchen für

er ewerr Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. b

Tel. 2618. (7480(am Hallmarkft).

J Perſonen Angebote W

unger Mann, Landwirtsſohn,
J T e r Arbeiten vertraut,
u ür ſofoSlelnng als Verwalter

auf klein. Gute. Gefl. Adr. e p. unt.
Z. 0. 3054 an die Exped. d. Ztg.

Jg. gebild. Fräulein
ſucht Stellung als Stütze.

äheres Tiergartenſtr. 8 I.

vermietungen

Ait ſelbittütigem Fahrſtuhl
Riebeckpl., herrrafg Lage,e ng., neu hergerichtet, m.

all. e ort, wie a elektr. Licht,

e h it Warmwaſſer-S taubſaugegpparat u.
reich a rbev ſowie 2 Balkons,2 e letten 2c.;

Leipzigerſtr. 61/62.
Laden der Halleſch. Ztg.

Königſtr. 61 I r.,
am Eiſenbahn Direktionsge-

Maden, Muſſk- mit

Gr. Ulrichſtr. 30.
Klavier, Violine, Theorie,
gew. Unterricht, mäß. Preiſe.

Emil loseph.

6 TAmaugstotre,neue prachtvolle Muſter
empfiehlt ſehr preiswert

A. erBrüderſtr. 2, Marktnähe.

Sehr bübſche

Schlafzimmer
beſonders billig.

G. Schaible, Petg
9 Alter Markt 1.

Tilsſiter Käàäse
netto 9 Pfd. 4 Mk. Nachn. Damolkerei Pregelswalde, t.

5,5--Ö- an.

Porzel
fraureuth N. 6.

lanlsbrik
Se gr.
1865

Hermann Elsaessenr
Fernruf 1711. Halle

Nur Marktplatz 13
a. S. Gegr. 1851.
v T ter eGrosse Auswahl inJuwelen, Gold- u. silherwaren.

Fugenlose Trauringe. Hocehzeits- und Patengeschenke,
Neuarbeiten. Reparaturen. Gravierungen.

Erwrrgrigrte Pianofortefabrik
wünſcht Verbindung m. in Privat
kreiſen bekannten

Herren od. Iamen

zwecks an gegenJa hlnse e equemeseb d Offertensvef. Rudolf
Wein SW. [7

für Strasse und Gesellsechaft.

F. KirchnerGeiststrasse 54. R.-Sp.V.

e
Verlobungs-

Vermählungs-

Gehurtsanzeigen

lisitenkarten

469 empf. in reicher

Sportwolle,
das Bgtt, und Praktiſchſte zum

Selbſtanfertigen von
Golf-Jacken, Sweaters,

Sp portmützen e.

arbenauswahl

Schlüssler Co.,
Gr. Steinſtraße 80. 5468

Familien Nachrichten

92002060200028602800
Statt Karten

Durch die glückliche
Geburt eines Kräftigen

Jungen
wurden hocherfreut

Fr. Hertens und Frau
geb. Endlich.

Gerbstedt, den 17. Okt. 1913.

02802860280028

a
Verlobt; Fräulein Emma

in hoehmodernster Aus- S e Sir dere Otto
stattung erhalten Sie Geboren: Ein n: Hrn.bel billigeter Berechnung Reinhold Kun ſch e Hrn.

ornelius (Domäne
Haynsburg b. Zeitz). Eine
Tochter: Hrn. WeitzelBuchdruckerel (Eisleben). Herrn Helmuth

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Lelpzigerstr. 61/62.

LISSSAIßhè.1L II

e

tumpff (Croſſen a. E.).
n Hr. Geh. Juſtizrat,Amtsgerichtsrat a. D. Guſtav

Roloff (Erfurt). Hr. Gottfried
Wolter (Pratau). Hr. Friedrich
Engelke (Danſtedt). FrauDorothee Söchtin t geb. Hacke
(Wulferſtedt). Fr. Marie Hecht
geb. Hartmann vbndorß

Gestern früh 6 Uhr verschied nach längerem Leiden mein
innigstgeliebterMann, unser treusorgenderVater, Schwieger-
und Grossvater, lieber Bruder, Schwager und Onkel, der
Rentier Verdinancl
im 69. Wevenejahre. Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna Burgmann geb. Strich.

Halle a. d. S., den 20. OKtober 1913. eDie Finäscherung findet, Mittwoch, den 22. OKtober,
mittags 12 Uhr in Leipzig sta tt.

Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend abgelehnt.

Geröstete Kaffees
von Mk. 1.40 bis Mk. 2.30
empfiehlt i. vorzügl. Qualitäten
Carl Booch, et tee uegrt-

Thür. Bruſtſaft
B V D“ (Sir. Rib. nigr.) nehmen

uſten! 50 u. 1.00.Kinder gern bei

Statt besonderer Anzeſge.
In der vergangenen Nacht entschlief unerwartet mein lieber Mann, unser

Am 18. Oktober verschied unerwartet nach kurzem e
Leiden unser r
Vorsteher, der G

im 62. Lebensjahre.

ihrer Interessen und

r r ſofort zu ver Babnhbofs- u. Löwen-Apotbeke.
mieten immer-Wohnunad Innenkl., Keller u. d S Sochen geſtricte

BlSdlauer Hart ipfabrir, H. Schnee Nacht. Gr. S. tent

Henriettenatrasge, 82
1. Et., 5 Zim., Wer m. äg7 richtung u. Z
914 zuNäheres II. Etage. c

guter, treusorgender VaterKlelnes möbllertes zimmer

m prt Velriittan. 19 II.

Geldverkehr

ypothekenKapital
75 e en wieder einige Poſten
10- bis 70 000 Mk.
auf nur ſehr gute Objekte per

unterzubringen. (7486
I. Pischer, rrarle 2ute

Mk. 12 000 2u 5urn. Stelle gut Off. erbeten
T s06 an die Exp. d. Ztg.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3/, Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus.

Herr F. Otto Schwarzhur

eschätzter langjähriger Gemeinde-
utsbesitzer

Die e vVerliert in ihm einen treuen Förderer
dem Verstorbenen stets ein

ehrendes Andenken bewahren.
Peissen, den 18. Oktober 1913.

Die Gemeinde Peissen.

R

a

t

5w

fast 74 Jahre alt.

Anna Schwarzburger geb. Languth. SMartha Vollmer geb. Sechwarzaburger. hLene Seidet geb. Sehwarzburger.
Hans Schwarzburger, Rittergutsbesitzer und Leutnant

d. Landw.-Kav., Burgliebenau.Dr. Fritz Volimer, Augenarzt, Nordhausen.
Arthur Seidel, Amtsrichter, Zeitz.
Ia Schwarzburger geb. Retniceke

und 5 Enkelkinder. hHalle (Saale), den 19. OKtober 1913.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
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Dienstag

CLandeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Jahrhundertfeier.

Uus unzähligen Orten in der Provinz Sachſen und
Thüringens ſind ung Berichte über Erinnerungsfeiern zuge
gangen, die ſämtlich ein Bild glänzenden Verlaufes darbieten.
Wir müſſen im Hinblick auf den beſchränkten Raum, der uns zur
Verfügung ſteht, von der Veröffentlichung dieſer Berichte ab
ſehen, und darum alſo nur die Feſtſtellung, daß allerorten in
den Feiern die Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt
und Vaterland zu ſchönem, erhebendem Ausdruck gekommen ſind.

Aus Könnern geht uns ein Bericht zu, dem wir um
ſeiner geſchichtlichen Erinnerungen willen folgendes entnehmen:
Nach Auszahlung der Ehrengabe an 48 hieſige Veteranen nahmen
dieſe vor dem Rathauſe Aufſtellung mit der Front nach den in
zwiſchen zum Feſtzuge angetretenen 14 Vereinen mit insgeſamt
von über 600 Mann. Die prächtige Jllumination des Rat-
hauſes hatte außerdem ſoviel Perſonen angelockt, daß der große
Marktplatz voll beſetzt vor. Kurz vor dem Umzuge hielt Bürger-
meiſter Winter vom Balkon des Rathauſes eine Anſprache.
Er dankte den Veranſtaltern des Feſtes namens der ſtädtiſchen
Körperſchaften und begründete deren gern gewährte finanzielle
Unterſtützung. Er erinnerte an die Zugehörigkeit Könnerns
zum Königreich Weſtfalen, indem er deſſen politiſche Einteilung
erläuterte und dann auf die völlige Ausplünderung und Ver-
armung unſerer Stadt vor hundert Jahren hinwies. So mußte
gemäß Kontributionsbefehl vom 2. Februar die Stadt 23 388
Taler 8 Groſchen 956 Pfg. innerhalb acht Wochen in drei Raten
aufbringen. Der damalige Bürgermeiſter mußte dieſe Summe
innerhalb 24 Stunden auf die Bürger verteilen. Da dies
den achtfachen Betrag der regelrechten Steuern ausmachte, ſo
müßten beiſpielsweiſe heute 640 000 Mark aufgebracht werden.
Doch nicht genug hiermit, Könnern als einer der wichtigſten
Etappenorte war derartig ausgeplündert und ausgehungert,
daß ſelbſt der Unterpräfekt des Diſtrikts Halle und der Präfekt
des Departements Halberſtadt in Kaſſel wegen einer finanziellen
Unterſtützung vorſtellig wurden, leider ohne Erfolg; denn am
Hofe König Jeromes war kein Geld. Ferner wurde von dem
glücklichen Ueberfall der hier lagernden franzöſiſchen Kavallerie
durch den ruſſiſchen Oberſtleutnant v. Boriſoff, wobei der fran
zöſiſche General Poincot gefangen genommen wurde, und von
der Anweſenheit Kaiſer Napoleons am 13. Juli 1813 Mitteilung
gemacht. Derſelbe Dank, den man den Veteranen aus jener
großen Zeit noch heute entgegenbringe, gebühre aber auch den
Veteranen der ſpäteren Kriege, und deshalb hätten die Stadt-
väter ſich verpflichtet gefühlt, dieſen eine beſondere Freude
zu bereiten. Mit dem Wunſche, daß die Feier dazu
beitragen möge, daß die Gottesfurcht wieder mehr erſtarke, die
Treue zum angeſtammten Herrſcherhauſe nicht erlahme und die
Liebe zum Vaterlande wachſe, ſchloß die Anſprache mit einem
Hoch, welches unter präſentiertem Gewehr ausgebracht wurde.
Die Feier verlief weiter programmäßig. Dem Feſtzuge vorauf
ritten Lützowſche Jäger und Damen fuhren in zeitgemäßer
Tracht. Beim Kommers brachte in einer längeren Anſprache der
Hauptmann a. D. Thor weſt das Kaiſerhoch aus. Das Feſt-
ſpiel wurde wieder mit großem Beifall aufgenommen. Der
Saal war überfüllt.

Ehrung des Patrioten weil. Pfarrers Hoffbauer
zu Ammendorf.

Fr. D. F. Hoffbauer, von 1817——1864 Pfarrer der Parochie
Ammendorf-Beeſen-Planena, zu deſſen Ehren man am Abend des
16. Oktobers in Verbindung mit einem impoſanten Fackelzuge
eine Gedenktafel am Ammendorfer Pfarrhauſe weihte, war be-
kanntlich, nachdem er als Schüler der Latina in Halle jahrelang
die Schmach der Fremdherrſchaft tief empfunden, der muütige An
führer jener etwa 20 Halleſchen Studenten, denen kein Preis zu
hoch war, um den franzöſiſchen Fahnen zu entfliehen, und im
Februar 1813 auf gefahrvollen und beſchwerlichen Wegen nach
Breslau aufbrachen, um dort dem Lützowſchen Korps beizutreten.
Jm Verlauf des Ueberfalls von Kitzen geriet H. trotz verzweifelter
Abwehr in die Gefangenſchaft, die er zuerſt auf der Pleißenburg
verbüßte, ſpäter in Kaiſerslautern, wo er am Typhus erkrankte
und nur dank der Pflege ſeines Freundes und nachmaligen
Schwagers, des Pfarrersſohnes Weber aus Brachſtedt, genas, end-
lich tief im Jnnern des heutigen Frankreich. Erſt im Auguſt 1814
nach Halle heimgekehrt, vollendete H. Oſtern 1815 dort ſeine
Studien. Als Napoleon von Elba zurückgekehrt war und wieder
der Ruf zu den Waffen erging, hielt es auch unſern H. nicht.
Jetzt ſchloß er ſich jedoch nicht wieder dem Lützowſchen Korps an,
das dem jungen Feuergeiſt ſo wenig Gelegenheit zu Kampf und
Sieg geboten und in deſſen Führer er e arg getäuſcht hatte,
ſondern dem Korps des von ihm ſehr verehrten v. Colomb. Leider
wieder zu ſpät, denn Belle Alliance war bereits geſchlagen. Als
Königl. preußiſcher Offizier ehrenvoll verabſchiedet, verſah H.
kurze Zeit eine Oberlehrerſtelle an der Latina, die ihm ſein
treuer, hochpatriotiſcher Rektor Dieck offengehalten; alsdann über-
trug ihm der Magiſtrat von Halle die Pfarrſtelle zu Ammendorf.
Bei der 50 jährigen Gedächtnisfeier an 1813 wurde dem ehr-
würdigen Veteranen in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das
Vaterland vom Magiſtrat zu Halle durch einen alten Kampf-
genoſſen, den Arzt Dr. Guticke, in Geſtalt einer feierlichen Adreſſe
die patronatliche Ernennung ſeines Sohnes zum Amtsnachfolger
gelobt. Nach kurzem otium cum dignitate ſtarb der alte H. zu
Halle. An ſeinem Grabe zu Ammendorf kam es auf Veran-
laſſung des Unterzeichneten nach dem Feſtgottesdienſte des
9. März d. Js. zu einer erhebenden Gedächtnisfeier, woran unter
vielen anderen Nachkommen auch die jüngſte Tochter des alten
Helden, Frau Profeſſor Gloel-Magdeburg, teilnahm. Bei dieſer
Gelegenheit wurden die Mittel zu einer Gedenktafel aufgebracht.
Den Stein ſtiftete bereitwilligſt Graf v. d. Schulenburg-Vitzen-
burg, der einſtige Chef des jetzigen Pfarrers, die ſtilvolle Skizze
entwarf Kunſtmaler Alfred Weßner-Collenbey, während die ſorg-
fältige Ausführung dem hieſigen Bildhauer Benndorf zu ver-
danken iſt. Zur Berichtigung eines früheren Berichts ſei bemerkt,
daß der ſeit längerer Zeit erkrankte Ortspfarrer es ſich nicht
nehmen laſſen mochte, die Weiherede ſelbſt abzufaſſen, und daß
es der Hilfsprediger Hübener ſich nicht hatte verdrießen laſſen,
dieſe Rede vor der Feſtverſammlung vorzuleſen. Hoffbauers ein-
gehende Lebensbeſchreibung aus der Feder ſeines Schwieger-
ſohnes Prof. Voigt von der Latina iſt in der Waiſenbuchhandlung
erſchienen. Ein innerer Zuſammenhang zwiſchen dem Ueberfall
von Kitzen und der Leipziger Schlacht im Sinne eines Gerichts
dürfte darin zu finden ſein, daß der General v. Normann, der
den Waffenſtillſtand brach und ſo den Ueberfall und auch H.s Ge
fangenſchaft verſchuldete, als er am 18. Oktober den Uebertritt
ſeiner Württemberger zu den Verbündeten erklärte, das Urteil
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2. Beilage zu Vr. 495 der Halleſchen Seitung
die Provinz Sachſen, für n
eines Gneiſenau über ſich ergehen laſſen mußte: „Auf dem Gene-
ral N. haftet der Schandfleck, de er während des Waffenſtill
ſtandes das Lützowſche Korps überfiel und niederhauen ließ;
weder er noch ein einziger Mann ſeiner Brigade ſoll der Ehre teil
haftig werden, in den Reihen preußiſcher Krieger zu fechten“,

P. Balthaſar Ammendorf.

x enverigte wer Krückeberg in Wanzleben F.
„Am 18. Oktober verſtarb infolge eines Schlaganfalls Sup.Wilhelm Krückeberg S Alter von 6426 d zu Wanz

leben. Geboren am 25. April 1849 in Chapra (Oſtindien),
war der Entſchlafene von 1872—-74 als Hilfsprediger in Branden
burg a. H. und in Berlin an der Heiligkreuz- und an der Auf
erſtehungskirche tätig. Um 1876——85 war er Pfarrer in Treuen
brietzen, 1885--1888 Superintendent in Beelitz b. Potsdam.
1888 folgte er einem ehrenvollen Rufe der Stadt miſſion nach
Berlin, um deren inneren und äußeren Ausbau er als treuer
Freund und Gehilfe Stöckers große Verdienſte hat. Er blieb ihr
auch weiterhin aufs engſte verbunden, als er 1891 Pfarrer an der
Berliner Friedenskirche wurde. Hier entwickelte er eine uner
müdliche und erfolgreiche Tätigkeit im Aufbau des kirchlichenLebens und in der Kflege des Vereinslebens. 1895 ſiedelte er

nach Wanzleben über, wo ſein plötzlicher Heimgang nach geſegneter
Wirkſamkeit eine tief ſchmerzliche Lücke zurückläßt. Kirchen
politiſch gehörte er der Poſitiven Union an, deren Provinzialver
band er ſeit längeren Jahren leitete.

Die geplante Miniſterkonferenz
ſämtlicher deutſchen Bundesſtaaten wird nunmehr vom 22. bis
24. d. Mts. in Eiſenach im Großherzoglichen Stadtſchloß am
Markt, das für dieſe Zwecke zur Verfügung geſtellt wurde, abge
halten. Die Beratungen betreffen faſt nur Schul und
Lehrerbildungsfragen und ſind ſtreng vertraulicher
Natur.

Lebensverſicherung für die Mitglieder des Deutſchen
Kriegerbundes.

Das Kaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſicherung hat den
am 12. Juli in Breslau gefaßten Beſchluß der Generalverſamm-
lung der Lebensverſicherungsanfſtalt und Sterbekaſſe des Deut-
ſchen Kriegerbundes, V. a. G. in Berlin, wonach die Anſtalt mit
der „Friedrich Wilhelm“, Lebensverſicherungs- Aktiengeſellſchaft
in Berlin, verſchmolzen wird, genehmigt. Der Beſchluß iſt am
1. Oktober in Kraft getreten. Als unmittelbare Fortſetzung der
bisherigen Anſtalt iſt dem Deutſchen Kriegerbunde von der
„Friedrich Wilhelm“ eine neue Verſicherungseinrichtung für
Lebensverſicherungen jeder Art, für Sterbekaſſen- und Kinder
verſicherungen, auch für Arbeiterverſicherungen geſchaffen wor-
den. Dieſe Verſicherungseinrichtung arbeitet in den Räumen des
Deutſchen Kriegerbundes, Berlin, unter dem alten bewährten
Namen „Lebensverſicherungsanſtalt und Sterbekaſſe des Deut
ſchen Kriegerbundes“ mit voller organiſatoriſchen Selbſtändigkeit
unter der Aufſicht und tätigen Mitwirkung des Deutſchen Krieger
bundes. Der bisherige Vorſtand der Anſtalt, Herr Dr. Henrich,
behält die Oberleitung der Geſchäfte auch bei der neuen Anſtalt.
Jn die Direktion iſt am 1. Oktober 1913 noch Herr Dr. Kattwinkel
eingetreten und hat die Leitung der Außenorganiſation übernom-
men. Alle Kameraden- Vertreter der alten Anſtalt arbeiten in
unveränderter Weiſe für die neue Anſtalt weiter. Neue Ver-
treter dürfen nur aus Kriegervereinen und angeſchloſſenen Or-
ganiſationen beſtellt werden. Es iſt dringend erwünſcht, daß die
Kriegerverbände und Vereine ſowie die Kameraden des Deutſchen
Kriegerbundes perſönlich die Anſtalt auch in ihrer neuen Form
unterſtützen, da dieſe nach wie vor eine Abteilung des Deutſchen
Kriegerbundes mit der Aufgabe iſt, an den idealen Zielen des-
ſelben mitzuarbeiten.

Der Kyffhäuſer-Bund und die Einweihung des Leipziger
Völkerſchlacht- Denkmals.

Beſondere Einladungen zur Einweihung des Leipziger
Völkerſchlachtdenkmals waren vom König von Sachſen, außer an
den Kaiſer und die Bundesfürſten, an die großen vaterländiſchen
Körperſchaften ergangen. Auch der Kyffhäuſer- Bund der
deutſchen Landes-Kriegerverbände war mit einer
Einladung beehrt worden. Einladungen zur eigentlichen Ein
weihungsfeier hatten erhalten die drei Präſidenten des Bundes,
der Obmann des Rechnungsausſchuſſes und von jedem Landes-
verbande ein Vertreter. Eine beſondere Einladung hatte der
Präſident des Khffhäuſer-Bundes durch den König von Sachſen
erhalten zur Hoftafel im Gewandhauſe; ferner waren ihm in
Leipzig Wohnung und Wagen zur Verfügung geſtellt worden.
Da Generaloberſt von Lindequiſt wegen Krankheit an der Feier
nicht teilnehmen konnte und auch der 2. Präſident, Generalleut-
nant z. D. v. Winneberger, verhindert war, weil er im fernen
Süden weilt, ſo war die Einladung auf den 3. Präſidenten des
Kyffhäuſer-Bundes, Kam. Geheimen Regierungsrat Weſtphal,
übergegangen, der den Kyffhäuſer-Bund bei der Feier amtlich
vertreten hat.

Am Abend des 18. Oktober, dem 100jährigen Erinnerungs-
tage der Völkerſchlacht bei Leipzig, war das Kaiſer-Wil-
helm- Denkmal auf dem Kyffhäuſer durch ein weit-
hin ſichtbares Rotfeuer beleuchtet.

Unglücks- Chronik.
Bei einer in der Flur Großenſee bei Eiſenach abgehaltene

Treibjagd wurde ein Hirſch aufgeſcheucht, der den als Treiber
tätigen 15 Jahre alten Sohn des Schuhmachers Führer aus
Großenſee niederrannte und derart ſchwer am Kopfe ver-
letzte, daß der junge Menſch trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe bald
darauf ſtarb.

An der reußjiſch- bayeriſchen Grenze jenſeits der Saale wurde
ein Mann erfroren aufgefunden. Es handelt ſich um den
57jährigen Handarbeiter Heinrich Gaßner aus Saſchendorf.

Eine im Ortsteile Debſchwitz- Gera wohnende Frau legte
ihr vier Wochen altes Kind ins Bett und gab ihm einen ſoge-
nannten Nuckel loſe in den Mund. Als ſich die Mutter etwa
34 Stunden ſpäter nach dem Kinde umſah, war es tot. Jhm war
der Nuckel in den Hals geraten, das Kind war erſtickt.

Stendal, 18. Okt. Verband der evangeliſchen
Jungfrauenvereine. Altmärkiſches Schwur-
gericht Wochenmarkt.) Der Verband der evangeliſchen
Jungfrauenvereine der Provinz Sachſen hält am 26. und
27. Oktober in Stendal ſeine Jahreskonferenz ab. Die
nächſte Schwurgerichtsperiode beginnt am 27. Oktober

21. ORKtober 1913.

nhalt und Thüringen.
und wird vorausſichtlich länger als eine Woche dauern.
Es werden folgende Strafſachen verhandelt werden: Verbrechen
en das keimende Leben, vorſätzliche Brandſtiftung (zwei Fälle),

eineid bezw. Anſtiftung dazu (drei Fälle), Mord und Sittlich-
keitsver n. Auf dem heutigen Wochenmarkt war wenig
Angebot und geringe Kaufluſt vorhanden; demgemäß wurde ſehr
wenig umgeſetzt. r Zentner Kartoffeln, welche reichlich ange
fahren waren, koſteten 1,75 Mk., Molkereibutter das Pfund 1,50
Mark, Landeier das Mandel 1,50 Mk.

X Aus der Altmark, 19. Okt. (Felsblock. Ge
nofſenſchaft.) Jn der Bürgerheide bei Klötze fand man
einen 336 Meter Iangen und etwa 110 Zentner ſchweren Find
ling, der in der Bahnhofſtraße als Denkſtein für die Jahrhunderxt
feier aufgeſtellt worden iſt und als Schmuck noch ein eiſernes
Kreuz erhalten wird. Die Kartoffelverwertungsgenoſſenſchaft
r hat 127 Mitglieder mit 158 000 Mk. Haftſumme.

e Zahl der Mitglieder hat um 76, der Betrag der Haftſumme
um 30 800 Mk. zugenommen. Soll und Haben betrug je 182 240
Mark, die noch zu tilgenden Anleihen 104 287 Mk.

Lüchow, 19. Okt. (Turnhalle. Schul e.) Magiſtrat
und Turnverein haben ſich über den Bau der Turnhalle, auf dem
Schulhofe dahin geeinigt, daß der Turnverein zu den Baukoſten
einen einmaligen Beitrag von 4000 Mk. und zu den Unter
haltungskoſten ſpäter jährlich 30 Mk. zahlt. Mit unſerer Volks
ſchule iſt eine gehobene Abteilung verbunden, die von Oſtern
nächſten Jahres an n wird und eine Mittelſchule
erſetzen ſoll. Das Schulgeld beträgt für einheimiſche Schüler 40,
für auswärtige 64 Mk.

CTöthen, 20. Okt. (Der Handwerker- Verein
Cöthen) feierte geſtern ſein 50jähriges Fahnenjubiläum. An
der Feier nahmen her einer großen Anzahl hieſiger Vereine
und ſolcher aus der näheren r noch teil: Askania-Deſſau,
FrohſinnRoßlau, Sängerkreis Deſſau, Frohſinn Bernburg. DieFeſtrede elt Diakonus Dieckmann. Die Damen des Vereins

ſtifteten Fahnenband und Schärpe, die befreundeten Vereine
Fahnennägel. Frau SchornſteigermeiſterKirchner, die als zwölf
jähriges Mädchen bei der Fahnenweihe einen grünen Kranz über-
reichte, übervreichte heute einen goldenen.

w. Leipzig, 20. Okt. (Der Löwe iſt los!) Jn der ver
gangenen Nacht ſuhr ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn in
der Blücherſtraße auf einen Tierwagen des Zirkus Barum auf,
der nach dem Bahnhofe gebracht wurde. Der Zuſammenprall war
ſo ſtark, daß ſieben Löwen entweichen konnken, von
denen vier auf der Berliner Straße durch Polizeibeamte erſchoſſen
wurden. Zwei Löwen ſind nach der Mockauer Richtung hin ent
flohen. Einer von ihnen iſt auf preußiſchem Eiſenbahngebiet
liegend geſehen worden, während der Aufenthalt des anderen
noch nicht ermittelt werden konnte. Von der Polizei iſt ſofort
eine Streife veranſtaltet worden. Ein Löwe ſprang durch die
Türe des „Hotels Blücher“ die Hoteltreppe hinauf und verurſachte
eine furchtbare Panik. Es gelang, das Tier in einem Abort
des Hotels einzuſperren. Ein franzöſiſcher Hotelgaſt des „Hotels
Blücher“ erzählte einem Berichterſtatter des „Leipziger
blattes“, daß er ſchlafend an ſeiner Tür ein furchtbares Kratzen
gehört habe. Er glaubte zuerſt, das Zimmermädchen wolle etwas.
Er öffnete daher die Tür und ſah dicht vor ſich den Kopf des
Löwen. Noch ſchlaftrunken, hielt er das Tier für ein Kalb, bis
er plötzlich in jähem Schreck die ſchreckliche Wirklichkeit erkannte.
Auch eine Dame, die gerade ihre Schuhe vor die Tür ſetzte, wurde
durch das plötzliche Erſcheinen des Löwen in eine furchtbare Auf-
regung verſetzt. Wie demſelben Blatte um 3 Uhr früh gemeldet
wird, ſoll ſich noch ein achter Löwe in Freiheit befinden, der ſich
in der Gegend des Plöſſener Weges aufhalten ſoll. 50 Schutz
leute ſind damit beſchäftigt, den Löwen, der ſich auf preußiſchem
Etſenbahngebiet befindet, einzufangen. Soweit bisher feſtgeſtellt
werden konnte, ſind Menſchen nicht verletzt worden. Den

Leipziger Neueſten Nachrichten“ zufolge ſind bisher fünf Löwen
erſchoſſen worden.

W. Altenburg, 19. Okt. Ehre ſeinem Andenkenl!)
Jn Magdeburg wurde der Chemiker Knipp feſtgenommen,
der von der hieſigen Staatsanwaltſchaft wegen Betrugs und
Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt wurde. Knipp hatte vor
einiger Zeit, um ſich der Gerichtsbehörde zu entziehen, einen Ab-
ſturz in den Alpen vorgetäuſcht und in der hieſigen Zeitung die
Abgabe einer Todesanzeige veranlaßt, die mit den Worten ſchloß:
„Ehre ſeinem Andenken!“

W. Jena, 19. Okt. (Die Sozialdemokraten ſind
auch dabei.) An der Jahrhundertfeier der ſtädti-
ſchen Behörden, die geſtern P im Rathauſe ſtattfand,
nahmen auch die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Gemeinde-
rats teil. Der Gemeinderatsvorſitzende, Jnſtitutsdirektor Brauck-
mann, ließ ſeine Feſtrede in ein Hoch auf das deutſche Volk und
Vaterland ausklingen. Jn das Hoch ſtimmten auch die Sozial
demokraten ein. (Zu einem Hoch auf den Kaiſer und den Groß
herzog langte es natürlich nicht, ſonſt hätten ja die Sozialdemo-
kraten nicht mit einſtimmen können.) Dann teilte der Vorſitzende
noch mit, daß die Stadt zu der Veteranenſpende des Orts-
ausſchuſſes einen Beitrag von 500 Mk. geſpendet hat.

W. Jena, 19. Okt. (Wie du mir, ſo ich dir.) Der Ge
mein derat hat beſchloſſen, den Beitrag von 6000 Mk. jähr-
lich für das ſtaatliche Gymnaſium zu ſtreichen. Der Beſchluß
iſt eine Folge des Landtagsbeſchluſſes, die Zahlung
eines gleich hohen Betrages für die ſtäd tiſche Oberreal-
ſchule einzuſtellen. Es ſoll jedoch eine Eingabe an den Land
tag gemacht werden, den früheren Zuſtand gegenſeitiger Leiſtung
wiederherzuſtellen.

Ein überaus wirkſames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verſtopfung.

Die raſchen und ſicheren Erſolge, welche mit Stomoxygen erzielt
wurden, machen es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel.
Stomoxygen iſt ein vollkommen harmloſes Sauerſtoff- Präparat und
iſt in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am beſten dreimal
täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwiſchen den Mahlzeiten. Die
Erfolge bei Magenverſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden,
weiche dieſe Uebel nach ſich ziehen, ſind geradezu glänzend. Die Säure
im Magen verſchwindet, man hat kein Herzklopfen mehr, Die Schmerzen
in der Leber und den Nieren ſowie im Rücken treten nicht mehr auf.
Die Nerven werden gekräſtigt. Stomoxygen wird von vielen bedeu
tenden Lerzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine
Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Es
iſt allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die Luft verbeſſert es reinigt
und kräftigt aber auch den Magen und die Nieren und tödtet die
Keime, welche häufig die Urſache ſchwerer Krankheiten ſind. Jeder
Apotheker führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann er es
Jhnen beſchaffen. Ein Verſuch wird jeden von der heit

Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS

dieſes Präparates überzeugen. (Bitte ausſchneiden.)

e eGegen Voerstopfung, gestörts Verdauung, Fettleibig- u 2 e
keit Slutanarene Se e e 2

h



erwerben beabſichtigen.

W. Jena, 19. Okt. (Städtiſcher Schlachthof.) Jn
der neuen 426 Millionen Anleihe ſind 1 100000 Mark für den
neuen ſtädtiſchen Schlachthof vorgeſehen, der ſchon ſeit Jahren
geplant iſt und endlich zur Ausführung kommen ſoll.
W. Eſchwege, 19. Okt. (Als Erſatz für Gradittz) ſoll

die preußiſche Geſtütsverwaltung neuerdings zur Anlegung
eines Geſtüts 2400 Morgen Land im Kreiſe Eſchwege zu

Das Gelände gehört zum weitaus
größten Teil zum Beſitztum des Landgrafen von Heſſen c
thal. Der Vertrag ſoll bereits abgeſchloſſen ſein, ſo daß es ſich
nur noch um die Genehmigung des Landtages handeln würde.

Vermiſchtes.
Ein Dampfer in gefahrvoller Lage.

Aus München wird uns unter dem 19. Oktober ge-
meldet: Auf dem Starnberger See geriet heute abend gegen
347 Uhr infolge dichten Nebels der Perſonendampfer „Luitpold“,
auf dem ſich etwa 400 Paſſagiere befanden, auf Grund. Nach einer
halben Stunde gelang es dem Dampfer wieder loszukommen. Er
hatte aber das Steuer verloren und treibt jetzt ſteuerlos auf dem
See. An dem Dampfer mit Schiffen heranzukommen, iſt infolge
des dichten Nebels nicht möglich. Der Dampfer muß alſ owährend
der Nacht ſeinem Schickſal überlaſſen bleiben. Hilfe kann erſt
morgen früh, wenn der Nebel aufgehört hat, gebracht werden.
Der Paſſagiere hat ſich, wie aus ihren Rufen hervorgeht, eine
große Aufregung bemächtigt.

Der Verein zur Errichtung eines Bismarck-National-
Denkmals

auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück-Bingen e. V.“ wird, nachdem
er das erſte Jahr ſeiner Tätigkeit vollendet hat, am 1. Novem
ber im Bürgerſaale des Rathauſes zu Berlin, nachmittags
4 Uhr, eine Mitgliederverſammlung abhalten, die zugleich mit
einer öffentlichen Veranſtaltung verbunden ſein wird. Jn dieſer
werden die Herren Geheimrat Profeſſor Dr.-Jng. h. c. Muthe-
ſius, Berlin-Nicolasſee und Profeſſor Wilhelm Kreis,
Düſſeldorf über den Kreis-Lederer'ſchen Entwurf zum Bismarck-
Nationaldenkmal ſprechen, der endgilktig angenommen iſt. Man
rechnet mit Recht für dieſe Veranſtaltung auf einen zahlreichen
Beſuch aus allen deutſchen Gauen. Sie wird zugleich der Leitung
des Vereins Gelegenheit geben, zu zeigen, mit wie großem Fleiße
innerhalb des erſten Jahres ſeines Beſtehens an der Förderung
des großen nationalen Werkes gearbeitet worden iſt.

e

Zu der Kataſtrophe auf der Caſtellengogrube
wird aus Beuthen, 19. Oktober, folgender amtlicher Bericht
der Balleſtremſchen Verwaltung verbreitet: Auf dem Heinitz-
fIö z der Caſtellengogrube entſtand auf bisher unaufgeklärte
Weiſe am 18. d. M. höchſt wahrſcheinlich infolge Fahrläſſigkeit von
Bergleuten ein Brand in der Haſpelkammer, der mit großer
Gewalt alsbald die umliegenden Teile ergriff. Während der Ab-
dämmungsarbeiten entſtand eine heftige Exploſion, durch die
zwei Mann getötet wurden, während ein Fahrſteiger an den
Händen und im Geſicht Brandwunden leichter Natur davontrug.
Die im Wetterſchacht ausziehenden Brandgaſe drückten in das
Einſiedelflöz zurück. Zwei Mann von einer Patrouille, welche
die Aufgabe hatten, die in dieſem Flöz ſtationierten Pferde zu
bergen, kamen, da ſich die Patrouille ohne nuftrag zu weit vor
gewagt hatte, um den Wetterdamm zu ſchließen, in
gaſen um, darunter ein Oberhäuer Eine Anzahl Berg-
leute wurde durch Brandgaſe betäubt, konnte aber ins
Leben zurückgerufen werden. Bei den Rettungsarbeiten leiſteten
Rettungskolonnen der Nachbargruben, die auf die Meldung von
dem Unglück ſofort herbeigeeilt waren, in hervorragender Weiſe
Hilfe. Die Abdämmungsarbeiten im Heinitzflöz werden fort
geſetzt und werden morgen abend beendet ſein. Gefahren für
Menſchen oder für die Grube beſtehen nicht. Der Betrieb der
Grube wird aufrecht erhalten werden.

Ein Biſchof in der Kirche durch Revolverſchüſſe verletzt.
Aus St. Johns (Neufundland) wird gemeldet, daß

Biſchof March Sonntag vormittag während des Gottes-
dienſtes in der Kirche in Harbour Grace von einem gewiſſen
Me. Hare durch einen Revolverſchuß ſchwer verwundet wurde.
Hare, der geiſteskrank ſein ſoll, wurde feſtgenommen.

Jm Zuſammenhang mit der Unterſuchung gegen die
Canadian Pacific Railway

iſt, wie aus Wien gemeldet wird, am Sonnabend ein gewiſſer
Alexander Blauſtein, der Pächter des Reiſebureaus
Jmperator, der gleichfalls Tranſiteur dieſer Dampferlinie war,
verhaftet worden Die Wiener „Neue Freie n erfährt
noch, daß die Zahl der in den letzten Monaten in Wien vorge-
nommenen Verhaftungen mehr als 500 beträgt. Die
Zahl der in den letzten 10 Monaten aus dem Bereiche der
galiziſchen Korps durch die verſchiedenen Schiffahrtsagenturen
über See entfernten wehr pflichtigen Perſonen
werde von informierter militäriſcher Seite auf 170000 Mann
geſchätzt. Die Zahl der noch nicht Ausgehobenen auf 10 000.

x

Die Sauce der „ſchönen Otero
Karoline Otero, die immer noch „ſchöne Otero“, die ihre

en Brand-

die öffentli Animeriſ
auf ſich lenkte, hat bekantlich die Abſicht, ſich zu verheiraten. Sie
will das Schifflein ihres Lebens nach vi
ihigen Safen der Ehe lenken Die ſpottluſtigen Pariſer ſind der

ans jung genug

amüſante Wei
daher anz ernſthaft folgende boshafte kleine Geſchichte. Kürzlich
hatte
geſehener und bekannter Künſtler iſt, mit einigen Freunden in
eins der erſten Reſtaurants von Montmartre geladen. Als ſie die
Speiſekarte zur Hand nahm,
empfohlenen Tagesgerichten: „Hammelkeule mit Sauce Otero“.

er Der Oberkellner antwortete höflich: „Verzeihen Sie
g. igſt,

ä

der Gedanke, Sie könnten ſich dadurch
Sinn gekommen iſt.“ Das Trinkgeld,
Schluß des Mahles von der „ſchönen Otero“ empfing, ſoll nicht
ſehr glänzend ausgefallen ſein

gemeldet: der Eilzug 111 München--Treuchtlingen ſtieß heute,Sonntag, früh 4 uß

en ſeitlich mit einer Leerlokomotive zuſammen. Die
i

ſind entgleiſt. Vom Eilzuge erlitten zehn Reiſende, der

geringfügige Verletzungen.

amkeit auch auf andere Weiſe recht häufig

vielen Stürmen in den

einung, daß ſie zur ne lden Braut nicht mehrt Sie bekommt es täglich zu hören, daß ſie
ein Baby ifr iſt. Und manchmal wird es ihr auf ſehr

e geſagt. So erzählt jetzt ein Pariſer Blatt ſeinen

dame Otero ihren Bräutigam, der übrigens ein an

las ſie unter den beſonders

üki adame, ſeit dreißig Jahren ſervieren wir hier
glich unſeren Gäſten die „Sauce Otero“, ohne daß uns jemals

ekränkt fühlen, in den
as der Oberkellner am

Eiſenbahnunfall. Amtlich wird aus München, 19. Oktober,

r vor der Einfahrt in den Jngolſtädter Haupt-

zugslokomotive, ein leerer Poſtwagen und ein Perſonenwagen

Lokomotivführer, der Heizer und der Zugführer
Der Materialſchaden iſt unbe

deutend. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.
Entlaſſung des „Großfürſtenattentäters“. Der Berliner

Student, der in Dresden wegen eines angeblichen auf den Groß-
fürſten Kyrill geplanten Attentats verhaftet wurde, iſt als un
ſchuldig entlaſſen worden. Man hat ihn nur wegen verbotenen
Waffentragens mit einer Geldſtrafe belegt. Der Student iſt
nach Berlin abgeſchoben worden.

Schwerer Unfall auf der Eiſenbahn, Sonntag nachmittag ent
gleiſte auf der Strecke Hagen--Dortmund der von Hagen
gegen 3 Uhr abfahrende Eilzug, wobei der Heizer getötet
und der Lokomotivführer ſchwer verletzt worden ſind.
vertetf Reiſende und der Zugführer wurden leicht
verletzt.

Pefſtepidemie. Aus Nowotſcherkask wird gemeldet: Jn
einem Vororte iſt eine Peſtepidemie ausgebrochen, die bisher elf
Todesopfer gefordert hat. Der Vorort iſt abgeſperrt. Die
Lage iſt ernſt

Von einem Levoparden zerfleiſcht. Die Schauſpielerin Coſta-
magna wurde während einer Filmaufnahme in Turin mit vier
Leoparden von einer der Beſtien zerfleiſcht.

Die Vorunterſuchung gegen den Artiſten Hopf iſt nunmehr
abgeſchloſſen worden. Wie das „B. T.“ erfährt, hat die Unter-

er ſechs ausgegrabenen Leichen ergeben, daß alle ſtark
Arſenik enthielten.

Liebsetragödie. Aus Berlin wird gemeldet: Jm Grünauer
Forſt wurde Freitag abend die 19 Jahre alte Tochter Hertha
des Porträtmalers Ha gg aus der Bergmannſtraße in Berlin mit
einer Schußwunde in der linken Schläfe tot aufgefunden. Das
Mädchen war mit ihrem Geliebten, einem Unteroffizier, am
Dienstag nach Grünau gefahren, um mit dieſem gemeinſam in
den Tod zu gehen, da eine Heirat unmöglich ſchien. Der Unter-
offizier gibt an, das Mädchen habe ſich ſelbſt erſchoſſen. Er habe
nicht den Mut gehabt, ſich gleichfalls zu töten. Da die Angaben
des Unteroffiziers unglaubwürdig klingen, wurde die Leiche des
Mädchens beſchlagnahmt und eine Unterſuchung eingeleitet.

Luftfahrt.
Zur Vernichtung des Marineluftſchiffes „L. 2“.

Aus Anlaß der Johannisthaler Kataſtrophe iſt noch eine
große Zahl von Beileidstelegrammen eingelaufen. An den
Kaiſer ſandten König Viktor Emmanuel vonJtalien und König Guſtav von Schweden perſönlich
ſehr herzlich gehaltene Beileidstelegramme, während der Staats
ſekretär des Reichsmarineamts, Großadmiral v. Tirpitz noch
u. a. die Beileidsbezeugungen vom Kronprinzen, vom
Großherzog von Oldenburg, ferner vom franzöſiſchen, ſchwedi-
ſchen, niederländiſchen und griechiſchen Marineminiſter ſowie von
dem Kommandanten der öſterreichiſchungariſchen Luftſchiffer
abteilung erhalten hat. Zahllos ſind auch die Bezeugungen auf-
richtiger Anteilnahme von Städten und Gemeinden, von Korpo-
rationen, Geſellſchaften und Privatperſonen. Jhnen allen dankte
der Staatsſekretär ſofort; das Telegramm an den Grafen Zep-
pelin hatte folgenden Wortlaut:

„Herzlichen Dank für Jhr warmes Beileid. Wir trauern
beide gemeinſam um die vielen wackeren Männer, die ihr
Leben für Jhr großes Werk gelaſſen haben. Unſer nächſter
„Zeppelin“ wird hoffentlich unter einem günſtigeren Stern

fahren. v. Tirpitz.“Der mit dem „L. 2“ verbrannte Obermaſchiniſtenmaat

bewahrt wurde dagegen der Obermaſchiniſtenmaat Lehmann aus
Wilhelmshaven, der ebenfalls bei der Kataſtrophe des „L. 1“ ge
rettet worden war. Er ſollte rfprünalich die Unglücksfahrt des
„L. 2“ auch mitmachen. Er erhielt aber verlängerten Urlaub und
entging ſo dem Tode.

Der Flieger Referendar Caſpar,
der ſich um den Preis der Nationalflugſpende be-
worben hat, hat innerhalb 24 Stunden 1450 Kilometer zurück-
gelegt, davon reine Flugzeit 14 Stunden. Die meiſte Zeit iſt
er von Breslau nach Liegnitz und zurück geflogen.

Vor 100 Jahren.
Sie runzelte die weiße Stirn, rief den Oberkellner herbei undſprach zu ihm: „Sie haben hier einer Sauce meinen Rahen ge Tageschronik des Befreiungskrieges.
geben, ohne vorher meine Erlaubnis zu erbitten. Jch finde das 21. Oktober 1818.

Blücher erhält folgendes Schreiben: „Durch wiederholte
Siege mehren Sie Jhre Verdienſte um den Staat ſchneller, als
ich mit Beweiſen meiner Dankbarkeit zu folgen vermag. Emp-
fangen Sie einen neuen Beweis derſelben durch die Ernennung
zum General-Feld marſchall und bekleiden Sie dieſe
Würde noch recht lange zur Freude des Vaterlandes und als Vor
bild für die Armee, die Sie ſo oft zu Ruhm und Sieg geführthaben. Leipzig, den 20. Oktober 1813. Friedrich Wilhelm.

Metternich erhielt vom öſterreichiſchen Kaiſer den erblichen
Fürſtenſtand.

Der Kronprinz Bernadotte führte ſeine ſchwediſchen Truppen
in Parade den Monarchen vor. Da er ſie ſo viel wie möglich
vom Kampfe zurückgehalten, waren ſie natürlich in allerbeſter
Verfaſſung. Man verkaufte bald ein Flugblatt über dieſe Heer-
ſchau mit der Unterſchrift:

„Er zählt die Häupter ſeiner Lieben,Und ſieht ihm fehlt kein teures Haupt!“

Aus dem Gerichtsſaal.
Bevorſtehendes Ende des Ohm-Prozeſſes. Jn dem Rieſen-

prozeß gegen den Direktor der Niederdeutſchen Bank Oh m und
zahlreiche Mitangeklagte iſt nunmehr nach faſt ſechs monat-
licher Dauer vor dem Landgericht Dortmund und nach 93 Ver-
handlungstagen die Beweisaufnahme endgültig geſchloſſen worden
Der letzte Zeuge, der vernommen wurde, war der frühere Direktor
der Dortmunder Zentrale der Niederdeutſchen Bank Joſef Schmitt,
der in dem vor zwei Jahren gegen Ohm verhandelten Prozeß
wegen Depotunterſchlagung Mitangeklagter war und gleich Ohm
damals auch verurteilt wurde. Das Gericht beſchloß, den Zeugen
Schmitt nicht zu vereidigen, weil er der Beihilfe der Bilanz-
fälſchung in den Jahren 1907 bis 1910 dringend verdächtig er
ſcheint. Die geſamten Reden des Staatsanwalts und der Ver-
teidiger werden mindeſtens zwei Wochen in Anſpruch nehmen.

Wegen Tötung und Fahnenflucht verurteilt. Der Matroſe
Roe rich von der Kieler Matroſendiviſion, der angeklagt war,
während ſeines Heimaturlaubs in dem Dorfe Puſchkau bei
Schweidnitz i. Schl. in der Nacht zum 12. Juli ein Mädchen
um gebracht zu haben, wurde wegen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgang und Fahnenflucht zu zehn Jahren einem
Tag Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Daneben
wurde auf Ausſtoßung aus der Marine erkannt.

Der Stiefelhandel in der Kaſerne. Das Kriegsgericht
der 38. Diviſion in Erfurt verurteilte den Musketier Paul
Seiſe vom Jnfanterie- Regiment Nr. 71 zu Erfurt, der einen
ſchwunghaften Handel mit Militärſtiefeln trieb, die er zum Teil
in der Handwerkerſtube geſtohlen hatte, ſowie wegen unerlaubter
Entfernung zu einem Jahr 3 Monaten Gefängnis, 3 Jahren Ehr-
en und zur Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
tandes.

Jn dem Mordprozeß Nickel bejahten die Geſchworenen die
Schuldfrage auf Totſchlag unter Verſagung mildernder Um-
ſtände bzw. auf Begünſtigung. Das Urteil lautete gegen
Nickel auf zwölf Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt, und
gegen Frau Menzel auf die höchſte Strafe von einem Jahr
Gefängnis. Beiden Angeklagten wurden je ein Jahr der er-
littenen Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.

Zum Tode durch den Strang. Die Wiener Abend-
blätter melden, daß der Offiziersdiener Jakovljevic, der
am 17. Auguſt den Gardekapitän Eiſenkolb und die Gräfin
Bolza erſchoſſen hat, zum Tode durch den Strang verurteilt
worden iſt.

Kurorte und KReiſen.
Herbſtferien. Die Amtliche Auskunftsſtelle der Schweize

riſchen Bundesbahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrs

büro, Berlin, r 14, rein äraphiſche Lage der weiz und ihre eigenartige Gliederunger Wodenerhebudgen bringen es mit ſich, daß der Fremde das

Land zu jeder Jahreszeit als Erholungsgebiet aufſuchen kann.
So finden wir gegenwärtig an den ſonnigen Halden des Vierwald-
ſtätterſees und des Thunerſees zahlreiche Gäſte, während auf den
windgeſchütztew Bergterraſſen des Genferſees, am Lago Maggiore
und am Luganerſee der Fremde bei wundervoll klarem Himmel
und reiner Luft ſeltene ſchöne Ferientage verbringen kann, die

Fockon aus Rüſtringen war einer der ſechs Ueberleben-
den vom Unglück des „L. 1“. Vor gleichem Schickſal gnädig

beſonders Nervenleidenden und Ermüdeten nicht genug empfohlen
werden können.ſpaniſchen Tänze in allen Hauptſtädten der Welt gezeigt hat und

Suppenwürfeln jeden Tag
ſchmackhafte, billige Suppen!?

46 Sorten, wie Erbs, pilz,
Blumenkohl, Eierſternchen e.
1 Würfel 3 Teller 10 pfennig.

Ebenſo anerkannt ſind

Knorr-Hafermehl, Haferflocken,
Reismehl, Grünkernmehl.

o

Strafbar macht ſich
Vorrätig

bei
Grosse Ulrichstrasse 57.

Max Herrmmann, Wim Neerget der Wirt,
Große, modern

eingerichtete
Eiſengießerei,

ſucht Jahreskundſchaft.

erbeten u nter Z. t. 3037 an die Exped. d. 3

jGefütterte Pferdedecken
von 5 Mark an,

Reogon-Pfordedeocken
in allen Grössen offeriert billigst

M. Wehr Halle a. S.
Leipzigerstrasse SI. Fernspr. 2647.

Bonhroſharvoſton Jeder Art,
nsehaftl. u.v Runädschriſt, Stenographie u. a. liefertgesehbäftl., Hend and Masehine, Verrielfältigungeon

Malläseche Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen,

auch ins Haus und nach aus Würts.

Karleatrasse I. Fernsprecher 8032

Besehäftigung Stoellenloser,
Hilfekrifto für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

Neuwert 1400 Mk., für nur
650 Mk. zu verkaufen.

M. Lüders, Mittelstr. 9-10.
Verkupfern, Verzinnen,
BRronzieren, z
Galvanisieren beiPerdinand Iaassengjer,

Metallwaren-Fabrik,
Barfüsserstr. 9. PFernspr. 1196.

Ofen Reinigen
Reparaturen, VUmsetzen.
C. Böhme,

welche Stücke bis zu 20 000 Kg Gewicht zu gießen in der Lage iſt,

Erſtklaſſige Ware bei günſtigſten Freien gewährleiſtet. 66
g.

Verniekeln,
9

W

der es duldet, daß Gäſten, die coffeün-
freien Kaffee Hag beſtellen, ftillſchweigend
gewöhnlicher Kaffee ſerviert wird. Straf
bar wegen Betrugs und nach Umſtänden
ſtrafbar wegen Körperverletzung, letz
teres, wenn z. V. jemand, dem anderer
Kaffee ärztlich verboten iſt und der des
halb eoffernfreien Kaffee Hag verlangt,
durch die Unterſchiebung an ſeiner Ge
ſundheit geſchädigt wird. Dies iſt bei
Herz, Nerven, Nieren, Stoffwechſel
oder Verdaunungsleidenden der Fall.
Außerdem können in ſolchen Fällen
Schadenerſatzprozeſſe die Folge ſein.
Der eoffernfreie Kaffee Hag iſt nötigen
falls beim nächſten Kaufmanne ſo ſchnell
zu beſchaffen, daß die Ausrede, „es ſei
gerade keiner vorrätig geweſen“, nicht

anerkannt werden kann.
Kaffer- Handels Aktiengeſellſchaft

Hremen.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 493.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






